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Ungelöste Probleme öer Reichspolitik .
Berat »»ng des Haushalts des Innenministeriums im Reichstage . — Genoffe

Soll mann für den Einheitsstaat . — Keudell hat nichts zu sagen .
Herr von Keudell hat sich gestern dem Reichstage zum

andern Male vorgestellt . Herr von Keudell ist Reichsinnen -
minister . Das Reiäzsinnenministerium umfaßt einen gewal -
tigen Aufgabenkreis . Der Minister , der es wirklich leitet , steht
vor einer gewaltigen Aufgabe . Er soll führend vorangehen
bei der Lösung der brennenden Probleme der deutschen
inneren Politik .

Herr von Keudell hat vor dem Reichstag über seine Ab -

sichten gesprochen . In fünfzehn Minuten . Einige Worte über
die Vergangenheit und die heutige Staatsform . Einige Warle
über die Veamtengesetzgebung , einige Worte für die Sou -
oeränilät der Länder gegen den Einheitsstaatsgedanken . Das

war alles .

Herr von Keudell ist der Mann , der im Kapp - Putsch
nichts gemerkt und nichts gedacht hat . Der reine Tor .

Heute muß man sagen : Herr von Keudell . der Mann ,
der nichts gesagt hat .

Warum ? Well er nichts zu sagen hatte ?

Hat sich Herr von Keudell Gedanken gemacht über die

innerpolitischen Probleme in Deutschland ? Wenn ja — war
das die Summe seiner Gedanken , d ' e er dem Reichstag vor -

getragen hat ? Der Verdacht liegt nahe : wenn man einem

Deutschnationalen die Phrasen wegnimmt , von denen seine
Partei bisher gelebt hat , so bleibt ein leeres Gefäß übrig .

Oder sollte Herr von Keudell nichts haben sagen dürfen ,
weil die Regierung des Bürgerblocks in den innerpolitischen
Fragen so wenig einig ist wie in den Problemen der Sozial -
Politik und der Finanzpolitik ?

Der deutschnationale Reichsinnenminister überließ es der

Opposition . Problemstellung und Zielpunkte der inneren deut -

schen Politik aufzuzeigen . Genosse S o l l m a n n forderte
Erklärungen über die Punkte , die Herr von Keudell ver -
mieden hatte . Was ist mit der Verlängerung des R e -

publikschutzgefetzes , was mit dem Ausfiihrungs -

g e f e tz z u A r t . 4 8 der Reichsverfassung ? Wie steht es mit
den Verhandlungen über das Konkordat ? Wie steht
Herr von Keudell zu der langen Reihe der Verstöße
Bayerns gegen die Reichsoerfasiung ? Auf diesen Gebieten

liegen wichtige Aufgaben der deutschen Politik . Zu ihrer

Lösung gehört wahrhaft republikanische Gesinnung , inneres
Bekenntnis zur Verfassung von Weimar , Wille , sie auszu -
bauen im Geiste derer , die sie geschaffen haben . Und nun

gar die Fülle der kulturellen Ausgaben , die das Reichsinnen -
Ministerium zu bearbeiten hat , und deren Herr von Keudell

nicht mit einem Worte gedachte !
Genosse S o l l m a n n schloß sein « treffliche Rede mit

einer starken Begründung der Notwendigkeit des Ein -

h e i t s st a a t e s , der mit dem Unfug der Kleinstaaterei , der

Zersplitterung , des Partikularismus aufräumt . Er fand da -

bei die Unterstützung des Redners der Volkspartei , Dr . Cre -

m e r , dessen Bekenntnis zum Einheitsstaat mit der ablehnen -
den Stellung des Herrn von Keudell schlecht zusammen -
stimmte .

Die Red « des Genossen S o l l m a n n zeigte , daß die

Sozialdemokratie gewillt und entschlossen ist , am politischen
und sozialen Ausbau der Republik zu arbeiten . Die Sozial -
demokratie hat die Republik geschaffen . Sie ist das junge ,

lebendige , schaffende , fortbildende Element im neuen Staate .

Der Geist , der sie erfüllt , ist der wahre Geist der republika -

nischen Verfassung . Dieser Geist aber ist dem Reichsinnen -
mmister des Rürgerblocks fremd . Wie soll er , dessen Ver -

fassungsbekennlnis so jungen Ursprungs ist , dessen Parrei

dem Werden des neuen deutschen Staates ablehnend gegen -

überstand , Verständnis finden für die Probleme , die sich mit

innerer Notwendigkeit aus dem Wesen ves neuen Staates

geben ?
So standen sich Opposition und Regierung gegenüber .

Die Opposiition die wahre Staatspartei , die Regierung , ver -

treten durch einen Mann , dem das Bekenntnis zum neuen

Staat ein äußeres , formelles ist .
Bon einem Manne , der eben deshalb nichts zu sagen

hatte .
*

Nachdem der Reichstag gestern die Beratung de » Etats des Er »

nShrungsministeriums beendet hatte , iiber die wir am Schluß be-

richten , trat er in die Beratung des Haushalt » d « s Reichs -

Ministeriums des Innern ein . Der neue Reichsinnen -

minister von Keudell eröffnet « die Beratung mit einer » Pro -

grmnmrede * .

Reichsminister v . Keuöell :

Das Ringen unseres schwergeprüften Volkes um seinen Wieder -
ausstieg darf nicht durch die Inangriffnahme schwieriger Versassungs -
Probleme gestört werden . Es gut , beizutragen zur Verminderung
des gegenseitigen Mißtrauens , das in unserem Volke herrscht .

Der Volkstrauertog , welcher in einer Reihe von Ländern
nicht an demselben Datum begangen werden konnte , liegt hinter uns .
Möchte die Erinnerung an den Weltkrieg tootz aller
erschütternden Einzelschicksale , das Fronterlebnis , das Hohelied des
Einsatzes des Lebens für andere immer wieder ins Gedächtnis ge -
rufen werden . ( Beifall . ) Der Rückblick i n d i e D e r g,a n g e n-
h e i t erinnert an die Ehrung ihrer Symbole , von der in
der Regierungserklärung die Rede war . Ich bin dabei gefragt worden ,
was ich darunter verstehe . Der Herr Reichskanzler hat bereits in
feiner Erklärung von der Ehrung unserer Geschichte ge -
sprachen . Die Dcrunglimpsung unserer Geschichte und Vergangen -
heit dient auch zur Verächtlichmachung unseres
Reiches im Auslande und stößt im Innern viele ob , ine
bisher schon dem Vaterlands in seiner neuen Form ehrlich gedient
haben und auch erneut dienen wollen . Es ist anderersoits eins Tat -
lache , daß

eines

Was folgt
daraus , daß die Behandlung der Derfassungsfragen nicht mit dem
Ziel der möglichst schleunigen Verabschiedung einer Fülle neuer Ver -
fassungsgesetze erfolgt , sondern unter

stetem , ruhigem Ausbau und Ergänzung der vorhandeneu De -
slimmuugen und Anordauugen .

daneben steter Toleranz gegen Andersdenkende . Das Ziel muß sein ,
dag der Mensch in den Mittelpunkt gestellt wird und nicht der Geld -
beutel . ( Lärmende Zwischenrufe links . )

Immerhin scheint doch unsere gesamte Kirchen - und Schul -

vernehmlicher werdende Schrei der Elternschaft noch Freiheit
der Erziehung der Kinder und neuerdings Besorgnisse
vor Preisgabe staatlicher Hoheitsrcchte gegenüber
der Kirche . Ich bin im übrigen der festen Ueberzeugung , daß ein

Weg gesunde » werden kann und muß , welcher den verschwuenen
Konfessionen gibt , worauf sie Anspruch haben und im übrigen dem
Staate gibt , was des Staates ist . ( Lärm und Zurufe links . )

Ich möchte mich daraus beschränken , auf zwei große Fragen
einzugehen . Als Bsamtenminister liegt mir die Fortführung der

Veamtengesetzgebung besonders am Herzen . Die Reichsdienslstras -
ordnung steht vor dem baldigen Abschluß . Das Veamtenverlrelungs -
oeseh steh : vor der legten Abstimmung im Reichsrat . Das große
Beamtengesetz soll folgen .

Die Stellung der Beamten zur deutschen Republik ergibt sich ans
der Verfassung , die nach wie vor die Grundlage ihrer Tätigkeit bildet ,

Auch ich stehe aus dem Skanvpunkt , daß sich die Beamten mit
dem Staate verbunden fühlen sollen .

( Zuruf bei den Kommunisten : Nicht mit der Republik ! ) , d. h. , daß
sie ihre ganze Kraft in den Dienst des Staates zu stellen haben . Ich
füge hinzu , daß auch für die Beamten die Artikel 1l8 und 13i1 der
Verfassung im gesamten Umfange Geltung haben . ( Zuruf bei den
Völkischen : Severingl )

Den Anhängern des Einheitsstaates darf ich vielleicht einen ge -
schichtlichen Vergleich unterbreiten . Vor wenigen Jahrzehnten war
es von den Staatsrechtslehrern fast nur Arndt , welcher unter meines
Erachtens allerdings begründeter Berufung auf Bismarck die Theorie
der Souveränität der Verbündeten Regierungen und damit auch der

einzelnen Dundesstaaien aufrecht erhielt . Andere sprachen von der
Teilung der Souveränität , die meisten lehnten ein « Souveränität
der Bundesstaaten ob . Heute stehen wir vor der Tatsache , daß die

Regierung des grötzten Landes , welchem Anhänger
des Einheitsstaates in diesem Hause doch recht nahe stehen , bereits

angesichts irgendwelcher finanzieller oder sonstiger Initiativ « des
Reiches leicht geneigt ist , einen Eingriff in die Souveränität des
Landes zu erblicken , und dies gestützt aus die verschiedensten Parteien .
Ich bemerke dies ohne jede persönliche Schärfe — ich stehe selbst
auf dem Standpunkt der Souveränität der Länder —- lediglich zur
freundlichen Berücksichtigung für die Anhänger des Einheitsstaates .

Die Rcichsregierung wird jederzeit für Ausgleichung und Ein -

schränkung von Meinungsverschiedenheiten zwischen Reich und Län -
dem wie zwischen letzteren eintreten . Ich halte es als Reichsminister
des Innern für meine ganz besondere Pflicht , nicht nur in leiden -

schaftsloser Beharrlichkeit dies Ziel zu verfolgen , sondcm mit aller
Wärme durch Pflege persönlicher Beziehungen und vertrauensvoller

sachlicher Zusammenarbeit darauf hinzuarbeiten und hierbei stets ein -

gedenk . zu sein des altösterrcichischen Wahlspruchs : „ Viribus unitis " ' —

„ mit vereinten Kräften ! "

Mg . SoUmann ( Soz . ) :

Alle Hinweis « , daß die Kulturausgaben zunächst Sache der
Länder seien , können die Tatsachen nicht verwischen , daß der Haus -
halt des deutschen Kultusministeriums viel zu kümmerlich ausge -
stattet ist . Unsere kulturelle Rüstung ist sparsamer als unsere null -

tärische . Den Gesamtausgaben von 56,73 Millionen für das Reichs -
Ministerium des Innern stehen 707 Millionen für Reichsheer und
Marine gegenüber . Setzen wir von den sortdauernden Ausgaben
dieses Rcichsininisteriums die Summen für den Reichskommissar für
öffentliche Ordnung und Technische Nothilfe ab , so bleiben

ganze l ! ) Millionen Mark . Im Hecresetat ist allein

schon die Summe für Manöver höher : 2l >,9 Millionen
Mark . Und der kleine Kreuzer C mit 24,5 Millionen Mark ist um
5 Millionen kostspieliger als die gesamten sortdauernden Ausgaben

Schwere Kämpfe vor Nanking .
Noch keine Entscheidung . - Verunglückter Generalstreikaufrnf in Schanghei .

London , 17. März . ( TU. ) Wir der Schanghaier verteidi -

gungskommissar mitteilt , sind im Aionlabschu . lt von Ranking ,

ungefähr 150 Meilen nordwestlich von Schanghai , schwere

kämpfe im Gange , die jedoch noch zu keiner Enlschel .

dung geführt haben .

Aus Grund von Nachrichten , daß Nanking gefallen sei, hat der

chinesische Gewerkschaftsrat in Schanghai heute srüh den Gene -

r a l st r « > k ausgerufen . Der Aufforderung sind bis zum Augen -
blick jedoch erst 13 000 Arbeiter nachgekommen , nach einem späteren

Wahlreform als Auftakt zum Linkskartell ?

Bcrhandlunge « zwischen Tozialisten und Radikalen

eingeleitet .

Paris . 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die s o z i a l i st i -

sche Kammergrupp « hat am Donnerstag in einer Sitzung
mit Befriedigung von dem Beschluß der Radikalen Partei Kenntnis

genommen , die Regierung zu ersuchen , mit möglichster Beschleunigung
die W a h l r e f o r m , d. h. die Rückkehr zur Kreiswahl noch vor

den Kammerferien auf di « Tagesordnung zu setzen .

Zwischen den Linksparteien sind gegenwärtig , um einem evtl . Wider -

stand von Regierung und Reaktion vorzubeugen , Verhandlun -

gen im Gange . Sie bezwecken , «in gemeinsame » Vor -

gehen über die Taknk bei der parlamentarischen Debatte über die

Wahlresorm zu verabreden .

Bericht der „British United Preß " beginnen die Schanghai ver -

teidlgenden Streitkräfte General Tschangtsuntschangs offenbar dem

Druck der vorrückenden Kantoneser bereits nachzugeben .

Die britischen Militärbehörden haben einen Sikh und zwei

Mohammedaner verhaftet , weil sie die indischen Truppen zur
Meuterei ausforderten . Die englischen Behörden haben zurzeit ihre

ganze Aufmerksamkeit auf eine , wie man annimmt , geheime kam -

munistisch « Organisation zur Untergrabung der Disziplin der indi -

schen Truppen gelenkt .

Die Lage in Schanghai .

London . 17. März . ( WTB . ) Reuter meldet aus Schanghai :
Die Agitation unter den Arbeitern nimmt immer mehr zu . Von

der Bewegung find 20000 Arbeiter der Spinnereien

ergriffen . Das letzte Opfer der Terroristen wurde die Gattin des

chinesischen Inspektors der Straßenbahnen , die in ihrer Wohnung

durch Reoolocrjchüsse getötet wurde . Die Mörder sind entkommen .

Verhandlungen über kampflose Uebergabe von

Schanghai .

Schanghai . 17. März . ( Reuter . ) wie gemeldet wird , ver -

handelt der Führer der Schantungtruppen General p I s ch u l s ch e n

und der Oberbefehlshaber der Kantonarmee Tschangkaifchek
über die Möglichkeit eine » Abkommens , durch da » den Ratio -

nalisten die friedliche Lefehung der Stadt ermöglicht

werden fall .



dks « eichshaushalis für das Ministerium des Innern . ( Hört , YSrtk )

Zur Rekompiung der Streiks ( Technifck ; « Nothilfe ) sind
2 % Millionci ! Mark annesetzt , für das Reichs gesundhelts .
amt nur t,i Millionen Mark . ( Hört , hört ! )

Leider ist unser Drängen , für Stndcntenhäuser 1 Million ein¬

zusehen , von den bürgerlichen Parteien nicht berücksichtigt worden .

Wenn man die 2 ' A Millionen Mark für die Technische Rolhilse

streichen und sie für Stndeotenhäuser und Erziehungsbeihilse »
an befähigte Arbeiter ausgeben würde , wäre ein gutes Werk

getan .

Sluch die Sorge für das Grenzlanddcutschtum und das

Auslandsdcutfchtum findet unsere Unterstützung . Iedxn
Mißbrauch solcher Fonds aber zur Störung unserer Außenpolitik
lehnen wir ob . Für bedenklich hallen wir . daß anöden
höheren Schulen Vereine des Deutschtums im Auslände gekündet
werden . Bei dem Geiste , der leider noch immer viele Lehrer -
kallegien beherrscht , ist die Gefahr eines politischen Mißbrauchs der
Kinder gegeben . Reichsministcr Dr . Külz ist vor einem Jahre
mit einem großen Programm vor das Haus getreten . Verwirk -

licht ist avher dem Schund - und Schmußgesetz nichts . ( Ge-
löchter . ) Herr v. Keudell aber zeichnet sich durch eine allzu große
Bescheidenheit ans . Sein Programm ist vollkommen nichtssagend .
Freilich hat er nun wiederholt schon Beteuerungen seiner
republikanischen Treue abgelegt . Rur merkt man noch
nicht einmal einen Ausatz von Tat . Wir fordern von ihm und der

Reichsregierung schleunige Stellungnahme zum Ablauf des R e p u -

blilschutzgesetzes am 1. Juli d. I . Die Zeit drängt . Die
Repnbtit muß dem ehemaligen Kaiser auch nach de « 1. 3ttU die

Rückkehr unmöglich machen , weniger aus Gründen der Slaalssicher -
heit , sondern aus denen der Slaalsmcral . Wilhelm ll . hat nichts
umgelernt Wird Herr v. Keudell seinen , Reichskommissar für öffent¬
liche Ordnung auch anweisen , seine deutschnationalen Gestrnmgsge -
noffen zu überwachen , die als Konservative erneut die Losung
« Mit Gott für König und Vaterland , und Mit Gott für Kaiser
u n d R e i ch * ausgegeben hoben ? Herr o. Keudcll ist auch Beamten -
minister . Im Hauptousschuß hat er erklärt , daß er ebenso , wie er
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln für den Schutz und das An -
sehen der Versastung eintrete , dieselbe Eiuschlossenheit auch ocn den
Beamten erwarte .

Dieser klaren Formulierung fleht das zweideutige Gerede seines
dcuischnationalen Iraklionssreur . des Dr . Lerndt gegenüber , der
da sogt , daß Slaalsbejchusig nicht dasselbe sei . wie Bejahung
der Stoalsjorm . Bon dem Beamten könne alchl verlang !

werden , daß er dle Slaaksform bejahe .

Das ist ein unwürdiges Spiel mit Worten zur Ber -
wirrung der Bennitenschoft . Ein Beamter ist nie ganz Privat -
mann . Die Republik muß einen anderen Beamtentyp entwickeln als
der privilegierte Staat der Monarchie . Kommandogeist , Kastenstolz
und Abgeschlossenheit des höheren Beamtentums paffen nicht mehr
in diese Zeit , die die Beamten als Diener des Bolksstaates sehen
will . Wir kommen nie zu einem Volksstaate , wenn dir Beamten
sich als Diener des Obrigkeitsstaates fühlen .

Der haushoitsausschuß hat einige unserer Aniräac aagenomracu ,
die den republikanische » Antercicht in der Schule der Ausbreitung
und der republikanischen Symbole und der veranstaliung
würdiger Dersassvngsseiera dienen wollen . Es ist bezeichnend ,
daß die dcntschnationale Regierungspartei gegen diese Anträge

gestimmt hat .

Da » von allen Reichsmnenministern der letzten Jahre angekündigte
Aueführungsgesetz zum Artikel 48 , dem Diktaturparographen
der Reichsversaßung , liegt noch immer nicht vor . Wen » Herr
v. Keudell schweigt , solle Dr . Külz reden , der ja wissen muß , welche
Borbereitungen getroffen sind . Wir verlangen dies Aus -
sührungsgesetz . Aber wir wollen die Lehren des Jahres 192 ?
nutzbar gemacht wissen . Einen militärischen Ausnahme -
zustand darf es nicht mehr geben . Die Sonderrechte der
Länder müssen möglichst eingeengt werden . Di « ganze Berant -
wortung muß bei der Reichsregierung liegen . Als Exekutive darf
nur die Polizei herangezogen werden . Selbst wenn m seltensten
Ausnahmefällen militärisch « Hilfe für notwendig erachtet wird , darf
das Militär nur unter der Leitung von Zioilbeauftrogten handeln .
Militärischer Ausnahmezustand und seibständiges militärisches Ein -
greifen vertragen sich nicht mit dem demokratischen Grundgesetz der
Verfassung .

Die Frage des Reichskonkordais

bewegt große Teile de » Volkes . Wir beurteilen diese schwierige
Angelegenheit durchaus mit dem Respekt , den die große kulturelle
Weltmacht des Vatikans verdient . Wir bedauern aber , aus innen «

Lobes Genesung .
Ter RerchStagsPräfidewt kehrt in seine Wohnung

zurück .

Nach der schweren Operation , der Genosse L ö b e am 24 . Fe .

bruar sich unterziehen mußte , hat sein Befinden sich langsam aber

beständig gebessert . Gestern nachmittag konnte er endlich die Klinik

verlassen und wieder seine Wohnung an der Friedrich - Ebert - Straße

aufsuchein

Noch freilich bedarf er längerer Zeit der Erholung , um wieder

In den vollen Besitz seiner Kräfte zu gelangen . Aber wir hoffen , daß

der Tag nicht mehr fern ist . an dem er seines Amtes im Reichstag
wieder walten kann .

und außenpolitischen Gründen , daß das Reich sich die F ü h r u n g
der Verhandlungen mit dem Heiligen Stuhl anscheinend

ganz aus der Hand nehmen läßt . In Bayer » hat der Vatikon

schon ein Konkordat erreicht , das wir für verfassungswidrig
hasten . In Preußen sollen die Verhandlungen sehr weit ge-
dichcn sein . Das sind neue Hindernisse gegen ein ein -

heitliches Reichsrecht . Gerade aus den protestantischen
Teilen der jetzigen Rcgierungskoalition kommen leidenschaftliche , zum
Teil höhnische und respektlose Angriffe gegen das Konkordat . Ein
vor mir liegendes deutsch national - prote st antisches
F l u g b l a t t ist auf den Vers von Goethe abgestimmt :

«Ist Konkordat und Kirchenplan
Nicht glücklich durchgeführt ?
Ja , fangt einmal mit Rom nur an ,
So seid ihr angeführt ! "

Dir fordern eine Erklärung vom Negierungstische
zur Konkordatsfrage . Es ist bekannt , daß wir eine Trennung
zwischen Kirche und Staat anstreben , wie sie zu allen Zeiten gerade
aus Gründen religiöser Reinheit von viele » Gläubigen gefordert
worden ist . Jedenfalls wollen wir peinliche Beachtung der Reichs -
Verfassung und keine Preisgabe von Staatsrechten .

Ungelöst ist noch immer das bayerische Problem .

Obwohl die Bayern alle ihre Friedensfreuden wieder haben , Bock¬
bier , Starkbier , Märzenbier , Oktoberfest und Fasching , sind
mindestens die bayerischen Monarchisten noch immer recht
ungemütlich . Der bayerischen Regierung scheint es unangenehm zu
sein , daß sich die Reichsoerfassung als Blatt Papier zwischen sie
und ihr Volk schiebt . Immer wieder wird gegen den Geist dieser
Berfasstmg verstoßen . Der Kommunistischen Partei ist
jede , auch jede gesetzliche Betätigung verboten . Die Regierung in

Regensburg verbietet Berufsschülern bis zu l8 Jahren die Mitglied -
schasi in der Arbeiterjugend , die zu den van der Reichs -

regierung ansrtannten Reichsspitzenoerbänden gehört . Dagegen
wird die monarchistische Propaganda gestützt und unterstützt . Unter
den Augen der bayerischen Regierung feiert das Noch -
richtenblatt des bayerischen Heimat - und Königsbundes im Oktober
dieses Jahres « Bayerns rechtmäßige Königin " und
wünscht , sie bald als Königin und Londesmutier walten zu sehen .
( Hört , hört ! ) Diese bayerische Monarchistensehnsucht wirkt grotesk ,
wenn man sich erinnert , daß gerade die bayerische Regierung ani
25. Okiober 1918 die erste deutsche Regierung war , die den Sturz
des Kaisers aus außenpolitischen Rücksichten gefordert hat .

Der bayerische Ministervräslden ! irrt , wenn er am 15. Dezember
1925 sogke : . . Letzten Endes hat allein das bayerische Volk
darüber zu enitcheidcn , welche Slaolssorm es haben will . "
? tach Artikel 17 der Reichsversastung muß jede » Land ein «

freistaalliche versafsuna haben .

Auch die T i t e l v e r l e i h u n g ist ein Verstoß gegen die Aer -
faisung . Man scheint in Bayern das Weihnachtssest zu einer Feier
für politische Kinder machen zu wollen . Die bayerische Regierung
sollte am Weihnachtsabend , wenn sie hundertweise Gewerbe - , Oeko -
nomie - und Pharmazierate ernennt , anstimmen lassen : » Ihr Kinder -
lein kommet , o kommet doch oll . . Auch «in Zentrumsblatt , die
. Kölnische Bolkszeitung " . wendet sich gegen Titel und
Orden , weil diese bösen Unwillen erregen müßten . Der Reichs -
innenminister hat von den bayerischen D e n t s ch r i s t « n . die
gegen die Reichsregierung gerichtet sind , im Haushallsausschuß
gesagt , daß die darin enthaltene Fülle von beachtenswerten
Anregungen von den zuständigen Ressorts geprüft werden .
Das ist ein gefährliches Wort . Diese bayerischen Denk -
schriften bestreiten die Rechtsgülligkeit der Reichsversastung , in dem

sie das Derhällnis Bayerns zum Reich auf die Fürst envertrage des

Jahres 1871 zurückführen wollen . Das Ziel dieser Denkschriften ist

Schwächung der Reichsgewalt , Wiedererstehung der Bundesstaaten ,

Schaffung einer ersten Kammer , Aushebung des demokratischen

Grundcharakters der Verfassung .

Diese verfassungsseindlichen Verstöße Bayerns darf der ver -

sassungsrninisler nicht begrüßen . Seine Pflicht ist . sie zu

bekämpfen .

Der Staatspräsident von Württemberg hat Herrn

Mussolini als Ideal gefeiert . Der Ministerpräsident

Bayerns hatte die Kühnheit , bayerische Kommunalbeomte . die un

Geiste der Reichsoerfassung für die Enhvickluna zum Elnheltsstaat

eintreten , als gemeine Landesverräter zu beschimpfen . 7Lir ver¬

langen durch einen Antrag , daß die Reichsregierung die Meinungs¬

freiheit der Beamten auch in Bayern schützt . Jede Berwal -

tungsreform wird in Acußcrlichkeiten stecken bleiben , solange

wir achtzehnsackze Zentrolverwaltungen in Deutschland Hadem Der

Zentrumsredner hat im Haushaltsausschuß mein stürmisches Tempo

gerügt . Ich halte es mit Goethe :

» Die Zeit zum Handeln sedesinal verpassen ,
Nennt ihr : die Dinge sich ernwickeln lassen .
Was hat sich denn entwickelt , sagt mir an ,

Daß man zur rechten Stunde nicht getan ? "

Welch « ine Reichsgliederungl Dem Lande Preußen

mit 88 Millionen Einwohnern stehen die Dorfstaaten Wal deck mit

57 000 und Schaum burg - Lippe mit 11 000 Einwohnern

gegenüber . Di « Rhcinprovinz mit 7llt Millionen Einwohnern

ist volkreicher als 12 deutsche Länder mit Parlamenten und Ministcrn

zusammen . ( Hört , hört ! ) Nämlich : Waldeck , beide Lippe� Lübeck ,

Bremen , Anhalt , Braunschweig . Oldenburg . Mecklenburg - Schwerin ,

Hamburg , Hessen und Thüringen . In Berlin residieren nach dem

letzten Gotha 28 Diplomaten deutscher Länder . In München unter -

hält sowohl Preußen wie das Reich eine Gesandtschaft . Bayern hat

Gesandlschaften in Berlin und Stuttgart und beim päpstlichen

Stuhle . Auch Sachsen und Württemberg unterhalten noch Gesandt -

schoften in Berlin und München .

welch eine Verwirrung ! Das Reich kommt mU 493 Abgeord¬
nelea aus . die Länder brauchen 2069 Abgeordnete . Das Reick »

hak 11 Minister , die Länder haben S3. Der Reichstag kostet
6,6 Millionen Mark , die Läitderparlomenle ausschließlich der

Provinziallandtage 10,5 Millionen . ( Hort , hört ! )

In Deutschland sind seit dem Umsturz rund 100 Negierungen ver »

braucht worden davon 14 Reichsregierungen . Das alles ruft doch

nach einer Rationalisierung der Gesetzgebung der

Verwaltung . Es ist ein Spott auf das politische Genie�Bis -
marcks , wenn man ihn immer als Kronzeugen für diele Art „ Föde »
ralismus " anführt . Er würde heute ganz anders handeln , nachdem
der Widerstand der Dynastien gebrochen ist . Wirtschoftspolitiich ,

verfassunyspo ' itisch , kulturpolitisch , finanzpolitisch , verkehrspolitisch ,
außenpolitisch bedürfen wir der Einheit des Reiches . Es ist

antinalional zu verlangen , daß die deutsche Landkarle so bleiben soll ,
wie sie von Napoleon aus Gründe » sranzösischer Politik geieichncl
ist und wie sie durch verhängnisvolle deutsche Bürgerkriege geschasscu
wurde , wir danken der großen Volksbewegung des Reichsbanners
Schwarz - Rot - Gold , daß sie den republikanischen Gedanken zum groß -
deutschen Gedanken ausgeweitet und auch iu die herzen der deutscheu
Arbeiter gebrocht hat . Eine deutschnationale Interpellation be »

hauptet , das Reichsbanner treibe Vorübungen zu Schlachten gegen
die Reichswehr . Ich oersage es mir , auf diesen lächerlichen Unsinn
auch nur ein Wort zu verschwenden . Ausgabe des Reichsbanners
ist nicht der Kampf gegen Organe des Derfassungsstaates .

Da » Reichsbanner betreibt die Wehrhaslmachung der deukschen
Republikaner gegen die inneren und äußeren Feiade der

deutschen Republik .

Nachdem die letzte große Partei des Reichstages sich zur Republik
bekennt , sollte nian nicht mehr soviel von dem Schutze der StaaiS - ».

form reden . Nicht die Staatsform , der Staotsinholt
ist das entscheidende . Erobern wir unsere Republik für
soziale Gedanken und soziale Arbeil . Schon Karl Marx hat als

Lehrer der Revolution von 1848 verkündet , daß eine Demokratie
sich nicht auf die Staatsfinonzen beschränken dürfe . Damit be »

gnügen sich die Aolksmassen nicht , und sie tun recht daran . Die
Rcvubllk darf nicht ein Klassenstaat bleiben . Unsere Volksgenossen
iordern nicht ein republikanisches Klassenregimcnt , sondern einen
demokratischen und sozialen Wohlfahrtsstaat . Und
so gilt unsere Arbeit , ob wir auf den Rogierungsbönken sitzen oder
in der Opposition kämpfen , immer dem einen Ziel : Ein Deutschland ,

feiertägliche Musik .
Konzertumschau vou Kurt SiaZer .

Die Musik Ist in Rußland zu einem großen und entscheiden -
den Faktor der Volkserziehung geworden . Wir können viel daraus
lernen . Alle En�herzigteit vaschwindet dort unter dem Gefühl jener
Verantwortlichkeit , die dem Volk das beste an musikalischen Werten
vermitteln will , einerlei , ob eo zum politischen System paßt , oder
nicht . Was kulturell « Bedeutung hat , was wejcnhazt mit Volkskunst
zutun hat , dos find « in Moskau und Leningrad wärmst « Förderung .
In diesem Sinn arbeitet crzieherssch auch das Moskauer Staats -
k o n s e r o a t o r i u m , das in diesen Togen sein OOjähriges Be -
slchen feiert . An der Spitze des Jubilämnsausschusscs steht der
Volkskommissar Lunasscharjki . Auch wir wollen nicht verfehlen ,
über die Grenzen hinweg dem mustergültig geleiteten Institut , das
so viel zur Veredlung des Geschmacks und noch mehr für die Stär -
kung des künstlerischen Bewußtsein « im Volt pemn hat . unsere
Glückwünsche zu senden . Ich glaube nicht , daß in Rußland die Ar -
beiterchöre in Kirchen singen , glaube aber auch nicht , daß sich ein
rrinzipieUer Streit darüber erheben könnte , ob große musikalische
Werk « , die textlich oder nach ihm Zweckbedeutung mit der Kirche
zu tun haben , einfach aus dem Schatz der Musikwerke ausradiert
werden . Die Musik , auch wenn sie in einer Messe zu uns spricht ,
hat so viel Macht aus ihrem eigenen Charakter heraus , daß sie die
rein lituresschen Empfindungen gar nicht auskommen läßt , « o ist es
auch nur richtig , daß man Aach in seinen Kantaten dem Volk vor -
führt . Im musttalUchen Ausdruck geht der Sinn für den Text oft
ganz verloren . Auiy den deutschen Arbetter - Sänacr - Chären darf es
nicht zum Vorwurf gemacht werden , wenn sie allmählich von Ten -
denz - und Volkegefängen weg zur Pflege älterer , vorklassischer
Werk « schreiten , die ab und zu einmal kirchlich gedacht waren . Sie
zu umgehen , hieße oerkennen , daß ein paar Jahrhunderte überhaupt
nur von der Kirchenmusik künstlerisch genährt wurden . Gewiß soll es
nicht zu einer Gewohnheit fuhren , aber «in Messensatz , ein Choral
oder ähnliches stört die feierliche Stimmuna auch in einem Arbeiter .
konzert nicht . Dies alles sei gesagt im Anschluß an ein Kon. Z«rt des
M ä n n e r g e s a n g v e r e i n s ,N a m e n l o s " . Er musizierte
unter der straffen und geschmackvollen Leitung des jnneen Chor .
lciters Schumann sehr ausdrucksvoll . Geistliche und weltlich «
Lieder standen auf dem Programm . Besonders feierlich klangen
die einander recht ähnlichen Beethoven - Gesänge » Gott in der Natur "
und „Opferlied " . Der Organist Prieb « und andere Instru -
inentolisien unterbrachen das Programm durch solistischc Vorträge .

Eine sehr schöne , wenn auch wohl kaum gewollte Beethoven -
Ehrung war die Aufführung des Requiems von Berdi durch
Kittel . Berdi hat in dieser Totenmesse , die er einst für seinen
Freund Alesiandro Manzoni komponiert hat , nicht ganz und nicht
überall den Aida - Kompvnisten , den Kenner und Dolmetsch des sinn -
lichen Essckts vergessen lassen . Im Recordare - Duetr der zwei So¬
prane tönt die theatralische Äairtilene , und in dem süßen Largo des
Lacrimosa bestärken die Wiederholungen des sanglichen Themas , das
Zusammenschreitcn zweier und mehr Stimmen , das Hineinwerfen
Innkopierter schluchzender Töne und Vorschläge nur das gefährlich
EingLnxioe dar Musik Außerhalb dieser Partien aber , denen mir
ein charokterooller Ausdruck des Sängers jede Theatralik nehmen

kann , ist der gesangliche Effekt geadelt in weltlicher Textdurchdrin¬
gung , geläutert in liturgischem Ernst , beschwingt durch italienisches
Temperament und letzten Endes von einer uneihörten , ergreifenden
Wirkung durch die Klarheit und das transpareme Leuchten des vo -
kalen Satze- . - . Das ist der Lorzug eines Meisters , der weder Rasse
noch künstlerische Hcriunst verleugnet und dennoch unter dem er -
schlitternden Erlebnis des Schmerzes als künstlerisch Reiser sich reli .
giöser Macht unterwirst . Tiefste Empfindung strahlt diese echte
Verdi - Partitur aus . Ohne Zwiespalt einen sich , ergänzen und oer .
binden sich begleitendes und selbständiges Orchester , Pzalmodie und
lyrischer Einfall , dremmtisch vorwärts gcpeitjchle Vision und feierlich
gedämpfte Reflexion . Der große Effekt , einst bei Verdi das Ziel
seines Schaffens , ist hier zum Mittler geworden zwischen Wechsel -
vollem Einfall eines Genius und einheitlichem Miterleben eines
Zuhörers .

Dieses Werk klingt uns jedesmal wie ganz neu . Im . Elias "
von Mendelssohn , den Georg Schumann mit seinem höchst
ausdrucksvollen Chor zu Gehör brachte , sind Längen und Gleich -
Mäßigkeiten der Faktur , die einen sanft veralteten Eindruck machen .
Striche täten gut . Die Köstlichkeit einiger Sopran - und Baßarien
aber ist unerschütterlich geblieben . Das Gefühl eines liederartigen
Gebildes wie „ Es ist genug " trägt so starU daß man überhaupt nur
ein « Vorstellung von der Schönheit des Stückes hat , niemals ober
die Empfindung , daß die Darstellung an die Grenze der Vollendung
gekommen wäre . Immerhin dürfen Albert Fischer und Eininy
von Stetten , sowie vor allem Frau Neu sitzer .
T h o e n i s s e n mit Ahrem lieblichen , sinnlich gefcirbien Sopran als
berufene Vertreter ihrer Partien angesprochen werden . Auch die
kleineren Partien sind solistisch gut besetzt , und in ihrer Arie » Sei
still dem Herrn " konnte Paula Werner . Jensen Geschmack
und musikalische Kultur verraten .

Die Auslese der solistischen Abende war , von dem Meistergeiger
Hubermann und dem längst akkreditierten , seinen Ruf immer
wieder bewährenden Bruno Eis » er abgesehen , nicht groß . Der
Zufall bescyerte uns Begegnungen mit last lauter Mittelmäßigkeiten .
Fritz D e t t m o n n scheint auf einer absteigenden Linie zu sein . Was
«r da an Bearbeitungen alter Italiener vorführte , mar weder im
Stil noch in der etwas nonchalanten Art der Vorführung preisens -
wert . Gertrud B a m b e r g e r ist ein iunge «. temperamentvolles ,
auch begabtes Geschöpf , das mit einer Ruhe sondergleichen Fehler
inachl . Ihr Gesamtspiel ist monoton und unc riebt , die Technik und
Grifssicherheit noch unabgeschlossen . Theresa Dichn - Slattko
verdient lobend genannt zu werden , weil sie eine starke Empfindung
mit einer Madulaiionssähigkcit des Klaviertons verbindet . In Be -
gleitung des Geigers Alexander V e t s ch n i t o f f tritt sie unter sehr
weiser Abgrenzung des Wesentlichen vom Unwesentlichen deutlich
als stärkere Kraft hervor . Pesschnikofi selbst ist in den langen Jabren
seiner Abwesenheit von Berlin als Künstler nicht gewachsen . Sein
Ton hat Risse bekommen und seine Technik zeugt nicht mehr von der
alten fulminanten Sicherheit . Aber vielleicht ist das ein Ueberggng
zur absoluten Reife , die wir in Erinnerung an den großen Künstler
gern noch erleben möchten .

Zu ber Raliaualgalerie wird Dr . B. Daun , Dczernen ! jör . Kunst im
Pollseipräsidium , am 20. dorm . "sttO Mr über die dortigen Meister -
werke der modernen Malerei Vortrag halten .

Siebenbürgssthe volkskunftausftelloag .
Im Saale des Zentralinstituts für Erziehung und

Unterricht wurde die vom Zeiitralinsritut für Erziehung und
Unterricht und dem Deutschen Kulturamt in Rumänien veranstaltete
Siebenbürgische Aolkskunstansstellung durch den Kultu s m i n i -
ster Becker eröffnet . In seiner Begrüßungsansprache führte der
Minister u. a. aus , das Zeniralinstitut sei durch seine Auslandsob -
teilung mit Siebenbürgen durch eine Studienreise im Sommer de »
verflossenen Jahres in enge Slrbeitsbeziehung getreten . Der Leiter
der Studienfahrt sei dabei auf die reiche Volkstultur Siebenbürgen »
aufmerksam geworden und habe den Plan gesaßt , seine Erkenntnisse
weiteren Kreisen fruchtbar zu machen . Bor ollem habe dos Zentral -
institut an die Jugend der Berliner Schulen gedacht . Ihne » sollte
zu klarer Vorstellung gebracht werden , wie in einem Lande noch der

innige Zusammenhang zwischen Kunstschöpfung und naiürlichem Ge -

stallungsdrang des naiven Volksgemüts vorhanden ist , wie das
Kunstwerk so organisch in das Volksleben hineingestellt und mit allen
Aeußcrungen des Alltagslebens innigst verwachsen ist . Die Aus -
stelluyg gebe als Ergänzung auch einige Proben des siebenbürgi -
fchsn zeitgenössischen Kunstschaffens auf dem Gebiete der Literatur .
der Maleroi und der Musik . Möge die Ausstellung als ein Symbol
für den Willen der beteiligten Völker erscheinen , sich mittels der
Kunst über die Landesgrenzen ergänzend zu verbinden .

Hierauf nahm Dr . Ileus als Vertreter des rumänischen
Killturvereins Astra das Wort zu einer Ansprache , in der er aus -
führte , es fei ein schöner und edler Gedanke , wenigstens einen
kleinen Teil jener Erzeugnisse von Volkskunst und Geruerbetütigkeit ,
die dem transilvanijchen Volke , den Deutschen . Ungarn und
Rumänen , «igen sind , in einer übersichtlichen Sammlung zu ver¬
einigen und in der deutschen Reichshauptstadt auszustellen . — So -
dann hielt Professor Dr . E s a k i , der Leiter des Deutschen Kultur -
omtes in Rumänien , den Festoortrog . Siebenbürgen sei von jeher
ein Land gewesen , in dem verschiedene Völker in unmittelbarer
Nachbarschaft miteinander lebten . Die stebenbürgische Volkskultur
und damit ihr sinnfälliger Ausdruck , die Volkskunst , sei ein Ergebnis
des . Hineingestelltseins in die geschichtlichen Auseinandersetzungen
zwischen Ost und West . — In Vertretung des verhinderten Dr .
Stresemann sprach darauf Gesandter F r e y t o a . der auf die
reichen Schätze Siebenbürgens hinwies , das durch die Arbeit der
Menschen wohlhabend geworden sei , die dort seit Jahrhunderte »
gesiedelt und ihr Erbe treu bewahrt und weiterentwickelt hätten .
Die Ausstellung möge völkerverbindend und völkerversöhnend wirken .

An die Ansprachen schloß sich ein Rundgang durch die Aus -
stellung , die Stickereien , Webereien , Holzmalereicn . Keramik . Gold -
schmiedearbcitcn und andere Schöpfungen der verschiedenen sieben »
bürgischen Stämme zeigt . _

jafnb Schaff - er spricht auf dem Sersel - Abend deS verbandet
deutscher Erzähler am 20. . abends 8 Ubr , im Reichstage , cinlübrend «
Worte . — Franz Derfel lieft aus der Novelle » Der Tod deS Kleinbürgers ' .

veretnlguag für kansipflege . Am SS. , 8 Uhr , ündet in der Aula de »
LbzeumS tu Eharlottenburg , Kcharrenstr . 25. ein Lichtbildvortrag de »
Maler » Friedrich Seuermann » Eine Wandoruna von Parten -
tu che » über den Ortler nach dem Gardasce und

Venled ig " statt . Dazu eine Schuhplattlgruppe dcS Deussch - Oester -
reichische » illpenoeremS . Säst « willlonuncn .



Saarländer und Genfer Kompromiß .
Zentrnmsproteft . — Rechtsparteilicher Glückwunsch .

Daß das Genfer Konipromiß die Saarbevölterung enttäuscht
hat , ist verständlich . In der Personenfrage ist kein Wechsel erreicht
worden und in der Bahnschutzfrage ist der Rechtsstandpunkt . verlassen
worden . Die Sozialdemokratische Partei an der Saar

hat bereits als erste zu den Ergebnissen der Genfer Tagung Stellung

genommen und dabei mit Recht die Tatsache in den Vordergrund
geschoben , daß die ungünstige Regelung der Saarfroge nur ün

Rahmen der allgemeinen Verschlechterung der deutsch - fran -

zösischen Beziehungen zu erklären ist , die durch den deutschen Rechts -
Umschwung eingetreten ist .

Am schärfsten hat die Zentrumspartei des Saargebiets
noch einem Referat ihres Delegierten L e v a ch er das Genfer Er -

gebnis kritisiert . Seine Ausführungen richteten sich besonders scharf
gegen die Nachgiebigkeit Strescmanns , der eine klare Rechtslage aus

Gründen , die nicht überzeugen könnten , preisgegeben habe .

Auf diese Zentrumskritik antwortet die „ Tägliche Rundschau " ,
in d i c s em Falle zweifellos als unmittelbares Sprachrohr des

Außenministers mit einem derben Hinweis auf die Haltung des

saarländischen Mitgliedes der Regierungskommission Dr . C o ß -

mann , der selbst der Zentrumspartei angehört und der durch seine
eigene Haltung eine energischere Verteidigung des deutschen Rechts -
standpunktes von vornherein unmöglich gemocht habe .

In auffallendem Gegensatz zur Haltung des Saarzentrums hat
eine Versammlung der SaarländischenVolkspartei , d. h.
der Vereinigten Rechtsparteien , nach einem Referat des Delegierten
Schmelzer , in dem zwar das Ergebnis für unbefriedigend erklärt
und doch die Notwendigkeit eines Kompromisses „ aus höheren
Gründen " anerkannt wurde , ein Glückwunschtelegramm an

Stresemann gerichtet . Darin rgird dem Reichsaußenminister
„ für die nachdrückliche Vertretung der Saarländischen
Interessen vor dem Völkerbundsrat der herzlichste Dank " aus -

gesprochen . Es wird ferner das gewürdigt , was im Rahmen des

möglichen erreicht worden ist .
Diese Dissonanz zwischen Zentrum und Saarländischer Volks -

parte ! in der Bewertung der Genfer Lösung ist aus zweierlei
Gründen auffällig : einmal , weil beide Parteien eine gemein -
s o m e Delegation bildeten , ferner aber auch , weil Schmelzer und

vor ollem Röchling diejenigen Mitglieder der bürgerlichen
Delegation waven , die gegenüber der deutschen Delegation am meisten

scharfgemacht haben . Es scheint , daß die beiden Rechts -
parteiler ihre Zentrumskollcgen zunächst im Sinne der Unnachgiebig -
kcit wild gemacht haben , um sich nachträglich mit Eleganz aus der
Affäre zu ziehen . Was zwischen diesen beiden bürgerlichen Saar -
Parteien eigentlich gespielt wird , ist nicht klar zu erkennen , uirs
genügt die Feststellung ihrer absoluten Verwirrung .

Meinungsverschiedenheiten auch in Qstobcrschlefien .

Breslau , 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Beurteilung
des Schulfragenkompromisses für Oberfchlesten ist in den Kreisen
des o st oberschlesischen Deutschtums nicht einheitlich . Während
der „ Deutsche Boltsbund für Obersthlesien " ( gez . U l t tz)
Srresemann seinen Dank ausgesprochen hat , erklären mehrere
deutsche Zeitungen verschiedener Richtungen , daß zwar gegenüber
dem gegenwärtigen tatsächlichen Zustand in Genf eine gewisse Per -
besserung erreicht worden sei , aber der deutsche Rechts st and -
punkt doch nicht gewahrt werden konnte . Nicht einmal die
Rechtsansicht , die in dem Gutachten Calonders ausgesprochen wurde ,
sei zur Geltung gekommen . Polnische Pressxstimmen nennen die
cberschlesische Regelung von Genf einen polnischen Erfolg
zu 90 Proz .

Wird Abgeordneter Mich ausgeliefert ?

Kattowih , IT. März . ( MTB . ) Die Geschäftsordnungskommission
des schlcsischen Sejm hat mit Stimmenmehrheit beschlossen , dem An -
trag des Staatsanwalts auf Auslieferung des Abgeordneten Ulitz .
des Geschäftsführers des Deutschen Volksbundes , stattzugeben .
Ob sich eine Mehrheit im Plenum für die Auslieferung finden wird .
kann erst die nächste Plenarsitzung ergeben , die voraussichtlich Ende
März stattfinden wird .

*

Abg . Ulitz hat erst kürzlich in Genf als berufener Vertreter der
deutschen Minderheit mit den zuständigen Völkerbundsbehörden vor -
handelt und sich durch feine Objektivität allgemeine Wertschätzung
in allen neutralen Kreisen gesichert . Seine Verfolgung würde dem
polnischen Ansehen in Völkerbundskreisen schwersten Schaden zu -
fügen .

das beherrscht und beseelt wird von der sozialen Demokratie .

( Stürmisches Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )
Zlbg . Mumm ( Dnat . ) erklärt , daß feine Partei sich stets gegen

Vergewaltigung der Beamtenschaft und ihrer verfassungsmäßige »
Rechte und ihrer politischen Freiheit wenden werde . Das Gesetz
zum Schutze der Jugend gegen Schund und Schmutz werde seine
reinigende Wirkfamkelt bald zeigen . Das Dringendste , was noch zu
schaffen sei , sei das Reichsschulgesetz . Den christlichen Millionen , die
es fest sechs Jahren unausgesetzt fordern , wäre es unerträglich ,
wenn der Reichstag bis November in die Ferien gehen sollte , ohne
das Schulgesetz in Angriff genommen zu haben .

Vizepräsident Dr . Rießer teilt dem Hause mit . daß Präsi -
d e n t L ö b e wieder in sein Heim zurückgekehrt ist ,
er fügt hinzu : Wir teilen mit der Familie die Freude über seine
sortschrcitende Genesung .

Abg Dr . Schreiber ( Z. ) spricht seine Freude darüber aus , daß
sich wieder die Ueberzeugung durchsetze , wonach die Kräfte des
Staates nicht nur aus den politischen Faktoren , sondern auch auf
dem Volkstum beruhen . Man solle die Kritik on der Staatssorm
nicht dauernd fortsetzen , viel mehrjnusse die Republik jetzt mit
oller Kraft bejaht werden . Eine Staatsform auf Kündigung müsse
abgelehnt werden .

vom Ministerium des Innern ist zu verlanaen , daß Ihm der
republikanische Gedanke kein bloßes Firmenschild ist . Auch von
den Beamten muß die Republik rückhaltlos anerkannt werden .

Den Zentralismus , wie er in Frankreich verwirklicht sei , lehnt dos

Zentrum für Deutschland ob . Den Ländern müssen wesentliche
Kulturkompetenzen zugebilligt werden , das Reich hat führend
voranzugehen . Eine Ehrenpslichi des Reiches ist es . das Reichs -
schulgesetz und das Lehrerbildungsgesetz zu schaffen . Vor einer

Ueberspammng des staatlichen Schulmonopols ist zu warnen . Großer
Wert muß auf eine Regelung des Privotschulwesens zu -
gleich mit dem Reichsschulgesetz gelegt werden . Ein Konkordat hat
noch niemals in Deutichland die Geistesfreiheit gefährdet . Wir er -
kennen den Takt an , mit dem Abgeordneter Sollmann diese Frage
behandelt hat .

Zlbg . Dr . Eremer ( D Vp. ) : Die Acußerung des Ministers von
der Souveränität der Länder reizt zum Widerspruch : wir leben in
der Zeit der Souveränität des Volkes .

Wir haben uns die Verfassung van Weimar als Rechisnorm
gcschasseu und schützen den Slaak ia seiner Heuligen Form in

seinem Bestände . Er muß auch in seinen äußeren Erjcheivungs -
formen respektiert werden .

Aber das ändert nichts an unseren persönlichen Anschauungen über

die Notwendigkeit von Verbesserungen dieser Verfassung und an
der Forderung , unsere Vergangenheit zu ehren . Unerhört ist es ,
daß beim Finanzausgleich z. B. Lippe - Detmold 1,4 Millionen be¬
kommen soll , nur damit dos Ländchen weiterbestehen kann . Vor

den jetzigen Zuständen darf die Verwaltungsreforin nicht haltmachen .
Wenn es im Zeitalter der Vostkulsche möglich gewesen ist .
350 Slaaten zusammenzufassen , wenn es im Zeitaller der Elektrizität
gelungen ist . die thüringische Kleinstaaterei zu beseitigen , so kann
man erwarten , daß jetzt endlich die deutschen Staatswesen aus einen

cinhestlichen Nenner gebracht werden .
Gegen 8 Uhr vertagt das Haus die Weiterberatung auf Freitag

»achniittag 1 Uhr .

Der Ctat öes Eruährungsm ' nistermms .
IN der fortgesetzten zweiten Lesung des Haushalts des

Reichsmini st eriums für Ernährung und Land -

Wirtschaft werden von mehreren Rednern Interpellationen be -

gründet , und zwar zur Kennzeichnung ausländischer Eier im deut -

ichen Handel , zur Bereitstellung von Mitteln zur Förderung der

landwirtschaftlichen Erzeugung besonders bei den bäuerlichen und

Kleinbetrieben , für Förderung des Weinbaues und für Verbesserung
des Milchtransportwesens .

RciÄzservährvngsminisker Schiele

tekst hierauf in bezug auf den von der Sozialdemokratie ein -

gebrachten Gesetzemwurf zur vorübergehenden Suspen -
dierung der Getreide zolle mit , daß nach der Vorrats -

statistik des Deutschen Landwirtsckiaftsrats am IS . Dezember 1926

noch 22 Proz . der Gesamternte an Roggen zum Verkauf zur Vcr -

sügung gestanden hätte . Gehe man davon aus , daß in diesem
Jahre von der gesamten Roggenernte etwa 40 Proz . , höchstens
45 Proz . zum Verkauf kommen werden , so würden diese 22 Proz .
der Gesamtmenge etwa S0 Proz . der Gesamtverkauszmenge aus -
machen . Das entspreche fast genau den Porkriegssätzen . Der Schluß
sei nicht gerechtfertigt , daß die Roggenversorgung Deutschlands für
den Rest des Wirtschaftsjahres nicht mehr sichergestellt sei , oder daß
man gar in kurzer Zeit eine Roggennot erwarten müsse . Nach einer
sorgfältigen Untersuchung über den Mehlverbrouch seien im Jahre
1 9 2 6 trotz der reichlichen Ernte des vorhergehenden Jahres
11 Kilogramm Roggen weniger je Kopf verzehrt
worden , als jetzt zur Deriiigung stehen . Man könne also mindestens
annehmen , daß wir noch mit einem bescheidenen Vorrat in die neue
Versorgungsperiode eintreten würden . Die Roggenprcisc im laufen -
den Jahre waren zwar ungleich höher als die des Vorjahres , sie
ieien aber im Durchschnitt nicht höher als die des Wirtschaftsjahres
1924/23 . Die Steigerung de s Brotpreises für
Roggen - und Wei . ) engebäck betrage durchschnittliä )
7 Pfennig je Kilogramm und ergebe eine Mehrbelastung
auf den Kopf der Vevälkerung von 8,40 M. im
Jahre .

Abg . Obendieck ( Komm . ) schildert die schlechten Verhältnisse der
Landarbeiter aus pommerschen Rittergütern .

Abg . Schmidt - Köpenick ( So; . )

weist die Behauptung des Ministers , daß er nur einen Versuch
gemacht habe , die Not der Landwirtschaft zu bezweifeln , zurück . Er
habe sich bei seinen aestrigen Darlegungen des Materiols bedient ,
das aus den dem Minister nahestehenden Kreisen stamme . Bei
seinen Ausführungen über den Z u ck e r z o l l hat sich der Minister
in Widerspruch mit dem gesetzt , was der R e i ch s w i r t »

schaftsmini st er hier gesagt hat . Es wäre doch endlich not »

wendig , daß in der Regierung Einstimmigkeit über ihre Absichten
bergestellt wird , und daß der Reichskanzler die Richtung der
Politik des Kabinetts bestimmt . Im Ausschuß ist versprochen war -
den , daß man sich bemühen werde , eine Einwirkung aus die Roggen -
preise zu gewinnen . Diese « Versprechen ist aber , wie so viele andere ,
die in den Ausschüssen abgegeben werden , nicht erfüllt worden .

Die Abslimmuagea zum Landwirtschastvelat .

Damit ist die Auesprache geschlossen . Es beginnen die Ab -

st i m m u n g e n. Eine Reihe von Titeln werden zurückgestellt . Der

Rest des Haushalts wird angenommen . Der Betrag zur Förderung
der londwirtschastlichen Erzcuguna wird aus Antrag des Ausschusses
von 1,93 Millionen auf 2H Millionen , die Beihilfen zur
bäuerlichen Wirtschaftsberatung von 1,9 Millionen

auf 2 Millionen , der Fonds zur Schädlingsbekämpfung von 600 000

aus 800 000 Mark erhöht .
Der sozialdemokratische Antrag auf vorübergehende

Suspendierunq der Roggenzölle wird dem Handelspolitischen Aus -

schuh überwiesen . _

Das Reichskabrnekt lehnte am Donnerstag den von den

Sparervsrbänden gestellten Antrag auf Anrufung des Volksentscheids
in der A u f w e r t u n g s f r a g e ab . Das gleiche Schicksal hatten
die AufwerLungsaniräge der Bayerischen Volkspartei . Die Ab -

lehnung erfolgte auf Borschlag des deutschnationalen Innenministers .

wie war es ?
Das Genfer Eraebms im Kabinett . — Ein Dementi

bei Huaenbera .

Man liest im Hugenbergschen „ Nacht - Tag " das folgende
Dementi :

„ Ueber den K a b i n e t t s r a t » der vorgestern abend stattfand ,

sind verschiedene unrichtige Nachrichten verbreitet

worden . Inzwischen wird offiziös noch einmal ausdrücklich fest -

gestellt , daß eine im „ Berliner Tageblatt " enthaltene Mit -

teilung , wonach der Reichskanzler bei Schluß der Sitzung fest -

gestellt haben sollte , daß das R e i ch s k a b i n e t t einstimmig
und einmütig die Haltung der deutschen Delega -
tion gebilligt und von dem vorliegend en Ergebnis
mit Befriedigung Kenntnis genommen habe , ein «

reine Erfindung ist . Der Reichskanzler hat ein « derartig «

Feststellung nicht gemacht und auf Grund des Verlaufes der

Verhandlungen des Kabinetts auch nicht machen können . "

Die amtliche Mitteilung über das Ergebnis der Kabi -

nettssitzung , die sich mit der Genfer Tagung beschäftigte ,
lautete :

„ In dem heutigen , unter dem Vorsitz des Reichspräsidenten ab -

gehaltenen Kabinettsrat berichtete Reichsaußenminister Dr . Strese -

mann über die außenpolitische Lage und die Verhandlungen des

Völkerbundsrates in Genf . Nach eingehender Aussprache , bei der

insbesondere die Rechtsausfassung geteilt wurde , wie sie
der Außenminister in Genf bei den Deutschland berührenden Fragen

vertreten hatte , stimmte das Kabinett dem vorliegen -
den Ergebnis der Genfer Tagung einmütig zu . "

Also : das Kabinett hat dem Ergebnis einmütig

zugestimmt . Es hat die Haltung der deutschen
Delegation gebilligt . Was wird dementiert ? Nur

die Befriedigung ? Oder soll das „offiziöse Dementi " bei

Hugenberg den Eindruck erwecken , daß sich die deutschnatio -
nalen Minister ausgeschlossen hätten ?

Es wird sehr leicht sein , heute im Auswärtigen Ausschuß
authentisch festzustellen , wie es in der Kabinettssitzung war .

Hilfloflgkeit .
Der Biirgerblock sozialpolitisch aktionsnnfähig .

Aus den , Reichstag wird uns geschrieben :
In einem Zeitpunkt , in dem eine Reihe großer sozialer

Fragen brennend geworden ist , zeigt sich täglich immer deut -

licher die vollkommene Hilflosigkeit des Lesitzbürgerblocks . Der

Kuhhandel über das Arbeitszeitnotgesetz findet kein

Ende , die dringliche Vorlage zur g n v a l i d e n v e r s i ch e -

r u n g wird täglich weiter verschleppt . Der innere Wirrwarr

dieser Reichsrcgierung zeigt sich aber am allerdeutlichsten� bei

den Behandlungen des Sozialen Reichstagsausschusses über

die Arbeitslosenversicherung .
Der Gefetzxntwurf ist , abgesehen von allerlei Fußangeln .

auch rein versicherungstechnisch vollkommen

unzulänglich vorbereitet , so daß es fast immer

wieder den SoziaDemokraten im Ausschuß vorbehalten bleibt ,

durch entsprechende Berbesserungsanträge diese Mängel aus -

zugleichen . In diesen Ausschußvcrhandhrngen werden die

Unternehmerwünsche restlos durch die Abgeordneten der

Deutschen Bolkspartei wahrgenommen , wobei meist
ArbeUnehmervertreter , wie der Abg . Thiel , das Wort

nehmen .
Bei dem Zentrum ist erkennbar , daß es unter dem

Druck der Christlichen Gewerkschaften Verbesserungsanträge
zu stellen gezw , mgen ist . In diesem Ringen . zwischen Zentrum
und Deutscher Volkspartei verhalten sich die Deutschnationalen
vollkommen passiv , und es fällt auf , daß in der letzten Zeit
bei der Beratung der Arbeitslosenversicherung die Deutsch -
nationalen gänzlich teilnahmslos bleiben . Die

Vertreter der Fraktion wechseln fast in jeder Sitzung , zeitweise
sind überhaupt nur ein oder zwei Abgeordnete von deutsch -

nationaler Seite anwesend , und sie nehmen . zu den wichtigsten

Streissragen überhaupt nicht das Wort Die deutschnationale
Fraktion im Sozialen Ausschuß beschränkt sich zurzeit darauf ,

bei den Abstimmungen die nötige Zahl von Mitgliedern her -
bcizurusen , um dann jeweils , ohne vorlier an der Debatte
beteiligt gewesen zu sein , für den reaktionären An - >
trag zu stimmen .

Das Bild im Sozialen Ausschuß entspricht sicherlich der
ganzen Struktur der heutigen Regierung überhaupt , und die
nächste Zeit dürfte bestätigen , daß der Besitzbürgerblock aus
sozialpolitischem Gebiete vollkommen aktionsunfähig ist.

Amerikas Doppelspiel .
Gegen internationale Kontrolle der Rüstungs -

industric .

Gens . 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Sachverständigen .
bericht über die Vergleiche der Militärbudgets und die
Ausstellung eines allgemeinen Budgets ist vom Ausschuß L der Vor .
bereitenden

'
Abrüswngskonnnission ebenfalls ohne Diskussion dieser

Überwiesen worden .
Von besonderem Interesse für die nächste Woche beginnenden

Abrüstungsberawngcn ist eine am Donnerstag veröffentlichte A « t .
wort der Regierung der Vereinigten Staate » auf
die Anträge des sogenannten Gemischten Ausschusses ( mit Dertre -
lern des Internationalen Arbeitsamtes ) über die Wirtschaft »
lichen Rückwirkungen einiger Abrüstungsmaßnahmen .
Darin wird sowohl jede Kontrolle der Rüstungs .
industrien wie auch die Bindung derselben durch gegenseitig «
Abkommen abgelehnt und insbesondere auch jede kontrvllmaß .
nähme zur Sicherung eines eventuellen interuatlonalea Verbots der
chemischen kriegsmiltel , das gerade von amerikanischer Seite aus der
Konferenz für die Konirolle des Waffenhandels nachdrücklichst gesor .
deri worden war , als praktisch undurchführbar bezeichnet . Man
findet , daß diese Auffassung in starkem Gegensatz zu der
grundlegenden Forderung der amerikanischen Regierung
steht , nach welcher der gute international « Glaube und die Achtung
vor den Verträgen die sicherste Grundlage eines Abrüstungs »
abkmnmens bilden müßte .

Neue amerikanische Konferenzcinladung an
Frankreich .

Paris , 17. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Das Auswärtige
Amt veröffentlicht am Donnerstag die amerikanische Not « .
in der Frankreich eingeladen wird , „ sich in irgendeiner
Form ' an der Abrüstungskonferenz des Präsidenten Coolidge zu
beteiligen . Die Note wiederholt die bekannten Argumente , nach
welchen die von Amerika beabsichtigte Konferenz in keiner Weise
das Prestige des Völkerbundes und der von diesem bc -

obsichtigten Abrüstungskonferenz beeinträchtigen soll und behauptet
weiter , daß die amerikanische Initiative dem Völkerbund große Dienst «
insofern leisten werde , als sie die Erfassung des schwierigen Problem ,
der Slbrüstung beschleunigen würde . „ Wie die französische Regierung
bereits weiß, " schließt das Dokument , „ hat die amerikanische Re -

gierung keinerlei Vorurteil in bezug auf «inc Formel , die

zur Dcgrenzung der französischen Tonnage zu finden wäre . Sie

wünscht , keineswegs die bereits durch Verträge gelösten Fragen
wiederaufzurollen , möchte aber betonen , daß all « anderen mit der

Abrüstung zusammenhängenden Fragen offenstehen und in der be -

absichtigten Besprechung jede Macht die Möglichkeit haben wird , die

Stellung einzunehmen , die sie als Verhandlungsbasis am besten mit

ihren Interessen in Einklang bringen kann . "

Die Nichtlinien - Republikaner .
Die preußische Fraktion der Deutschnationalen Volkspartei hat

für den 22. März ihre Mitglieder zu einem Abendessen in der

Wandelhalle des Preußischen Landtages eingeladen „ zum Ge -
denken des 13 0. Geburtstages des alten Kaisers . "

Guten Appetit , meine Herren deutschnationalen Republikaner !

Die sozialdemokratisch verwaltele Stadl Wien hat ihre neuesten
Wohnungsvauten nach Pestalozzi und Bebel benannt .

In Mussolinie «. und zwar in Livornn wurden 80 Anhänger
umstürzlerischer Parteien verhaftet , die »unter dem Deckmantel einer

Konsumgenossenschaft " Versammlungen abhielten .



Lohn und Leistung in den stäötisthen Setrieben .
Senkung der Belegsckiaft und des Reallohns , Steigerung der Leistung .

Di « Berliner Gemeindearbeiter , sowohl die der Kämmerei -
betriebe , der städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke als
auch der Charlottenburger Wasserwerke und der Gasbetriebsgesell -
schost haben zum 31. März ihre Lohntarife gekündigt und «in «

generelle Erhöhung ihrer Stundenlohne um zehn
Pfennig gefordert . Ln einer unverbindlichen Aussprache ist von
den Vertretern des Magistrats erklärt worden , daß sie die Not -
wendigkeit einer Lohnerhöhung für die städtischen Arbeiter einsehen .
Jedoch muß sich zunächst noch der Stodtverordnc . enaiisschuß und die
Stadtverordnetenversammlung damit beschäftigen . Es erscheint da -
her angebracht , einmal die Löhne der städtischer , Arbeiter mit ihren
V o r t r i e g s l ö h n e n zu vergleichen urrd auch die wirtschaft¬
liche Lage der städtischen Betrielr « und ihre Entwicklung in den
letzten Iahren einer kritischen Betrachtung zu unterziehen .

Eine Gegenüber st ellung der Verdienste der Kännnerei -
arbeiter in der Vorkriegszeit mit den jetzigen Verdiensten zeigt ,
daß nicht nur

der Reallohn bedeutend niedriger

ist als der Lohn von 1Zl4 , sondern daß auch die nominalen
Nettoverdienste säst die gleichen sind wie die in der
Vorkriegszeit . So oerdiente z. B. ein ungelernter Kämmerei -
arbeiter niit Frau und einem Kind 1V14 wöchentlich 28. 7l > M. bis
33,95 M. , ein angelernter Arbeiter 30 45 bis 37,45 M. und ein
Handwerter 30, ? 4 bis 43,20 M Dieselben Arbeiter haben jetzt , da
die Abzüge für Steuern und Sozialoeisicheruna heute bedeutend
höher sind als vor dem Kriege , ein nominales Nettoein .
kommen im Vergleiche zu 1914 :

- n - , ino - r ReaNolm «cofnöberlal4 11W/ 1911 — 100 «/„
Ungelernt « Arbeiter 27,37 —32,63 26,76 - 83 . 60 68V3 —73 <>/<>
Angelernte . 29 . 12 —35,79 29,00 —35,50 70 — 6S' /z °

o
Handwerker 58 . 91 - 41,54 33 90 —41,78 83- / , —70 %

Der amtliche Lebenshaltungsindex stand im Februar auf 145,4 .
Hierzu kommt die Erhöhung der Verkehrstarif « ab
15 . März und die Erhöhung der Mieten um 10 Pro . z . ab
1. April . Dabei ist gmz davon abgesehen , daß die amtliche Index -
zahl der wirklichen Lebenshaltung der Arbeiterschaft
nicht Rechnung trägt .

Uebcr die glänzende Entwicklung der städtischen Betriebe äußerte
stch der frühere Berliner Kämmerer Dr . K a r d i n g im Februar -
hest des „ Magazin für Arbeiterrecht " , u. a. wie folgt :

Seif der Bildung der Elnheitsgemewde konnten sieben selb -
ständige Gaswerke , sechs selbständige Elektrizitätswerke ( von 11) ,
sieben ebensolche Wasserwerke stillgelegt werden , weil die übrigen
moderner ongelcg en oder moderner ausgebauten Werke ihre Arbeit
mit zu übernehmen vermochten . Der Umfang dieser Verbesserung
ergibt sich aus einem vergleich der Zahl der beschäsliglen Personen
und der Jahresleistung der Werke .

Gaswerke : 1SZ2 : 1925 ;
perionalstäike . . . . . . . .( 2 6f0 7 500

Gaserzeugung cbm . . . . .409 000 000 427 000 000

Wasserwerke :
Per ona stärle . . . . . . . . 1 500 1 Z50

wassersörderung cdm . . . . .119 000 000 137 000 000

Elektrizitätsw erke :
Personalstärke . . . . . . . .3 500 4 800

Stromerzeugung au « eigen . Werken
Kilowattstunden . . . . .170 000 000 365 000 000

Stromoerkauf im ganzen Kilowatt -
stunden . . . . . . . .430 COO 000 662 000 000

Die Zahlen sprechen für sich selbst . Bei den Gaswerken hat die

Gaserzeugung um 4 proz . zugenommen , während das Personal sich
um 40 proz . verringert hat ; die Wasserwerke förderten 15 Proz .
mehr Wasser mit einem um 10 Proz . geringeren Personal : bei den

Eleklrlzl Stswerkea hat der Slromveibrauch im ganzen um 54 Proz .

zugenommen , die Stromerzeugung aus den eigenen Werken sogar
um 115 Proz . , während die Personalstärke nur um 37 Proz . ge -
wachseu ist . Allerdings ist dabei zu berücksichtigen , daß auch die Ar .

beitszeil für das Personal gegenüber 1922 länger geworden ist :
im allgemeinen um die vierielsländige Paus : , die 1922 noch in die

achtstündige Arbeitszeit eingerechnet wurde : bei den Schlchla . bii ern
der Gaswerke ( d. h. bei etwa 15 Proz . der Grsarbeiter ) um mehr . "

Diese Dahlen haben stch im Jahre 1926 weiter zugunsten der

städtischen Werke oerändert . Für die Kämmerei - und Regiearbeiter
liegen die Verhältnis� ! ähnlich wie bei den Arbeitern der städtischen
Werke . Auch hier ist trotz ein�r erheblichen Vergrößerung des Ar -

beitsgsbietes gegenüber 1914 keine en sprechende Erhöhung der Ar -

beiterzahlen eingetreten . Die Berliner Kämmereiarbeiter stehen
im Reichsdurchschnill mit Ihren Löhnen an vierter bzw . fünf -
ter Stelle . München , Nürnberg , Mannheim , Ham -
bürg und Stuttgart .

Bei einer Beurteilung dieses Materials wird kein Mensch be -

hauvten wollen , doß die Forderung der Berliner städtischen Arbeiter

zu hoch seien . Die restlose Bewilligung ihrer Forderungen würde

nicht viel mehr bedeuten als einen Ausgleich für die Teuerung
und der bevorstehenden Mieterhöhung , ohne daß damit die außer -
ordentliche Leistungssteigerung abgegolten wäre . Die städtischen Ar -
beiter glauben auch , daß d! « maßgebenden Körperschaften durch ver -

nünftige Beschlüsse zu der so dringenden notwendigen Hebung der

Lebenslage von etwa 30 09V Arbeitern beitragen werden .

Um öie Arbeitszeit im öäckergewerbe .
Die Bäckereiarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab .

Die Ortsverroalwng des Verbandes der Nahrungs - und Genuß -
mittelarbetter hatte zu Mittwoch abend nach den Eermaniasälen eine

Versammlung der Bäcker einberufen , die einen sehr starken Besuch
aufwies . Zunächst behandelte Genosse Hetzschold den Entwurf
eines Arbeitsschutzgesctzes unter besonderer Berücksichtigung
der Forderung der Bäckermeistcrinnungen , die an die gesetzgebenden
Körperschaften den Antrag gestellt haben , in dem neuen Arbeitsschutz -
gesetz für ihre Betriebe die 60stündige Arbeitswoche festzulegen . In
einer einstimmig angenommenen Entschließung protestierte
die Dersammlung gegen diese unerhörte Forderung der Bäckermeister
und sprach die Erwartung aus , daß die gesetzgebenden Körpcrschastcn
dem Verlanocn der Bäckermeister nicht nachkommen , sondern viel -

mehr ein Gesetz schaffen werden , das auch für die Arbeiter
in den Bäckereien den ?l cht stunden tag festlegt .

Anschließend daran entwarf der 1. Bevollniöchligte , Genosse
Schumann , ein Bild von den Dcrhandlungcn mit den Berliner
Bäckermeistern über den Abschluß eines neuen Manteltarifs
für die Berliner Bäcker , die sich nun schon ein Jahr hingehen . Die
Bäckermeister hatten jetzt den Schlichtungsausschuh angerufen , der
am 16. März einen Schiedsspruch fällte , der den letzten Mantel -
tarif , der vorläufig noch weiter gilt , in vielen Positionen oerschlcch -
tcrt . Genosse Schumann ging aus die einzelnen Bestiinnumgen des
Schiedsspruches ein , worauf die Versammlung nach kurzer Diskussion
in geheimer Abstimmung fast einstimmig die A b -
lehnungdes Schiedsspruches beschloß .

Gegen den Dorschlag , nach der zum 2. Aprll nach Leipzig ein -

berufenen Reichskonferenz zwei Delegierte der Amsterdamer

Richtung zu entscaden , wandten sich die Kommunisten und stellten

zwei Kandidaten ihrer Fakultät aus . Die ebenfalls durch Stimm -

zeltet oorgcnommeiic Wahl ergab mit überwältigender Mehrheit die

Annahme des Lorschlages , die Konserenz mit zwei Delegierten der

Amsterdamer Richtung zu beschicken .

Lohnerhöhung in üer Metallinöustrie .
Im oberen kreis Solingen .

Köln . 16. März . ( WTB5 In der Lohnfrace in der Metall¬

industrie des oberen A. eifes Solingen ist es zu einer Einigung

gekommen . Der Arbeitgeberverband hat nach der Streichung einer

Bestimmung des jüngste » Schiedsspruches , wonach den in Kündigung

stehenden Arbeitern einzelner Firmen eine bescheidene Lohnerhöhung

zuteil werden soll , seine » Einspruch gegen diesen Schiedsspruch zu -

rückgezogen . Die Arbeiter erhalten eine Lohnerhöhung von

8 bis 12 Proz . auf den Stundenlohn , während die Akkordlöhne um

5 Proz . erhöht werden . In der A r be l t s z e i t f r a ge hat jetzt

der S ch l i ch t e r die Entscheidung zu treffen .

Gehaltserhöhung der Frankfurter Angestellten .

Durch eine Vereinbarung zwischen dem Kartell der Arbeitgeber -
verbände und den Angestellteltorganisationen wurde der Tarifver¬

trag . der die 2lrb - itcbedinqungen für 25 000 kaufmännis�e und t ' cki-

nische Angestellte in Frankfurt a. M. regelt , bis zum 31. Marz 192 ?

verlängert . Die Gehal ssätze werden mit Wirkung ub 1. März 19 - 7

eine Erhöhung um 8 Proz . erfahren .

Achtung SpD . - Velrlebsfunklionäre !
Di- Raimarreu für 1027 kosten wieder 20 Ps. und find den Safficictn

der AbteiUinge » bereits angestellt worden . Wir ersuchen unser « politischc »
Tcrtrnucnslcnte , sich d e sur den Dcirieb notwendig « Anzahl Marien bei dem
zuständigen ttasficrer der Abteilung adzuhole » und eisrig zu ocrt reiben .

_ _ Da » Äetriebssctre . ariat .

Achtung , Zimmererl lDoranzeiae . ) Verbandskameraden , unsere Zentral -
instanzcn geben in dem für diese Wochen ersehe. »enden „ Z. mmercr / aelannt -
das etn Auficrorbeutlicher Verbat . doiag am Montag , 28. März , in Leipzig statt -
sendet . Der Nerbandstag lall llocr Annahme oder Ablehnung des u. e. ehs-
tarifvcrtrages entschctden . Damit die Zahlstelle Berlin und Umgegtnd h- . erzu
noch uorber Etelluiia nehmen kann , finden folgende Citzunacu und Bersamm -

»ezirlsocrsammtunaen finden tn der Zeit vom Mittwoch , 2Z. . bis tzre lag.
2ö. Marz , statt . Die Zahlstelltnoersammlung tagt am Sonnabend , '2(5. März ,
8 Ii Uhr, in Havellands Fcstsälen . Tagesordnung : „Stellungnahme zur iir :-
liehen Lohnbewegung »nd zum Neichstar fvertrag . " Alle Kameraden haben die
Pflicht , für guten Besuch dieser Beranstaltungcn Sorge zu tragen . Die Be-
zirksleitung - n haben die Pflicht , sofort dem Bureau mitzuteilen , wann der
Bezirk tagt , zwecks Vcrvfscntlichung .

Zentralverband der Zimmerer Deutschlands , Zahlstelle Berlin u. llmg .
Borgand .

s Uhr , Fitmadend in der Kulturabtctlung des Deutschen Metallarbeltervcr -
dandcs , Linicnstr . 197. Sonntag , 20. März . Besichtigung der «onsumgenossen .
schaft .

Zugendgruvvc de» ZdA. Heule , Freitag , 7 % Uhr, finden folgende Ber -
anstaltungcn statt : Spandau : gugendhelm Lindenufer l. Bortrag Uber . . Frei -
dtnlertnm . " — Siidmcst und Lichtenberg : Die heutige Veranstaltung fällt aus .
Wir beteiligen uns an der Kundgebung der arbeitenden Jugend . Trcffpunkl
7 Uhr Platz am Märchcnbrunnen lkönigstor ) .

Das Arbeiter - Kulturlartcll Srotz - Berlin veranstaltet heute , Freitag , 714 Uhr ,
in den Prachtsälen am Märchcnbrunnen , Am Fricdrichshain 28—31, «ine

Knrdgcbung der arbeitenden Jugend
gegen das Gesetz zum Schutze der Jugend bei Lustbarkeiten . Redner Dr. Kurt
Lowenstein , M. d. R. Lichtbilder und Darbietungen der Iugendgruppm .
Preis 10 Pf . Alle Iugendmitglieder des ZdA. beteiligen sich gn dieser Kund -
gebung . Treffpunkt 7 Uhr Platz am Märchcnbrunnen lkönigstor ) .

Bcrantwsrtlich Illr Politik : Bictor Schisf : Wirtschaft : ®. Klingeldöser :
Gcwcrlichastsbcwegung : Fr . Stzkorn : Feuilleton Dr. John Schikowski : Lokales :

und Sonstiges : Fritz Karftodt : Anzeigen : Th. Glocke: sämtlich in Berlin
Berlag : Borwärts - Berlog s . m. b. H. . Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckerer
uud Lerlagsonltalt Paul Singer u Co. . Berlin EW 63. LiudenstraKc 3.

Hierzu 3 Beilagen uud »Unterhultnug uu » Bifleu " .

WERTHEIM
Leipziger Str . Königstraße Rosenthaler Str . Moritzplatz � W fr - w

Obst , OemU * e , Fleisch und Fische werden nicht zugesandt .

Frisches Fleisch
Kalbskamm u . Brust _ _ _ _nund 70 * .

Kalbsnierenbraten . . . . . .pt ™. < 75 * .

Kalbskeule ganz und fcMU . . . . .Ptund 90 * .

Schmorfleisch "■ R " ' * br�
m" hn�uz 90 * .

Suppenfleisch

. . . . . . . . . . .

* * * * 75 *

Schweinebauch 80 *

Schweinekamm u . Blatt * und SO * .

Kaßler , Speer u . Kamm * und 1 *

Liesen * d . 80 * . Behacktes * d . 70 * .

Prima Ochsenfieisch , gefroren
Suppenfleisch

. . . . . . . . . . .

* m. d SO * .
Kamm u . Brust . . . . . . . .. . * und 55 * .
SchmOr t le ISCh mU Knodten . . Pltuid 80 * .

Kalif orn . Aepfel . . . 3 p ' u - 1 SS « "
Smyrna - Feigen Pfund 32pi . Jamaika - Bananen P« 55Pf .

Zitronen . . . . Duhend IgPü Weißkohl dänischer . Pfund 7 p>.

Apfelsinen vh 35 , 55 , 85 Pf. Rot -
�

��' "önand�Vfund 10 Pf

Blutapfelsinen d«. 70 , 95p ( . Blumenkohl Kopivon iSPf an

Ananas . . fnadic . Pfund 95 pi- Schwarzwurzeln «»ct 2 5 Pf-

Messina - Blufiorangen lOso

Rügenwalder
Landleber - u. Rotw . pw 1. 10
Mettwurst grobe . Pfund 1 . 30

Mortadella . . . . fwnd 1 . 30

Speck fettPid . 1,20 ntager 1,45

Jagdwurst . . . - Pfund 1 . 45
Schinkenwurst Pfund 1 . 45

Teewurst Iso
Mettwurst A%fnÄ 1 . 50

Filetwurst . . . . Pfund 1,50
Bier - u Leberw . feinetpfd 1 . 60

Schinkenspeck Pfund 1 . 65
Zervelat u. Salami 1 . 75

Nußschinken i . gs

Konserven

Schnitt - UiBrechbohn . ' � �rikosen 82Pf -

Gemüseerbsen . . 62 Pt Ananas Hnwuii . ca . sscheib . l . eo

Kaiserschoten ' ' j87 Pf. 1 . 58 Gewürzgurken 3 . 60

Jg . Erbsen 84 Pf. Rote Rüben iO0p ™d- 2 . 30

Gemischt . Gemüse ' ein 1 . 40 Bismarckheringe , Roll -

Pfefferlinge . . . . . .82Pf . mops , Hering in Gelee ,

Slangenspargel�JJJ ift1 . 75
Brathe ; inge 68Pt

Pflaumen ntit tc,, , ohne « m Oeisardinen _ h« _ _r uaumen ste | n 7 5 p, . äl8 | n 1 m
Kiubdosc 48p/ - oo�78Pf .

KonfitQren , 2 Pkund - Eimer
Ananas 1,65 Orangen 1 . 15 Pflaumen 1 . 10
Erdbeeren , Aprikosen , Kirschen , Himbeeren 1 . 45
Pflaumen ( Helvella ) 3 Pfund Eimer 2 50 lO Piund - Elmer 4 . 50

Kakao
Holländ . Kakao Marke „ Kamphuys - 1. Bledid , Pfd. 1 . 60 LPld - 2 . 90
Marzipan - Pralinen p,� 58 Pf. Fruchtpasten - Bruch 17 pi .

Camembert 60 « .
Limburger . . Pfund 55pl Tilsiter »oiiiett , pw. im 1 . 15

Allgäuer p » 62 Pf voHfeti 1 m Schweizer JJJ; 1. 10 � 1 . 45

Holländer . . . . Pfund 75Pf Margarine . . . piund 53 Pt

Edamer . . . Pfund 75 Pf Tafelbutter . . . Pfund 1 . 90

Steinbuscher . Pwnd 95 Pf. OZnischs Butter Pfund 2 »

Wild u . Geflügel
Junge Hühner ÄÄ ' e < ! " " ' p/w 98 * .

Junge Tauben . . . . . . . .st * * 85 * . ho

Suppenhühner

. . . . . . . . . . . .

. . . .ho

Junge Enten . . . . . . . . . . .* nnd ho las
Schneehühner

. . . . . . . . . . . . .

st * * leo
Hasen ncstnw und ausgeworfen . . . . . Ptund 75 * .

Fische
Bratflundern

. . . . . . . . . . . . . . .

jyw 6 * .

Brüne Heringe 5 * und 55 p/ .

Schollen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

p/md 12 * .

Kabeljau u . Seelachs 0%%. ' Z' p*£Sxe 16 * .

Bleie ' S 20 * . Zander " ' KZZ 65 * .

Lebende Hechte . . . . .« w 85 * . ho

Fett - Bücklinge & £ 19 « 5 ISS; 85 » -
Flundern pomm 25 Pf 33 Pt. Seelachs l Stacks pid . 40 Pf.

Sprolt Bücklinge « w 38Pt . Rotbarse . . ! . Pfund 40 Pf

Sprotten . . . . .Pfund 45 Pi. Seehasen . . • . Pfund 78 Pf-

Amerikan . Ringäpfel pi » " « « 48 « "
Burma - Reis . . Pfund 22 ff . Bosn . Pflaumen Pfund 30 Pf.

Arracan - Reis • Pfund 32 Pf. Backobst gemischt , pw 42 Pt

Patna - Reis • • flun - i 32 Pf Bosn . Pflaumen o. si 52 Pt

Amerik . Tafelreis 36 Pt Kaliforn . Birnen P' d. 65 Pf.

Java - Reis . . . Pfund 38 Pt Aprikosen . . . . Pfund 93 Pf

Wein
Preise für Vi ßJasdie einsdtliefilich Berliner Qefr &n kesicat

Empfchlcnswci ic naturreine Pt &lzcr Hreszenzent

1920 Königsbacher Altenweg Abresdi 1 . 40

1920 Forster Straße Wschs ' nmJOTnqrvcrcm Nieder - 1 . 5g

1920 Haardter Schloßberg Sommerseite
Wachstum cichloögut , pikant , rassig *

1920 Ruppertsberger Reiterpfad KnÄS, " 1 - 85

1920 Forster Schnepfenflug 2 . 25

1922 Bemcasteler ( welBe Kapsel ) floHcr Mosel . . . . .1,20

1922 Dhroner Hofberger onginai - Abiaiiung mit Kork -
brana Hrlesler - Seratnar Ttler , mild, voll 1 . 60

1924 Domains St . Coloma gehallvotler span . Botwein 1 . 20

9 Sorten Wein und Spirituosen vom Faß

Kaffee
Gebrannter Kaffee eigene ROslerct . . . . .Pfund von 2 . 25 an

Spezia ! - Mischung 20»/o Bohnenkaffee , Pfund 68 Pt «»/ , 1,12

% /viviW
ßöffkorn gekörnte Fleischbrühe

Dose 60 Gx. 65 Pf. 125 Gramm 1 20

Saucen
Braten . Torna icn, Pili
Goulasch . Sardellen

Kapern , Madeira
Würfel 12pt

Delikateß - Suppen
K&nlcln mit Kalbslclsch , Eibsen mit
PökelbruBf . OeflOgel , Wildbret ,

Ochsenschweif . Sternchen

2 Teller ißpt

225 f Pfd - A? »
Dose * * * "

2 Pfd. - "7 o n
Dose « 00

Echte FleischbrUh - Würfei

Dose 10 Stück 40 Pt. 25 Stück 1 m

50 Stück 2 m 100 Stück 375

Würze
5 Größen

von
35 Pt bis 6 M

Abt . frische Warnen
Leipziger Straße )

Primeln reich blühend , Topl k ßpl .

Clnerarieo b,,lh,nTdopt 75 p. .

Narzisskn i . Krokus
reich 1lilhend , Topf ' uPf -

Hyazlntb n i . Ttipti . .
reich blühend , Topf ull PI.

Farne verschied Sorlen,Topl 75pl .

Zur Frühjahtsptlanzung :

ObslbJume - Slräudier • Spaliere BIS enstauden 20 pt . m

Boscbrosen 3 snictc von t . 50 an Gladiolen . 3 studc von lOpt . an

Rankosen stuck von 60 pi an Bezenlen . . . xnone 14 ? / iBpt

SebaNe ' inekellen Büsch v. 1. 60 an Sdimelen . . 3 Pakete 25 r. a»

BirnenbStcki . . . . .2 m Steckzwiebeln . . . Pfand 70pt

Wilder Wsin . . . stände 60 pi Brauamen Pfund 75 n 05 pt
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7 . Heilage ües Vorwärts
5reitag , IS . März 1927

Sind fünf Jahrzehnte gleich dahingefloffen ,
Noch mußt fürsorglich du die Knospe hüten ,
Mein Volk , vor giftigen Reaktionssturms Wüten
Wie vor des Pöbelwahnes eisigen Schloffen !

Noch darfst du nicht auf treuer Wacht ermatten ,
Vis sich der heilige Kelch will ganz erschließen ,
Bis reif die Frucht , prangt in der Morgensonne . . .

Und rafft uns gleich dahin der Fürst des Schatten ,
LH' wir geschaut des Erntetages Wonne :
Sein Licht wird freier Enkel Schare « graben !

Und fast noch ergreifender muten uns die Inschriften auf den
Grabsteinen unserer Vorkämpfer an , wenn wir beispielsweise die
schlichten Zeilen lesen :

Der hell ' gen Freiheit galt sein schnell Erblassen ,
Er wird sie uns als Erbteil hinterlassen .
Im Kamps « für des Volkes Freiheit sterben .
So heißt das Testament , nach dem wir erben .

„ Der heil ' gen Freiheit galt fein schnell Erblassen ! " Ja , so war
es in der Tat ! Finsterste Reaktion hatte vor 1848 seit dem ge -
brochenen Königswort aus den Freiheitskriegen über Preußen ge °
lastet , und Heinrich Heine konnte über das aormarjliche Berlin

Die alten —

Es war am 13. März 1898 , als km Reichstag des verflossenen
deutschen Kaisertums die Vertreter der Linken in ehrenden Worten
der fünfzigjährigen Wiederkehr der Revolutionstage von 1848 ge -
dachten und die Toten der Kämpfer jener blutigen Märzwoche
rühmten . Ein Vertreter der Reaktion aber fand in dieser Sitzung
des deutschen Parlaments die traurige Unverfrorenheit , davon zu
sprechen , daß nur „ ausländisches Gesindel " damals , 1848, '
den Kampf gegen Thron und Altar und alles , was drum und dran

hängt , geführt habe . Es ist bezeichnend , daß dieser Junker emen
Namen trug , der gerade damals , acht Jahre nach der Aufhebung
des Sozialistengesetzes , in Deutschland besonders üblen Klang hatte
und ausnahmsweise berüchtigt war : Der Herr ' hieß nämlich
von Puttkamer . Unser Genosse August Bebel war es ,
der , zusammen mit dem Fortschrittler Munckel , der reaktionären

Frechheit mit einer Schärfe entgegentrat , die in diesem Falle wirklich
einzig angemessen war .

Und wenn wir freudigen Bekenner der deutschen Freiheit heute
wiederum an den Gräbern unserer Toten aus den Straßenkämpfen
vom März 1848 stehen und in Ehrfurcht und Dankbarkeit unsere
Kränze mit roten und schwarzrotgoldenen Schleifen niederlegen , dann
erinnern wir uns vielleicht jenes anmaßenden Wortes aus Junker -
niund . Uiid wir schreiten die Grabstätten entlang und können fest -
stellen : Unter den 18S Toten auf dem Ehrenselde der Revolution
von 1843 finden wir 132 Handwerksgesellen und Arbeiter , 15 kauf -
männische Angestellte , 9 Handwertslnetster , 5 selbständige Kausleute ,
7 Frauen , 6 Akademiker , 2 Künstler , 5 Beamte . 1 Gastwirt , 1 Kind ,
1 Taubstummen und 1 Unbekannten .

Diese 185 Toten sind bis auf ganz wenige Ausnahmen alle a u s
Berlin selbst gebürtig . Die Reaktion log schon damals

genau so frech , wie sie zwanzig Jahre später über die Revolution
vom November 1918 log und hausieren ging mit dem Märchen
vom Dolchstoß in den Rücken des siegreich kämpfenden Heeres ! Viel -

leicht oeranlaßte gerade die Ueberheblichkeit des Rückschritts den fort -

schrittlichen Dichter Richard Schmidt - Cabanis in jenen
Erinnerungstagen des Jahres 1898 , den ' Kämpfern des ersten heut -
schen März diese tiefempfundenen Verse zu widmen

Aus schlichtem Keime sind dereinst entsprossen
Des deutschen Freiheitsbaumes goldene Blüten .
Doch ob manch warme Strahlen sie umglühten —

Noch hat sich nicht ihr voller Duft ergossen .

das bittere Urteil fällen , Berlin sei gar keine Stadt , sondern ein Ort , in
dem Berliner zusammenkämen . Dies Berlin , das doch schon damals
eine Großstadt von 41X1 IM Einwohnern und die Hauplftadt einer
europäischen Großmacht war , stand hinter allen anderen Metropolen
jener Zeit weit zurück . Man denk « doch nur einmal daran , daß in
einer Epoche , in der in Weimar der Riese Goethe noch lebte und
in Hamburg ein H e b b e l , in Wien em Grillparzer aus -
tauchte , in Berlin der Dramatiker R a u p a ch , der nach P l a t e n
seine Werke „schmierte , wie man Stiefel schmiert " , und der süßlich -
verquollene Romanschriftsteller C l a u r e n die erste Violine spielten .
Dieses Land hatte damals noch nicht die Spur einer Volksvertretung ,
dafür aber eine bis aufs kleinste durchorganisierte und in ihrer Art
ganz vortreffliche politische Polizei . Und unter Friedrich Wil -'

elm IV. . diesem ausgesprochenen geistigen Verwandten Wil -
elms II . unter den Hohenzollern , dessen Regierungsantritt man be -

grüßt hatte , der aber nachher in seinem überspannten Romantizis -
mus und in seiner krankhaften Vorstellung von der Macht des wahn -
witzigen Gottesgnadentums alles nur noch schlechter machte als sein
unfähiger Vorgänger , mußte der Freiheitsdrang des geknebelten
Volkes zur Entladung kommen . Und der rheinische Revolutionär
Robert Blum , der nachher , am 9. November 1848 , in Wien von
den schwarzgelben Horden Wittgensteins ermordet wurde , hatte
Recht , wenn er in der Frankfurter Pauls - Kirche sagte : „ Man wirft
mitunter schielend « Blicke auf einzelne Parteien und Personen und
sagt , daß sie die Anarchie , die Wühlerei und . wer weiß , was , wollen .
Meine Partei läßt sich den Vorwurf der Wühlerei gern gefallen :
sie hat gewühlt ein Menschenalter lang , mit Hintansetzung von Gut
und Blut : sie hat den Boden ausgehöhlt , auf dem die Tyrannei
stand , bis sie fallen mußte , und Sie , meine Herren , säßen nicht hier ,
wenn nicht gewühlt worden wäre ! "

Ach. die Tyrannei schien n ur gefallen zu sein . Ein halbes
Jahr später erhob sie sich frecher als je zuvor : In der Pfalz und in
Baden wütete die Soldateska des Kartätschenprinzen und in » Uni
garn mordeten die Kosaken des Zaren Nikolaus Romanow . Und an
alles , was nachher kam , an Bismarcks Blut - und Eisenpolitik , an
das Sozialistengesetz , an dep Größenwahn Wilhelms II . und das
Grausen des Weltkrieges , mahnen uns die Gräber im Friedrichs -
Hain , die uns berichten von den toten revolutionären Kämpfern aus
dem November 1918 . Ja , siebzig Jahre noch währte die Monarchie ,
bis sie endlich und endgültig wie ein Kartenhaus zusammenfiel .

" Heute haben wir eine demokratisch « Republik , und wir Prole -
tarier , wir sozialistischen Republikaner sind fest entschlossen , sie unter
allen Umständen und jeder Fährnis zum Trotz zu erhalten und zu
schützen . Denken wir noch einmal zurück an 1848 , so finden wir , daß

schon damals die entschiedenen Republikaner in unserem Lager

standen . Sagte doch ein Friedrich Hecker schon am 5. März 1848 :

— und die neuen Gräber .

„Jet ) will die Freiheit , die ganze Freiheit für alle , aber keine Freiheit
nur für die Privilegierten oder für die Reichen : ich bin , wenn ich es
mit einem Worte bekennen soll , Sozialdemokrat ! " Tritt uns
aber die Reaktion entgegen , so rufen wir ihr zu : „ Hütet euch ! Wir

sind , wenn wir es mit einem Worte bekennen sollen . Sozial -
demokraten ! " Denn das Wort Ferdinand Freiligraths , das er
die Toten der Märztage den Lebenden zurufen läßt , soll nicht umsonst
erklungen sein :

J0 steht g e r ü st e t ! Seid bereit ! O schaffet ,
daß die Erde ,

Darin wir liegen st rock und starr , ganz eine

freie werde ! "

Der Todesfall im Krankenhaus Gitfchiner Straße .
Zu den Meldungen über den Tod der Köchin Martha K r a n e r t

im Krankenhaus GitfchinerStraße teilt das Bezirks -
omt Kreuzberg , dem das Krankenhaus untersteht , folgendes
mit : „ Am 31. Dezember 1926 wurde eine Hausangestellte , Fräulein
Martha K. in das Krankenhaus Gitscbiner Straße aufgenommen . Sie
hatte seit längerer Zeit an Herzbeschwerden gelitten . Die Unter - �
fuchung ergab einen sogenannten kombinierten Herzkläp -
p e n f e h l e r. Außerdem fanden sich bei ihr die untrüglichen Zeichen
schwerer syphilitischer Verände rungen des Zentral -
Nervensystems . Wie es in derartigen Fällen üblich ist , war die
darauf angestellte sogenannte Wassermannsche Blutreaktion stark
positiv . Außerdem wurde noch eine zweite Reaktion vorgenommen ,
die gleichfalls positiv ausfiel . Diese Reaktionen wurden in der bat -
teriologifch - serologischen Abteilung des Krankenhauses am Urban
unter Leitung des Abteilungsdirektors ausgesührt . Fräulein K.
wurde darauf vom Arzt mitgeteilt , daß sie an einer Syphilis
leide , die unbedingt einer entsprechenden Kur bedürfe . Hiermit war
sie e i n v e r st a n d e n. Die Kur wurde unter Beobachtung aller der
Vorsichtsmaßregeln , die dabei üblich sind , mit kleinsten Mengen Sal -
varsan vorgenommen . Es entspricht nicht den Tatsachen , daß Fräu -
lein K. über die Vornahme bzw . über die Art der Kur im unklaren
geblieben ist . Sie hat die ersten sechs Einspritzungen ohne jeden
Nachteil oertragen . Da auf der am Bett befindlichen Fieberkurve in
deutlicher Schrift die Tatsache der Einspritzung und auch das Mittel
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Ich schauderte und erwiderte kein Wort , wußte ich doch
nur allzugut . wie sehr er recht hatte .

„ Du zitterst vor Kälte , geh ' zu Bett . " '

Ich zitterte nicht vor Kälte , aber Meberschauer schüttelten
mich . Ich gehorchte , drehte das Licht ab und legte mich nieder .

Mit weitgeöffneten Augen starrte ich in die Dunkelheit .
In einem Nebel sah ich das Spital in Lyon und hörte die

Worte des jungen Arztes : Er wird nicht mehr lange leben .

„ O, wenn das so wärel "

„ Was denn ? " fragte AndrF schlaftrunken .
„ Nichts ! " Ich war ganz destürzt , daß ich laut vor mich

hinaesprochen hatte . Aber nun war der Gedanke einmal da ,

grub sich in mein Hirn , ließ mir keine ' Ruhe mehr .

Und mein ganzes Leben zog wie ein Film an meinen

Augen vorüber : Das Asyl für verlassene Kinder , die Zeitz die

ich „ dort " verbracht hatte als „ Gemeindekind " , die wenigen
schönen Tage in Genf , in Evian ; unser armseliges Leben in

Genf , der Kampf ums Brot , das Lyoner Spital , mein Heim -
kommen von den Reisen am Samstag Abend , das Gespräch
mit dem Pastor Dubois , meine Flucht . Und immer und

überall war er es , er , der Schande über uns gebracht hatte ,
der mich als Kind noch in fremde Hände gegeben hatte , ohne
sich darum zu kümmern , wieviel Hohn . Ungerechtigkeit und

Roheit ich auch erdulden mußte . Er war es , der mich mit

seinem argwöhnischen Haß oerfolgte , als die Mutter mich

wieder zu sich nahm , er hatte meine heiliasten Gefühle
beschmutzt , und morgen würde Paul an die Reihe kommen

und auf boshafte Weife gequält werden , denn er mochte auch
dieses Kind nicht . Das Herz schlug mir so heftig , daß ich
dachte , es müßte mir die Brust zersprengen , mein Blut häm -
werte in den Schläfen , ein stechender Schmerz bohrte mir im

Nacken , ich keuchte . Plötzlich ertönte ein ' Schrei aus dem

Schlafzimmer meiner Eltern . Hatte ich geträumt ?

Ich setzte mich im Bett auf und lauschte , hörte aber nichts
als meinen Herzschlag und das Ticken der Uhr . Da drang ein

zweiter Schrei durch die Wand , diesmal schwächer als der

erste . Ich stürzte zur Tür . Andrö drehte sich im Bett um
und streifte meine Hand .

„ Hast du gehört ? " fragte ich ihn .
„Natürlich , der Schrei hat mich geweckt . "
„ Hast du schon zweimal schreien gehört ? "
„ Ja , aber bleib hier . "
Er faßte mich am Arm , ich suchte mich loszumachen . Er

redete mir zu : „ Sei doch vernünftig . "
„ Vernünftig , du hast gut reden , ich versichere dir , daß

er sie mißhandelt . "
„ Das ist schon möglich . "
Als ich Andrä einen Schlag mit der Faust gab , ließ er

mich los .

„ Ich sage dir nur das eine : Wenn er sie anrührt , so
bringe ich ihn um . "

Ich hörte , wie Andrö aus dem Bette sprang : er machte
Licht und am ganzen Körper zitternd , sah er mich einen

Augenblick an . Wir lauschten , konnten aber keine Worte

unterscheiden . Nur ein Murmeln drang zu uns . Andrä legte
sich wieder zu Bett , ich preßte mein Ohr an die Tür und konnte
die Stimme der Mutter vernehmen , die ganz verzweifelt klang :
„ Wenn du mich nicht in Ruhe läßt , so rufe ich um Hilfe . "

Leise schlich ich aus den Korridor hinaus und hörte , - wie

er mit einer rauhen , fremden Stimme sagte : „ Wie du vor

zwanzig Iahren in meine Iunggesellenwohnung am Boulevard

Malesherbes gekommen bist , gelt , da warst du nicht so prüde
und noch glücklich . . . "

Die letzten Worte wurden so leise gesprochen , daß sie mir

entgingen . Sie erwiderte mit überreizter Stimme : „ Dazu
gehört eine bodenlose Gemeinheit , mir vorzuwerfen . . . "

Er unterbrach sie: ,I ) u hast diese schöne Geschichte ganz
schlau deinen Söhnen erzählt . .

Er lachte höhnisch .
„ Ich hätte ihnen eben erzählen sollen , daß ich von zu

Hause fortgelaufen bin , um zu dir zu kommen . Offen und

aufrichtig habe ich dir gesagt , daß ich deine Frau sein wollte
und daß du damals in gemeiner Weise meine Liebe , meine

Erregung , meine Unerfahrenheit mißbraucht hast . "
„ So , deine Unerfahrenheit, " höhnte er . „ Aber in Wirk -

lichkeit war das ja wohl ausgedacht , so war ich gezwungen ,
dich zu heiraten , gelt ? Jetzt bist du das zarte Püppchen , aber
wie du in meinen Armen gestöhnt , , , "

Wieder klangen die Worte gedämpft , zweifellos sprach
er ganz an ihrem Ohr . Ich hörte das Geräusch einer Ohr -
feige , er brüllte jetzt wirklich wie ein Tier .

„ So , du glaubst , ich lasse mich ohrfeigen wie ein kleiner

Junge , wart nur . " .
Der Betteinsatz knackte .

„ Laß mich , laß mich, " röchelte sie .
Dann stieß sie einen erstickten Schrei aus : „ Zu Hi . . . "

Ich riß die Tür auf . Das Zimmer war durch eine grüne
Nachtlampe nur schwach beleuchtet . Beim Geräusch der sich
öffnenden Tür sprang er aus dem Bett .

Ich stammelte : „ Was gibt ' s denn ? "

Er drehte das elektrische Licht an , zeigte mir die Mutter ,
die auf dem Bett lag , totenblaß , mit starrem Blick und wirrem

Haar , mit wutbebender Stimme preßte er hervor : „ Was es

gibt ? Daß deine » Mutter verrückt oder hysterisch ist , was auf
dasselbe herauskommt . "

Sie blickte mich mit starren , weit aufgerissenen Augen
an , die mir ganz fremd waren , niemals noch hatte ich sie so
gesehen . Sie wies auf ihren Arm , ich sah , daß er geschwollen
war und daß Blutstropfen herunterrannen .

„ Er hatadich geschlagen ? " brüllte ich plötzlich .
„ Ja . "

„ Ich habe ihr einen Schlag gegeben , um sie zu beruhigen ;
man sollte sie schlagen wie ein kleines Kind ; es war ein

Nervenanfall , und Schläge sind ja das einzige Mittel , um

Hysterikerinnen zu beruhigen . "
„ Du gemeiner Mensch ! Jacques , ich wiederhole dir , daß

er mich geschlagen hat . "
Er packte sie am Handgelenk und blickte ihr in die Augen ,

als ob er sie hypnotisieren wollte .

Da stürzte ich hin und herrschte den Vater an : „ Laß sie !"
Er schüttelte sie wie ein Blatt und warf sie roh auf das

Bett . Was dann geschehen ist , weiß ich nicht mehr recht , aber

plötzlich legte sich eine rote Wolke vor meine Augen : ich trat
einen Schritt zurück und schrie : „ Bring ihn um ,

'
briitg

ihn um . "

Er sah mich mit einem fürchterlichen Blick an , stieß mich
an den Schultern fort und mit einer Stimme , die in ihrer
Ruhe erschreckend war : „ Geh ' hinaus . "
_ ( Fortsetzung folgt . )



ocrmerft wurde , und tri « Kranken dekannMch Gelegenheit nehmen ,
die Aufschrift der Fieberkurve feibst zu lesen , war sie auch über die
Art des Mittels unterrichtet . Sie hat von sich aus an den Tagen , an
denen die Einspritzungen vorgenommen werden mußten , die Schwester
am Morgen selbst daran erinnert , daß sie an diesen Tagen die Ein -

spritzung erhallen müsse . Wie weit sich der Zustand gebessert hatte ,
geht daraus hervor , daß Fräulein K. sich außer Bett befand . Am
32. Krankheitstage trat am Körper ein Ausschlag auf . Es wurde ein
namhafter Facharzt hinzugezogen , der den Ausschlag als eine Sal -

oarsanwirkung erklärte , wie sie bei saloarsanempfindlichen Personen
schon des öfteren beobachtet wurde . Sogleich wurde die Anwendung
des Saloorsans unterlassen . Der Zustand des Herzens , der schon ge¬
bessert schien , verschlechterte sich aber , wie dies bei schweren Herz -
klappcnfchlern des öfteren beobachtet wird . Da der Hautausschlag
stark juckte , kratzte sich die Kranke und bekam unglücklicherweise eine

Gesichtsrose . Der schwere Krantheitszustand des Herzens um )
die durch die eingeleitete Kur noch nicht behoben « Nerven - und Ein -
geweidesyphilis hat dann im Lauf « von weiteren drei Wochen die

Kräfte derart erschöpft , daß Fräulein K. im Krankenhaus v e r st a r b.
Es erfolgte — wie üblich — die Leichenöffnung , die «ine Be -

stätigung der bereits im Leben festgestellten Krankheiten ergab . Die
Staatsanwaltschaft hat auf Grund einer Anzeige von dritter Seite die
Leiche beschlagnahmt und in Gewahrsam genommen . Zusammen -
fosiend kann gesagt werden , daß es sich um einen Todesfall infolge
von schwerer Herzerkrankung und schweren syphilitischen Verände¬

rungen handelt . Die betreffende Kranke wurde mit größter Vorsicht ,
um ihr Leben zu verlängern , einer Behandlung mit Saloarsan unter -

zogen , die sie anfangs gut vertrug . Wie leider auch sonst in ganz
wenigen Fällen stellte sich auch hier im Laus « der Behandlung eine
Ileberempfindlichkeit gegen Saloarsan heraus , die
sich im Auftreten eines juckenden Ausschlage » äußerte , dem infolg «
Kratzens ein « Wundrose folgte . Der geschwächte Körper war diesen
Belastungen nicht mehr gewachsen . �

Deckeneinfturz bei einem Hesthästsbranö .
Ein Keverwehrmann schwer verletzt .

Ein gefährlicher Geschäslsbrand kam gestern nachmittag gegen
Uhr in der Zigarrenhandwng von Landau in der Ierusalemer

Straße ll/12 zum Ausbruch . Beim Elntrefsen der ersten Lösch -

züge brannte der etwa 12 bis Ii Meter lang « und S Meter breite

mit Warenvorräten reich gefüllte Laden lichterloh .

Hohe Flammengarben schassen au » den nach dem Hof gelegenen
Fenstern hinaus bis zum dritten Stockwerk . In wenigen Minuten
war das gesamte Treppenhaus und der schmale kleine
Hof völlig verqualmt . ' Der vielen weiblichen Angestellten ,
die in den Bureauräumen de » umfangreichen Geschäftshauses tätig
find , bemächtigte sich eine Panik . Alle versuchten , fluchtartig das
Freie zu gewinnen . Di « Feuerwehr , die nach kurzer Zeit an der
Brandstätte erschien , nahm wegen der großen Gefährlichkeit de »
Feuers einen umfasienden Löschangriss vor . Die mit Rauchschutz -
masken versehenen Wehrleut « rückten von der Straß « , vom Hos aus
und über die Treppe ' «gen den Brandherd . Insgesamt wurde aus
vier Schlauchleitungen größten Kalibers Wasier gegeben . Leider
ereignete sich schon kurz nach Aufnahm « der ersten Löschmaßnahmen
ein s ch w e r e r U n f a l l. Da das Gerücht umging , daß der Laden -
inhaber sich noch in dem brennenden Raum befinde , drang Brand -
meister Niehl von der Hauptwach « in das Innere vor , um den
vermeintlich in Lebensgefahr Befindlichen zu retten . In diesem
Augenblick stürzte , vermutlich durch die große Hitzeeinwirkung , d i e
viele Zentner schwere Rabitzdeck « unter lautem Getöse
ein und begrub Piehl unter sich Nur mit großer Mühe konnte er
durch hinzueilende Kameraden im letzten Augenblick schwerverletzt
geborgen werden . P. trug eine Schädel , und Rückenver -
l e tz u n g und erhebliche Brandwunden davon . Wie sich
nachher herausstelli «, war es dem Inhaber gelungen , noch rechtzeitig ,

"■"�allerdings unter Zurücklasiung der gesamten Tageseinnahme , zu
flüchten. ' In der ersten Aufregung irrte er auf der Straße umher .

' " . " �. Leidet konnte nicht oerhindert werden , daß die da rüderliegenden
Geschäftsräume einer Seidenfinna und in den Kellereien befindlich »
Warenvorräte vom Feuer und Wasier arg mitgenommen wurden .
Erst nach langem Wasiergeben war die Hauptgefähr beseitigt und die
Aufräumungsarbeiten konnten in Angriff fenonimen werden . Der
Waren » und Gebäudeschahen der nur teilweis « durch Ber -
sicherung gedeckt sein soll , dürste sich aus etwa 70 000 —80 000
Mark belaufen . In der sehr belebten Gegend hatte sich eine kaum
übersehbare Menschenmenge angesammelt : ein starte » Echupoaus -
gebot hielt aber die Ordnung mustergüllig aufrecht .

Da » Feuer war in dem hinten befindlichen Lagerraum ent -
standen . Da » Berkaussfräulein hott « Wasser für den Nachmittag » -
kafsee aufgesetzt und sich zu einer Besorgung nach drmißen begeben .
Durch Zugluft kam « Ine Gardine der Gasflamme zu
nahe und nur Sekunden später bramit « der Raum bereit » lichter -
loh . ohne daß L. , der vorn im Laden stand , zunächst etwa , bemerkte .
Noch lang « nach Abrücken der Feuerwehr drängten sich abends
noch Neugierig « an der Brandstelle . Auf der Straße , hart an der
Bordschwelle , liegt noch die viele Ouadratmerer groß «, abgestürzte
Rabitzwand , die dem Feuerwehrmann Piehl zum Verhängnis ge-
worden war .

Awei Toüesopfer öurch Kohlenoxpögafe .
Der Ofen als „ bessere Gasanstalt " .

Ein Schulbeispiel dafür , wie gefährlich es ist , Feuerstätten

ohne baupolizeiliche Genehmigung zu verändern , bot eine VerHand -

lung vor dem Großen Potsdamer Schösfengericht . vor dem sich der

Bauunternehmer Otto Beyer , Berlin , wegen f a h r l ä s s i -

ger Tötung zu verantworten hatte . Mit ihm angeklagt wegen

sahrlässiger Uebertretung der Baupolizeiverordnung waren der

Direktor Herrmann der Ambach - A. - G. in Stahnsdorf
und der Werkmeister Heinrich Cornelius aus Stahnsdorf .

Am 23. November vorigen Jahres fand man in der Ambach -
Automobilreparaturwerkstatt im Bureauzimmere gegen Morgen den
dort angestellten Chauffeur Hans Lehmann und die zwanzig -
jährige Bureauangestellte Margaret « Ziegelhagen und
einen Hund t o t aus . Man glaubte zuerst an Selbstmord des
Paares , zumal doz junge Mädchen des öfteren Selbstmordgedanken
geäußert hatte . Dem Chausseur war das Bureauzimmer als Schlaf -
räum angewiesen worden und Fräulein Z. hatte ihn abends öfter
besucht . Die Obduktion der Leichen ergab einwandfrei Kohlen -
oxydgasoergiftung . In der Werkstatt war , etwa zehn
Tage vor dem traurigen Vorfall , von dem Angeklagten Beyer statt
eines alten eisernen Ofens ein solcher aus Backstein ausgestellt
worden . Aus dem Steinofen war ein langes Rohr in das Bureau -
zimmer durchgeführt , so daß der Osen beide Räume erwärmte .
Das Personal der Firma klagte seit der Beheizung des neuen
Ofens öftzer über plötzliche Müdigkeit und Kopf -
schmerzen , zumal sich häßliche Teergerüche einstellten .
Geheizt wurde die neue Feuerungsanlage mit Koks . In der Un -
glücksnacht hatte der verstorbene Chauffeur noch etwa zwei bi » drei
Eimer Kot » in den ' Osen hineingeschüttet . Zu dem Prozeß waren
viele Sachverständig « geladen . Gewerberat Schlicht , Berlin , be -
zeichnet « die Heizanlage als Psuscherarbeit , die Lust -
zufuhr an dem Ofen als äußerst mangelhaft , die Veränderung der
Feuerstätte war ohne baupoltzeiliche Genehmigung erfolgt und mehr
ol » mangelhost ausgeführt worden . Bezirtsschornsteinfegermeister
Fuch » , Zehlendors , nannte die Heizanlage ein « . bessere Gas -
anstalt� . Die Abzugsrohre entsprochen keineswegs den Vorschriften .
Gerichtschemiker Dr . Kipper erklärte sich den Unfall so, daß die
Gase sich im Abzugsrohr gestaut und dann durch eine
nicht genügend verdichtete Stelle im Rohr ausgeströmt sein müsien .
Der Tod ist durch Einatmen der ausströmenden Kohlenoxydgase
eingetreten . Dos Schösfengericht verurteilte den Bauunternehmer
Beyer zu fünf Monaten Gefängnis ohne Straf -
aussetzung , Direktor Herrmann erhielt 3 0 0 M. Geld -
strafe , der Werkmeister Cornelius wurde freigesprochen .

Was die „ Rote 5sahne " verschweigt .
Unter der Ueberschrist „ Wo » der „ Vorwärts " ver -

schweigt " brachte die „ Rote Fahne " am 9. März eine Notiz , in
der behauptet wurde , daß unser Genosse , der Reichsbannermann
Abraham , Roten Frontleuten gegenüber selbst angegeben habe ,
daß in der 4. Abteilung des Reichsbanners 305 Ab -
best « Hungen des „ Vorwärts " erfolgt und 44 Mit -

Peter Graßmann , der Vorsitzende des Allgemeinen Deut -
schen Geo�rkschaslsbundes zeigte die Bedeutung der Demokratie für
da » Wirtschaftsleben unserer Zeit . Demokralie heißt Unterordnung
des Einzelirüeresies unter das Allgemeininteresie und bedeutet aus
volkswirtschaftlichem Gebiet das Aufhören planloser Spekulalions -
Wirtschaft zugunsten einer sachlich regulierten Bedarszwirtschast .
Der Dortragende legte dar , wie notwendig solche Entwick -
lung . die in der Reichsoersassung vorgesehen ist , aber heule noch in
den allerersten , kaum fühlbaren Anlangen steckt , zur Gesundung
unso » es gesannen Wirischastsleoens ist . — Dr . Kurt Singer
setzte seinen Zytiu » . Die musitalisch « Bildung des Arbeiters " jort
mit einem Vortrag . Das Lied des Arbeiters " , wobei er unter Lied

eigentlich die gesamt « musikalisch « Ausdrucksfonn begriff , denn der
Arbeiter steht dem lyrisch enipsundenen Liede fern . Er sticht den

politischen Massengesang . zu dem Freiligrath , Mackay , Dehmel u. a.
die Text » schrieben . Dr . Singer zeigte , wie der Arbeiter auf diesem
Weg auch zum verständra » der genialen Kampfnaturen eines Händel
und Beethoven gelangt . — Dr . MaxLinde » Vortrag . Was geh ,
in Ehina vor ? " behandell « aktuell « politisch « Fragen von einem die

Aufgaben des Rundfunks erfasienden Standpunkt sachlich , doch ohne
unpersönliche Trockenheit . Der Abend brachte zwei sehr schöne Der -

anstaltungen . — Rose Liechtenstein las Verse von Theodor
Deubler und Else Lasker - Schüler . Die verständliche Ein -

führung von Dr . Kurt Pinthus litt leider unter einem langatmigen ,
schwergefügten Schriftdeutsch seiner Sätze . Lieder von Robert Schu -
mann sang Lotte Leonhard mit ihrer auch im Rundfunk wundervoll

weichklingenden kultivierten Stimme . tes .

glieder au » dem Reichsbauner ausgetreten seien .
Genosse Abraham hatte sofort , nachdem ihm die Roliz in der „ Roten

Fahne " bekannt geworden war , dieser eine Berichtigung zu -
gesandt . Bisher hat die Redaktion der „ Roten Fahne " nicht soviel
Anstand ausgebracht , um die L ü g e n m e l d u n g zu berichtigen .
Wie wahrheitsliebend die „ Rote Fahne " auch in diesem Fall »
wieder einmal war , geht aus der Tatsache hervor , daß in der 4. Ab -

teilung des Reichsbanners etwa 60 Kameraden organisiert sind .
Und von diesen zirka 60 Kameraden sollen 305 den „ Vorwärts " ab -

bestellt haben ! ! ! Arme „ Rote Fahne " . . .

Tarzan ist tot !

Eines der klügsten Tiere der Welt , Tarzan lt . , der große
Schimpanscnaffe , der in diesem Monat allabendlich in der Skala

auftrat , ist tot ! Er fiel einem Unglücksfall zum Opfer . In Ab -

Wesenheit des Besitzers . Herrn King , spiüie das Tjer mit

Streichhölzern . Sein Fell fing plötzlich Feuer , und elcnh
oerbrannte das Tier . Zu spät wurde der Brandgeruch bemerkt :
Als Hilfe kam und der Käsig gewaltsam geössnet wurde , lag Tarzan
tot da , mit schmerzhast oerzerrtem Gesicht . — Tarzan , der zu den

abendlichen Vorstellungen in elegantein Cut erschien , benahm sich

völlig wie ein Mensch . Er setzte sich an den Tisch , band sich
das Mundtuch vor und verzehrte , sein Besteck vollkommen sicher
handhabend , ohne jede Aufsicht , sein Menu . Dann schenkte er sich
den Kafsee ein , steckte sich eine Zigarette an und rauchte sie, go -
nießensch zurückgelehnt . Und das Wunderbarste war eben , daß er
dies alles selbständig tat und ganz mit den Allüren eins »
ausgewachsenen Gentleman . Ja . man kann sagen : Ihm iehlt »
einzig die Sprache , um völlig wie ein Mensch auftreten zu können .
— Herrn King hat , wie es nur zu erklärlich ist . das traurig »
Ende seines Kameraden tief erschüttert . Er hofft aber , den b I s1»
herigen Partner Tarzans bald so weit gebracht zu haben -
daß er den Platz des toten Tieres ausfüllen kann .

Konzert des Errkschen ChorS .
Das Programm des zweiten Winterkonzerts , daß der Ercksch »

Männerchor in der Hochschule für Musik veranstaltete , stand im ersten
Teil ollein im Zeichen Beethovens . Man sang unter anderem
die beiden lateinischen Trauergesänge bei Beethovens Leiche ».
begängnis , dos „Opferlied " , den elegischen Gesang und „ Die Ehre
Gattes in der Natur " . Bekannt ist , wie erakt rhythmisch und ob -
gestimmt dieser Chor unter Profesiar Max S t a n g c s Leitung sinat ,
überraschend wirkte aber dieses Mal der Ausdruck , der bis in die

letzten Feinheiten nuanciert war , vor ollem im Miserere Mei und in
dem Chor „ Die Ehre Gottes in der Natur " , mit dem der erbe Teil
schloß . Es folgten im zweiten Teil Kompositionen von Johann
Friedrich Rcichardt und Karl Moria v. Weber . Selten hat Stange
seine überlegene Meisterschaft so eindringlich gezeigt wie bei
Beethoven . Der Cellist Armin Liebermann spielte die Sonate
Opus 69 von Beethoven und drei Stücke von Schubert , am Flügel
begleitete ihn Elly Brandenburg . Sein Cello klingt etwas hart , es
zeigt nicht den dunkel gesättigten Ton , aber im zweiten Satz der

. Sonate ergriff Liebermanns verinnerlichtes . Spiel . Das Konzert
hinterließ einen außerordentlich starken Eindruck .

' Eine Sänger - Morgen - Feier veranstaltet der 12. Bezirk des
Deutschen Arbeiter - Sänger - Bundes . Gau Berlin ,
am Sonntag , dem 2 0. März , vormittaas ' ülO Uhr . im Eta¬
blissement „ Kn ff Häuser " in Riederschänewcide , Berliner Str . 91.
Massenchöre , Männer - und gemischte Chöre , Frauen - und Kinder -
chöre . Ueber 500 Mitwirkende . Freunde des Gesanges herzlich will -
kommen . Ei n t r i t t frei .

Einen Wcrbeabend für die märkischen Zugendherbergen ver -
anstaltete am 11. d. M. im Lokal von Schwarz die Ortsgruppe
Lichtenberg zum Besten des Ausbaues der von ihr betreuten
Jugendherberge am�Gamensee . Der Lichtenberger Orchester -
verein , die märkisch « Singschar und - die Anna - Herrmann - Schule gaben
ihr Bestes . Insbesondere die prächtige Mädchengruppx der Herr -
mannschule mit ihren neu und eigenartigen gymnastlscken Uebungcn ,
die eine restlose Durchbildung des Körpers bewirken , fand reichsten
Beifall . Sämtliche Mitwirkende hatten sich in uneigennütziger Weise
in den Dienst der guten Sache gestellt . Alles in allem ein gelungener
Werbeabend .

Achtung , veamlel Die für Freilag . den IS . d. M. . nach dem
Zugendheim . Llndenstr . Z, einberufene Sitzung der vezirksarbeils -
gemeinschast findet nicht stall .

Di « Beamienzentrale : Hermann Wäger .

Jahoemvelhe der 40. «vtellvag . Die neue ilabne der 40. ?>ble ! lu »g
soll am lg. März ihre Wethe ei halten . AnS diciem Anlah findet im
Restaurant » Zum Echultbeih am Rreuzbera * ( früher Tivoli ) , Lichterse der
Ttrahe II , eine Feier mit kiwstlerilchem Programm ilait . Eintrittskarten
mm ' Preise von 60 Pf . (einschlietzlich Steuer und Tanz ) find auch am
Saaleingang zu haben .

Typogrophia . Achtung , Sänger ! Die für Sonntag , 20. März ,
vorm . . ' /,t0 Uvr , angesetzte tNcneralprobe findet n ich t in der Hoch-
schule, landern tn der Aula Mariannenplatz 27/28 - um g Uhr statt .
Erscheinen aller Sänger ist Pflicht . Der Bor st and .

l »e Ordner der Droletartschen Fei erstanden treffen sich am Sonntag ,
dem 20. März , vormittags 8' ; , Uhr , im Großen Schauspielhaus zum Dienst
für die Jugendweihe . »

" W " Inser neuer Mhjahrskatalog bl endiienent 3V verschiedene Modelle stehen darin zur Auswahl , die alle die dm ' \
t K bekannten MIFA - Vorzüge aufweisen : Erstklassige QuatitSt . billigen Preis , günstige Zahlungsbedingungen . Die durch
W' C Verveendung von nur bestem Material und modernster Fabrikation bedingte MIFA - QualUÄt Ist altbekannt und wird

tmmer wieder durch sahireiche MIFA - Siege bewiesen . Untere Preise konnten wir trotz unverSnderter Qualität dadurch abbauen ,

daß wir direkt ab Fabrik liefern . Verkauf durch unsere über ganz Deutschland verbreiteten lOO Fabrikverkaufstellen oder tu

gleichen Pretzen frachtfrei direkt von unseren Zweigniederlassungen Im Versandwege . Die durch Ausschaltung aller unnötigen

Zwischengewinne ermöglichte Prelsverbllllgung kommt restlos dem Publikum zugute . Durch Einkauf eines M/FA - Rades sparen
Sie , ohne Ihre Ansprüche an beste QualilSt herabmindern tu müssen . IVochenraten von 4 Mark an . Versäumen Sie nicht ,
eine unserer lOO MIFA - Fabrikverkaufstellen zu besichtigen ! Jede Verkaufstelle unterhält eine fachmännisch geleitete Re¬

paraturwerkstatt . Sie finden dort sachverständige Beratung und ein reichhaltiges Lager in Ersatz und Zubehörteilen . Verlangen
Sie sofort unseren netten Katalog , der erneute Preisermäßigungen , auch für Ersatz - und Zubehörteile , enthält , von der unten -

etehenden VerkaufsieUe oder direkt von unterer Zweigniederlassung f . Nord - 0. Ostdeutschland , Berlin 5 IV0 1, Belle Alliancestr . 0.

Unsere Räder werden kompl . m. Torpedofiellauf ( * außer den Mod . für 59 a. 64 M) , pa . Gummi , Pumpe u. Glocke geliefert

Herrcnr & dcr !> Damenräder II Rennräder Mifa - Gummi

8 < r - < i4 ' - 29 - 40 - 106M f 65 - 97 - 2 * 4 M ] 100 - 106 - 1 14 - 173 M
M

Mils - Pabrlkrerkautstvllea : Berlin h/W 7, Scht/fbaacnlamm 1. Leiter : Erich Aberger . — Berlln - Ntuki In, Priedelstraße ZI. Leiter : Erich Abereet
Berlin 034 , Petersburger Straße 8. Leiter : Carl bahn . — Berltn - Charlottenbiirt . Tauroggener Straße 12. Leiter . Paul Charlet . — Berlin - Charlottrn -
barg . Kaiserin Aagusta Allee 44 Leiter : Paul Charlet — Benin - Pankow . Schloßstraße 18 Letter . M Qolle . — Berlin SW 61, betit - AlUanee -
Straße 6. hiliale Berlin . — Berlin SW68 AUxaaärlnenstraße IS, Leiter . Nl. Blech . — Berlin . Schöneberg BarbarossaWaße 42. Leiter : P. Tjbue



Die Parteien zum Staöthaushaltplan .
Zufrieden ist keine Partei mit ihm .

Berlins « t a d t h a u s h o l t p l a n für lg27 wurde in der
�ladtverordnctenvcrfammlung gestern einer ersten
Prüfung unterzogen . Die Erklärungen der �fraktionell in der all -
gemeinen Debatte ließen erkennen , daß der Hausbaltausfchuß
ein schwieriges Stück Arbeit zu bewölrigen Kaden wird . Zum Warle
kamen zunächst nur die drei großen Fraktionen imd eine der kleinen .
Alle Redner erklärten , daß dieser chaushaltplan nach viele » Rich -
tungen hin sehr der Verbesserung bedarf . Dach in der Frage , wo
verbessert werden muß , gehen die Meinungen auseinander . Unser
Genassc T e m i n s k i ließ keinen Zweifel darüber , daß die s oz i a l -
de ni akratische Fraktion sich bemühen wird , de » Haushalt -
pian so umzugestalten , wie das Wohl des arbeitenden Ber -
i i n es erfordert . Der Deutschnationale Dr . Steiniger kündigte
an . daß seine Fraktion in ihrem Sinne an dem Haushaltpian
arbeiten wird . Man weiß , was darunter zu verstehen ist . Für die
Deutsch - Loikspartei kam Herr Schwarz mit der Drohung , daß
ohne s i e eine Festsetzung des Haushaltplanes nicht möglich sein
werde . Die allgemeine Debatte wird heute in einer außerordentlichen
Sitzung fortgesetzt .

»

Die gestrige Stadtverordnetenversammlung trat in die Aus -
spräche über den vom Kämmerer in der letzten Sitzung begründeten
Haushaltsplan ein . Von der sozialdemokratischen Fraktion
sprach deren Vorsitzender ,

Genosst Czeminfki :
Der Stadtkämmerer hat bei seiner Etatsrede den uns vorgelegten

Haushaltsplan für das Jahr 192 ? als einen N o t h a u s h a l t be¬
zeichnet , d. h. als einen Haushaltsplan , der aus der wirtschaftlichen
Not geboren , unter der nicht nur die Gemeinden allein , sondern
Hunderttausende ihrer erwerbslosen Mitglieder so fürchterlich zu
leiden haben . Dieser Notetat wird aber noch nicht der letzte sein ,
sondern er wird sich solange wiederholen , ehe nicht

strenge Abgrenzungen zwischen Reich , Staat und Gemeinde in
bezug aus ihre Steuern

vorhanden stnd . Er wird sich weiter solange wiederholen , als die
wirtschaitlichen Nöte breiter Schichten der Berliner Bevölkerung solch
hohen Grad erreicht haben wie zurzeit . Zunächst niüssen wir mit
aller Kraft dahin wirken , daß endlich der Finanzausgleich
zwischen Reich , Staat und Gemeinde zustande kommt ,
damit wir bei der Ausstellung des Haushaltsetats genau wissen ,
welche Summen wir . in den Haushalt einstellen können . Das bis
jetzt gepflogene Verfahren ist unhaltbar . Der Betrag aus der Ein -
kommen st euer verringert sich von Jahr zu Jahr in bedrohlicher
Weise , so daß , wenn die Entwicklung so weiter geht , Berlin nach
den nächsten drei Jahren überhaupt nichts mehr
erhalten würde . Trotzdem Berlin die größte Zahl Erwerbsloser
hat . trotzdem in Berlin die größte Wohnungsnot herrscht und trotzdem
in Berlin

jeder 16. Bürger au » öfsentlichen Mitteln Unterstützung erhält .

wird Berlin bei der Verteilung der Steuern außerordentlich itief -
mütterlich bedacht . Berlin bringt von der 1 Milliarde Preußischer
H a » s z i n s st e u e r n % aus und erhält zur Verminderung seiner
Wohnungsnot nur ganze 99 Millionen zurück Berlin hat im Jahre
1925 Kraftfahr steuern in Höhe von liber 8 Millionen auf¬
gebracht : zur Instandsetzung seiner Straßen ist ihm der lächerliche
Betrag von 129 999 M. überwiesen worden . Berlin muh also
mit seinen Steuern die Straßen der Provinz in

Ordnung halten und seine eigenen verna ch -
lässigen .

Man sollte annehmen , daß die Vertretung der Stadt Berlin und
der übrigen Städte Preußens gegen diese Art von Verteilung der
Städte an dem Steueraufkommen energisch protestieren würde . Leider
scheint es , als ob die Städte heute untereinander schon eine Vcr -

abrcdung dahin getroffen haben , daß man

der Stadt Verlin so wenig wie möglich zukommen läßt .

Daß die Zuteilungen , die an die Stadt Berlin gezahlt werden , zu
gering sind , hat selbst die Preußische Staatsregierung eingesehen .
Sie hat in ihrem Gesetzvorschlag 25 Pf als Einheitssatz festgelegt ,
während der Deutsche Städtetag es zwar auf 23 Ps . zum Schaden
sür die Stadt Berlin herabsetzte und der Preußische Staatsrat sogar
mit den Stimmen aller Oberbürgermeister und Kommunalpolitiker ,
die in dieser Körperschast vertreten sind — mit Ausnahme der Ber -
treter der Stadt Berlin und der sozialdemokratischen Frakt - on —

sür einen Satz von 22 Ps . stimmten . Aehnlich verhält es sich mit der
Neufestsetzung der Rückerstattungen aus der Kraftfahrftcuer . Wir

begrüßen es , daß die Stadtverordnetenversammlung und mit ihr
hossentlich der Magistrat endlich der

Bekämpfung der Wohnungsnot

zu Leibe gehen will . Trotz der hohen Summen an Hauszinssteuer ,
die Berlin ausbringt , ist für die Bekämpfung der Wohnungsnot
bisher wenig oder gar nichts geschehen . Die wenigen Wohnungen ,
die wir in den letzten Iahren erbaut haben — 19 999 —15 999 im Jahr
— reichen nicht im entferntesten aus , um dem jährlichen Zuzug nach
Berlin zu tzenüaen . So stehen wir heute vor der überaus betrüb -

lichen Tatsache , daß die Wohnungsnot größer denn je ist .
Wenn der Magistrat dem einstimmigen Wunsch der Stadtverordneten -

Versammlung Rechnung tragen wird , kann unter Anspannung aller
Kraft eines der traurigsten Kapitel von Berlin in einigen Jahren
beseitigt werden . Hierbei stehen meine Freunde aus dem Standpunkt ,
daß , wenn eine andere Beschaffung der Geldmittel nicht möglich ist ,
Anleihen aufgenommen werden müssen , zu deren Deckung auch die

spätere Generation beitragen muß .
Meine Damen und Herren ! Der vorliegende Haushalt entspricht

den Wünschen meiner Freunde durchaus nicht . Die Stadt Berlin

hat nach ihrem Haushalt im verflossenen Jahre 14� Millionen aus
der G e t r ä n k e st e u e r erhoben Dieser Posten scheint in der

Zukunft ernstlich bedroht zu sein , da die Reichsregierung auch diese
Steuer den Gemeinden entziehen wird . Dann wird es soweit

kommen , daß wir sür das nächste Jahr überhaupt nickst mehr
in der Lage sind , den Haushalt aufrecht zu erhalten .
Schon der jetzige entspricht keinesfalls den berechtigten Bedürfnissen
einer 4- Millionen - Stadt . Nicht nur daß eine Reihe von unbedingt
notwendigen Schulbautcn unberücksichtigt bleiben müssen ,
sondern auch , was im Interesse der Bolksgesundhett sehr zu bedauern
ist , notwendige K r a n k c n ha » s n e u - und - erweiter ungs -
bauten sollen sür dieses Jahr unterbleiben . Die für die schulent -
lasienc Jugend notwendigen Erholungs - und Lehrlings -
Heime , an denen Berlin so außerordentlich großen Mangel hat ,
können wegen Mangel an Mitteln nicht eingerichtet werden . Eine
Erhöhung der G r u n d st e u e r verteuert die Miete auch der
5Ueinsten und wirtschaftlich schwach Dastehenden . Diese Steuer ist
eine der brutalsten , weil sie keine Rücksicht auf die Leistungsfähigkeit
des Mieters nimmt , da sie ja bekanntlich umlagefähig ist . Die zu -
lässige Höhe der Hundesteuer scheint uns erreicht zu sein und
wir können für eine höhere Besteuerung der Hunde nicht eintreten .
Die Stadt Berlin wird deshalb von den übrigen Städten Deutsch -
lands sehr beargwöhnt , weil sie zurzeit die n i e d r i g st e G c -
w e r b e st e u e r der deutschen Großstädte erhebt . Deshalb werden
wir sehr sorgfältig nachprüfen müssen , ob eine mäßige Erhöhung
möglich sein wird . Aber selbst unter diesen Umständen wird eine
Balancierung des Hausbalts nicht möglich sein und so stehen wir
leider vor der traurigen Tatsache , d . ß weitere Streichungen stch noch
als notwendig herausstellen könnt , o Unter allen Umständen wollen
wir aber vermeiden , daß durch weitere Streichungen etwa die Zahl
der Arbeitslosen sich erhöhen könnte , denn die beste Bekämpfung der

Arbeitslosigkeit besteht in der Bereitstellung von Arbeiten .
Wir wollen den uns vorgelegten Haushaltsplan mit der größten

Gewissenhaftigkeit prüfen und ihn so ausbauen , wie er unter den

gegebenen Umständen im Interesse des arbeitenden Berlins not -

wendig und zweckmäßig sein muß .
Nach der Rede des Genossen Czeminski , die von unserer Fraktion

mit großem Beifall ausgenommen wurde , kam der Stadtverordnete
Steiniger als Redper der D e u t s ch n a t i o n a l e n zu Wort . Er
war aus der Tribüne fast unverständlich . Er sprach von der Steige -
rung der Ausgaben , von der Steigerung der Schuldenlast und trat
für die Aushebung der Freizügigkeit auf , damit nicht immer mehr
Arbeitsuchende nach Berlin kommen , die auch den Wohnungsmartt
belasten . Hier forderte Genosse U r i ch ihn in einem Zwischenruf
aus , für eine bessere Verteilung der Arbeitsuchenden durch die Pro -
vinzarbeitsnachweise sorgen zu Helsen! Steiniger warf die Frage auf ,
ob die Stadt Berlin an die Erledigung von Aufgaben gehen darf ,
die nicht absolut Existenzbedllrfnis der Stadt und ihrer Bevölkerung
sind . Als der Redner fortfährt an allem seine Kritik anzubringen ,
ruft ihm Genosse Adolf H o f f m a n n zu : Ach wenn Sie doch
als Kämmerer so schlau gewesen wären ! ( Stürmische
Heiterkeit . ) Die außerordentliche Steigerung der Ausgaben für die

allgemeine Wohlfahrtspflege hält Steiniger für bedenklich (I ) Der
Redner schließt mit dem Wunsche nach einer Berbesserung der
Etattitel im Ausschuß .

Der Kommunist Schwenk kündigte nach einer Kritik des Haus -
daltplans den schärfsten Kampf seiner Fraktion gegen etwaige
neuerliche Belastungen der Massen an . Dazu gehören sowohl direkte
wie indirekte Steuern . Hier sollte ein Abbau eintreten . Die Mög -
lichteit einer Balancierung des Etats ergäbe sich bei einer aus -
giebigen Besteuerung der leistungsfähigen Bevölkerungskreise .
Schwenk betonte , daß die Kommunisten keine Partei von der Ver -

antwortung für diesen Etat entbinden werden . ( ! ?)
Stadtv . Schwarz ( D. Vp. ) glaubte während seiner Rede fest -

stellen zu können , daß die Arbeiter als einzige es verstanden haben ,
ihre Einkünfte dem Lebenshaltungsindex anzupassen . Demgegen -
über stehen die selbständigen Handwerker und Gewerbetreibenden ,
die ihre Preise nicht den Wirtscbastsverhältnissen entsprechend
steigern können . Aber gerade diese Kreise seien durch Steuern ganz
ungemein belastet . In der Werkspolitik der Stadt liegt ein großes
Versehen der städtischen Körperschaften . Schwarz führte zum Be -
weise dafür , daß Berlins Werkstarife zu billig seien , eine ganze
Reihe von Werkstarifen anderer Städte an . Eine Verteuerung der
Werkstarife forderte er aber vorsichtigerweise nicht . Die Straßen -
bauten müßten gefördert werden und die Schulhausbauten sind
dringend nötig . Allerdings sind die Experimente ( wie Schwarz es
nannte ) , die die Sozialdemokraten mit den Schulen vorhaben , für
die Volksparteiler unannehmbar . Die Richtlinien für die Unter -
stützung der Privatschulen müßten geändert werden und die F ö r -
derung der weltlichen Schulen geht auch zu weitl
Aehnlich steht es mit der allgemeinen Wohlfahrtspflege Der Redner

gab zu verstehen , daß die Volkspartei die Zustimmung zum Etat
von allerlei Zugeständnissen abhängig machen wird .

Die weitere Aussprache wird auf heute nachmittag 4 % Uhr
vertagt . Ein . Dringlichkeitsantrag der Kommunisten , angesichts der
Fahrpreiserhöhung aus den städtischen Verkehrsmitteln den Er -

werbslosen freie Fahrt nach den Arbeits nach -
weisen und bei Vorstellungen bei Unternehmern zu gewähren ,
wird dem Haushaltsausschuß überwiesen .

Sezirtsversammlung e° <btenberg .
Die Bezirksversammlung ist durch Einführung des Stadwer -

ordneten Siegfried ( Wp. ) auf 59 Mitglieder angewachsen . Für
den ausgeschiedenen Bezirksverordneten Krüger ( KPD . ) ist Bezirks -
verordneter Max Dübel «ingetreten . Auf Einspruch der Komm »

nisten hatte der Oberpräsident die Wahl der beiden Stadträte Gen .
Weiß und Stadtbaurat P r e i n d l aus formalen Gründen für un -

gültig erklärt . Die Bezirksoersammlung vom 9. März mußte daher
noch einmal wählen . Gewählt wurde wieder Gen . Weiß mit 26
und Baurat P r « i n d l ( bürg . ) mit 33 Stimmen gegen G ä b e l und

Gellhorn , die s« 11 Stimmen erhielten . Borher hatte Gäbel

( KPD . ) seinem Aerger in einer Schimpfkanonade gegen die SPD .
Luft gemacht . Der Hauptpunkt der Tagesordnung war der Haus -

haltsplan des Bezirks 17 für 1927 und die Abstriche , die der Magistrat
an der Bedarfsanmeldung des Bezirksamts vorgenommen hatte .

Bürgermeister Dr . St g gel gab Erläuterungen zu der vorgelegten

!1Übersicht . Er erwartet , daß für einige gestrichene Projekte noch
nachträglich Mittel bewilligt werden . So für den Bau der Be »
r u f s s ch u l e und der Knabenmittelschule an der Schlichtallec . Sehr
trübe steht es mit den Mitteln für den Straßenbau aus ,
diese sind von 3 771799 auf 299 999 M. zusammengestrichen worden .
Hier sollen Notstandsarbeiten helfen . Berechtigte Kritik und Wider -
spruch erregte die Tatsache , daß auch der von beiden maßgebenden
Körperschaften schon bewilligte Neubau , der so notwendigen
Entbindungsanstalt aus dem Etat verschwunden ist . Gen .
K ä m i n g stellt Vergleiche zwischen den Mitteln , die den westlichen
Bezirken und dem 17. Bezirk zur Verfügung stehen am Er hält die
Schlüsselzahleii für die Ursache der ungleichen Behandlung und
sorderl einen Ausgleich durch Zugrundelegung der tatsächlichen Be »
dürfnisse . Weiter macht er der Gemeindevertretung und - vcrwaltimg
des früher selbständigen Lichtenberg den Vorwurf , durch Festhalten
am 19prozentigen Steuerzuschlag die jetzigen schlechten Verhältnisse
mitverschuldet zu haben . Stadtverordneter Ziethen ( Lichtenbergs
früherer Oberbürgermeister ) führt dagegen an , daß ein Hinausschrau -
ben des Steuerzuschlages ein Abwandern der guten Steuerzahler
zur Folge gehabt hätte . Gen . Becker erinnert daran , daß die

Sozialdemokraten damals 119 Proz . gefordert hätten , daß aber die
bürgerliche Mehrheit anders beschloß . Für das Kinderheim an der
Simplonstraße werden 6599 M. , für den Ausbau des Sportplatzes
an der Hauffftraß « 6999 M. bewilligt . Annahme findet auch die

Borlage über Errichtung eines Walderholungsheims mit Waldschule
in der Nähe des Säuglingsheims Ravenstein . Ein Antrg dar KPD . ,
die Böß - Sportwoche aus eine » anderen Tag zu verlegen , weil der
Arbeiterturnerbund schon vor 1) 4 Iahren für diesen Tag ein großes
Sportfest angesetzt hat , wird vertagt . Angenommen wird noch
ein Antrag unserer Fraktion , ein « Kommission zur Durchprüfung der

Geschäftsordnung zu wählen . _

Unsere Kreisöelegiertenversammlungen .
Kreis Wedding .

In den Phcmissälen fand am 8. März die Kreisvertreteroer .
fammlung des 3. Kreises statt . Genosse K i e s e r erstattete den
Tätigkeitsbericht . Unsere Partei hat im Bezirk Wedding einen er -
frculichen Ausstieg genommen . Von 22,3 Proz . der abgegebenen
Stimmen bei den Reichstagswahlen am 4. Mai stieg der Prozent -
saß bei den Wahlen am 7. Dezember 1924 auf 34,4 Proz . und bei
den Stadtverordnetenwahlen 1925 auf 36,8 Proz . Nach einer Aus -

spräche wurde zum ersten Vorsitzenden der Genosse Otto Frank,�
zum zweiten Genosse Kiefer wiedergewählt . Zum Kassierer wurde

�

Genosse U ck e r t und als Schriftführer die Genossen H e n n i ck «
und Vahle gewählt .

Kreis Tempelhof .
In Mariendorf im Lyzeum tagte am Montag , dem

7. März , die Delegiertenversammlung . Die Berichte über die Ar -
beit des Vorstandes , der Kassenfllhrung und des Bildungsausschusses
waren von den Genossen Hille , «senger , Günther und Wille aus der

Mitgliederversammlung am 1. März erstattet . Die Neuwahlen er -
gaben : Wiederwahl der bisherigen Kreisleitung , zum ersten Vor -
sitzenden Genosse Hille , zum zweiten Marquardt , als

Schriftsührer Genosse Günther und Kassierer S e n g e r. Drei An -
träge zum Statut des Bezirksverbandes , betr . die Zusammensetzung
des Bezirksvorstandes , die Verteilung der Delegierten zum Bezirks -
Parteitag wurden angenommen . Eingehend wurde sodann ein Be¬

richt des Genossen K l ü h s vom Vorstand der Freien Schulgemeinde
über die Errichtung einer weltlichen Schule im 13. Kreis besprochen .

Kreis Lichtenberg .
In der Kreisvertreterversammlung am 8. März gab Genosse

T h u r m den Tätigkeirobericht des Vorstandes Trotz der Zunahme
an Mitgliedern und trotz der Tatsache eines fünfmal so hohen Mit -

gliederbestandes , wie der der Kommunistischen Partei , wird es noch
intensiver Kleinarbeit bedürfen , um auch bezüglich der Presse den
Vorkriegsstand zu erreichen . In zahlreichen Kommissionen habe »
unsere Funktionäre erfolgreich gearbeitet . Nach dem Kassenbericht
und einer längeren Diskussion wurde der Borstand einstimmig
wiedergewählt .

Kreis Tiergarten .
In der am 4. März im Artushof stattgefundenen Vertreterver -

fammlung sprach Genosse H e n n I g zum Tätigkeitsbericht . Vor
allem die Bewegung zum Volksbegehren und Volksemscheid brachte
dem zweiten Kreis ein gutes Resultat . Die Hausagitation für die

Gewerkschafts - und die Reichswerbcwoche für die Partei brachten
den Kreis mit seinem Erfolg an die neunte Stelle von Berlin . Der

Abonnentenstand des „ Vorwärts " ist durch eine gute Agitation
wieder auf den Stand der Vorkriegszeit gebracht . Die weltliche
Schule des Kreises besteht aus 39 Klassen , welche , 459 Mädchen und
659 Knaben angehören . Nach einer kurzen Diskussion wurde Ge -
nasse Hennig zum ersten , Genosse Wein ext zum zweiten Vor -

sitzenden , Genosse Bauer zum Kassierer und die Genossen
W i e tz e r und Karsten zu Schriftsühiern gewählt .

So�ialistiscbe �rdeiterjugenü Groft - öerlin .
Bccthsrcii - Abcnd: Comiwa , 27. ffifiev 7' ; Ubr, im Ii - gündhcim Lnid. ' N»

ficofic 3. „ Tos Lül' - N, Leiden und Schaiten Beethovens . " . ? as Hkiligenst . dter
Testament . " „Bic 3. Sinfonie fSchickfalssinfonie . " Einlaß frei .

Eenoffe » »nd Eenofsinnen , die sich am Sonntag »ur Jugendweihe al »
Ordner betittigen wollen , treffen sich Sonntag , vormittag 9 Uhr am Schau »
spielhaus , Buhneneinganq .

Anmeldungen » um Ofterkurfn » mllsie » unbedingt vvraenoipmen werben .
Probe der Musiler für die Werbefeicr im Großen Schauspielhaus am Sonn -

abend . 19. März , >48 Uhr , im Jugendheim Lindcnstr . 3.

Kundgebung gegen das Gesetz zum Schutze der Zuzend bei

Lustbarkeiten
heute , Freitag , 18. März , 7>b Uhr, ia den Prachtlälea am Rärchenbruuue »,
Am Frlcdrichshain ZU—31. Ledner Z-r. fiart Löwensteiu , M. d. Zt. Tresfpunlt
der Sesamtorganifatiou 7 Uhr Landaberger Plag .

Treffpunkte der Abteilungen zur Kundgebung . .
Sefuudbrunnen ! S Uhr Ehristianiastraße , Ecke Prinzenallee ! >47 Uhr

Lortzing - , Ecke Swincmllnder Straße , mit der Abt. Norden . — galtplaa -
Vi? Uhr Schönhauser Allee, Ecke Sontianslraße . — Schiinhaufer� Porstadt : 6 Uhr
Dhf. Schönhauser Allee. — Weißensec : 6 Uhr Antonplaß . — Neulöllu V: "Zii Uhr
Kcrtzberqplaß . — Lichtenbcrg . Mitte ! Uhr Bhf. Frankfurter Allee. -
Relnickendert - Ost : 6 Uhr Seebad . — Weebebczirl Prenzlauer Berg ! >47 Uhr
Banzigcr Slraße , Eike Prenzlauer Allee. — Werbcbrzlrk «renzberg ! >: ? m>r
M irlannenplatz . — Wcedcbczir « Siböncbcrg : ' 7 Uhr BKi. Bil ' owftraße eSäule
„Erste Hilfe ") . — Werbcbczirt Rcuköll «: '■i7 Uhr Bhf. Neukölln .



Vorträge , vereine und Versammlungen .
Reichsbanner » Schwär, - Rot - Gold " .

( Zeschäfts stelle : Berlin 6 11 Eetastianstr . 87/38, Hos S St .

Freitag , 18. Mär ». Tleeaart »»: Natfahrer - Abteilung 7>4 Uhr bei
Trllmper , Flenzburger Sir . Z. — Preuzlaner Berg ! Die Monat » .

Versammlungen der Kameradschaften Arnowalder und Humannplatz finden im
Anschluß an die Miirzacfallenen . Kundgebung in den bekannten Lokalen statt .
Wilmersdnrs ! 714 Uhr llebungsstunde de» Tambaurkorps bei Funk , Holsteinische
Straße . Tempelhos <Kr«i ») ! 8 Uhr treffen sich alle Nameradcn bei Pommcre .
ning . Tempclhef . Berliner Str . 100. — «ouuabend , 1». Mär ». Sharlotteuburg :

Butlitzstraße ; Hansa 1214 Uhr Bhf. Bellevu «. . . . . . .
bei der «reisbaniicrweih « Tempelhof . Antreten nachm . IVn Uhr Ringbhf .
Scmpclhof . Trefflokal nach Schluß des Umzüge »: Sraßl , Mariendorf , Chaussee .
straße , an der Eifenacher Straße . Silmer »d»rf : Nachm. i Uhr Winterver .
aiillgen im Viktoria - Sarten . Eingefilhrte Säfte willkommen . Eintritt S0 Pf .
SU inebera - Friedenau : Unser festqeleqtcr Au»marsch . Abf. 1 % Uhr Bhf. Eber ».
straße . Pfllchtvcranstaltung . Steglitz sstrei ») : Nachm. 12 % Uhr Antrete « Bhf.
Mariendorf mit Musik und Fahne » zur Teilnahme in Tempelhof . Pflichtoer .- . . . . . -r . . i - - - - - - - - -- - - - - -„ 7 jg , r - - -

Bhf . Tempelhof . _ _ _ . . . > »
Ä Uhr Fcstball in drei Lokalen . Treptow sftrei ») : Antreten vorm . 814 Uhr am
Bhf. Bdiershof zur Kranzniederlegung . Weißeusee : Mittags 12 Uhr Antreten
Srllncr Baum . Pflichweranstaltung nach Tempelhof . Nachzügler Bhf. Tempel »
bof 114 Uhr. Pankow : Pflichtveranstaltung . Antreten 1214 Uhr mit Tambour .
korp » und Fahnen Bornholmer , Ecke Schönhauser Allee . Nachrichtendienst ladet
«in . Reinickendorf ! Nachm. 1 Uhr Unterarundbhf . Tempelhofer �eld. Antreten
aller Kameraden . Pflichtveranstaleung . Adl«r »h»f : Bonn . 814 Uhr Bhf. Adlers -
bof Antreten znr Scdcnkieier sKapp . Opicr ) . Neb«: Stadtobersekretär Sillmeister .
Bflichtveranstaltung . Ricderbarnim . Rord sKrei ») : Bormittag » 10 Uhr wichtige
Krcissitzung bei Müller , Uferstr . 12 <Bhf. Gesundbrunnen ) .

Freie Bereinigung »o« Sternfrennde », Berlin . Versammlung Sonnabend ,
1». Marz , 8 Uhr, beim Borsitzenden , Schuldirektor <9. Freund , Halensee , West¬
fälische Str . 27o, 1 Tr : „Unser Wissen von der Venu ». " Sternbeobachtungen
bei günstigem Himmel . Gäste nach vorheriger Anmeldung , Uhland 8623, will .
kommen .

Teutschcr Esperanto . Bund , vrtsoruppe Berlin .
Konditorei Tobrin , Hackescher Markt , llebungsabend .

Freitaa , 18. März , 8 Uhr ,
Säfte willkommen .

Serbart Hauptmann » Drama Rose Berndt . Ueber diese » Thema spricht In
einer Versammlung de» Bundes religiöser Sozialisten Pfarrer Francke . Berlin
Sonnabend , 10. März , 7' ,4 Uhr, im Gcmeindefaal Neukölln , Fuldastr . 82. Ein .
tritt frei .

Arbeitersport .
vorführungsweikstreit im Mercedes - Palast .

Am kommenden Sonntag wird der große Mercedes -
P a l a st in Neukölln , Hermann st rahe , die Arbeitersportler
? u Gaste haben . In Form einsr Matinee will die Turnersparte des
1 Kreises vom Arbeiter - Turn - und Sportbund einen Ausschnitt ihres
neuzeitlichen Uebungsbetriebes geben . Die Kreisschule der Knaben -
klasse , die Mädchen , Jugendlichen und erwachsenen Turner und
Turnerinnen treten in Erscheinung . Eine Vorführung betitell sich :
Stuhl - und Tischturnen mit Humor . Eine andere
Vorführung zeigt Motivs aus einer Frauen turn st und e. Die
Delegation ' aus Brandenburg an der Havel will Fahnen schwingen ,
während die Niederschöneweider sich gymnastische Spiele als Vor -
führungsstofs gewählt haben . Hinter dem Titel „ Allotria " darf
man von den Turnerinnen der Freien Turnerschaft Grotz - Berlin -
Osten allerlei Interessantes erwarten . Gymnastik nach Niels Bukh
wird von den Lichtenberger Turnern vorgeführt . Die 16. Fichts¬
abteilung bringt durch ihre Turnerinnen rhythmische Ausdrucks -
oymnastik . Es tostet die Vorrlerkaufskarte 7S Pf . , an der Kasse 1 M.
Beginn der Vorstellung 10,30 Uhr . Karten , die bereits für das
Hallensportfest am 27. März gelöst worden sind , haben zu dieser
Veranstaltung im Mercedes - Palast Gültigkeit .

Fußballspiele am 20 . März .
Bisher wurden die Städtemannschaften der MSB . immer erst im letzten

Augenblick zusammengestellt . Daß dadurch selten ein « wirklich gute Maunschaft

fustande
kam, ist erklärlich . Jetzt will die Leitung den begrüßenswerten An-

ang machen und ein « eingespielt « Bereinsmannschaft gegen in ihren Bereinen
Spitzenleistungen bietende Spieler spielen lassen . Am Sonntag werden sich
beide Mannschaften aus dem Teutonia - Sportplatz in der Christianiastraße

fiegenllbcrstchen. Die Etädtemannschaft setzt sich aus folgenden Spielern zu-
ammen :

Karow
fSparta )

Seelinger
( Alemannia )

Welack Donata »
fAlt - GUenicke) fFichte - Sef )

Weber
fFichte - Sef . )

Kentfchke
( Fichte - Nord)

Meyer
( Potsdam )

Schramm
( Lankwitz )

( Lichtenberg II
Steuber Dörffer .

( Stralau ) ( Brandenbg 02)
gum Gegner dieser Mannschaft ist Adler 08, einer der führenden Bereine

de» Nord ! ns , ausersehen . Ob es der Etädtemannschaft gelingen wird , die
technisch guten Pankower zu
Spieles nachmittags 4 U"
Im Osten beansprucht

übergibt man nur dem Nacknuei , de,
Deutsche » Mustkeroerbandes . Berlin . Kam-
mandantenstr . 63,64. Dönhoff 8277 —78
veschäft - zeit 9 —6 , Sonntag , 10 —S Uhr

Auf Wunsch : Bertreterbesuch .

Stralau im
punktgleich
Städtemannl� . , . _ _ _ _ _ _, . - r WWW , _ I
der Sieg nicht leicht gemacht . In Köpenick stehen sich die beiden Ortsrivalen
Askania und Verein für Bewegungsspiele in der Grünen Trift gegenüber .
Britannia spielt gegen Eadowa in Lichtenberg , Wagnerplatz . Vorwärts gegen
Wri- j DMM

liner Sportverein
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Britannia spielt gegen Sabotna in Lichtenberg , Wagnerplatz . Vorwärts gegen
Vriezen in Hohenschönhausen , Commerstraße . Lichtenberg ll gegen Weißensee
m Stadion Lichtenberg . Lustig - Fidel gegen Brandenburg 02 in Rudow . Ber »
iner Sportverein 16 gegen Ält . Glienicke in Friedrichsfelde , Tresko wallee .

gegen m i>»— -w - _
tuna gegen Wilmersdorf in Lichterfelde . Potsdam gegen Nowawes m Pots -
dam, Bornstcdtcr Feld . Zchlendorf gegen Lindcnhof in Zehlendorf , Spandauer
Straße . Reukölln - Britz gegen Frisch - Auf in Neukölln , Dammweg . — Beginn
der Spiele nachmittags 4 Uhr. _ _ _ _

Handballspiele am 20 . März .
dem 19. Miez , um 146 Uhr

igen Neukölln 2. Ein Teil der
finden folgend « Spiele statt :

Luckenwalde empfängt Spandau 1. und 2. Männer und Frauen . Niederschöne -
weide spielt in Gosen gegen Erkner . Kupferhammer spielt gegen Droß - Berlin -
Friedenau , Männer und Jugend , welche auch gleich noch gegen Eberswald «
fpiclt . Belten spielt in der Gcrmcndorfer Straße mit der Zugend gegen Ober -
fprce um 2 Uhr und mit den Männern gegen Ficht « 8 um 4 Uhr. Bornstedt
fpielt um 3 Uhr gegen Fichte Z ll auf dem Bornstedter Feld . Aus dem Kartell -

> 2 U gej
Uhr. In
Uhr, die

legen Branden .
Tegel , Graf .

Frauen gegen

platz in Friedrichsfclde , Trcskowallee , spielen Lichtenberg 2
bürg 1 II um S Ubr und 3. Abt . gegen Biesdorf um 4
Rödern - Korfo , spielen die Jugend gegen Schönow um 10 „ _
Schönow um 2 Uhr , die 1. Männer gegen Schönow I um 3 Uhr , Groß- Berlin .
Wedding III gegen Schönow II um 4 Uhr und Tegel ll gegen Steinfurth I um
b Uhr. Groß - Berlin - Wedding hat in Reinickendorf , Scharnweberstraße , folgende
Spiele : Um 12 Uhr 3. Jugend gegen Steinfurth l, um 1 Uhr die Frauen gegen
Fichte 1, um 2 Uhr 1 Jugend gegen Schöneberg 1. Sportler , um 3 Uhr
2. Männer gegen Neukölln 2 ll und um 4 Uhr die gleichen 1. Mannschaften .
Oberspree spielt gegen Neukölln Bereinsmannschaft , die 2. Männer um 2 Uhr
und die 1. Männer um 3 Uhr. AIt,Slienicke spielt in den Äiesbergen gegen
Fichte S; die Jugend um 12 und die Männer um 1 Uhr . Weißensee hat auf
der Rennbahn folgende Spiele , die Männer gegen Sparta I um 3 Uhr und' ~ - - - - -" ' — Auf den Fichte . PIätzen finden folgend «

um 10 Uhr die 1. Zugendabt . gegcn
gegen Sparta , um 11 Uhr 3. Frauenabt . 1 gegen

5. Frauenadt . I, 3. Frauenabt . II gegen Lichtenberg 2, um 12 Uhr 3. Jugend -
abt . I gegen Wildau I, um 1 Uhr 3. Männerabt . III gegen Wildau I,
3. Zugendabt . I gegcn Wildau I, um 3 Uhr 3. Männerabt . I gegen Schöneberg
Turner , um 4 Uhr 7. Männerabt . I gegen Velten II, um 5 Ubr 3. Schülerabt .
gegen Hennigsdorf : in Mariendorf , an der Renndadn » 19 Uhr 19. Männer ,
abt . I gegen Brandenburg 1 I, um 11 Uhr die gleichen 2. Mannschaften , um
3 Uhr 20. Frauenabt . gegcn 4. Abt. , um 4 Uhr 20 X Männerabt . l gegen
4. Abt . 41. Köpenick spielt im Stadion , Marienstrasie , mit der 1. Jugend gegen
Groß - Berlin - Wedding U um 2 Uhr und den Männern gegen Schönebcrg
2. Sportler um 3 Uhr. In Hohenschönhausen , Sommerstraße , spielen Fichte 22
Zugend gegen Fichte 8 um 9 Uhr und die Schüler gegen , Adlershos um 10 Uhr.
In Wildau , Friedricd . Ebert - Straße , spielen die 1. Jugend gegen Pankow I
um 2 Uhr und die Schüler gegen Fichte 21 um 3 Uhr . Stralau spielt gegen
Nowawes , die Zugend um 12 Uhr und die Männer um 1 Uhr . Weitere Spiele
sind : Männer : Fichte 4 I gegen Freie Kanufadrer um 3 Uhr auf dem Wasser -
fportplatz Plötzensee , Spandau III gegen Neukölln 3. Bereinsmannschaft um
3 Uhr in Spandau . Falkenhagener Chaussee ! Kaulsdorf l gegen Pankow I um
142 Uhr in Kaulsdorf , Köpenicker Stroß «: Bohnsdorf I gegen Sparta II um
5 Uhr in Bohnsdorf . Schulzcndorfer Straße ! Neukölln 2 I gegen Steinfurth in
Niederschöneweide . Berliner Straße ( Gasanstalt ) : Schönholz l gegcn Aerms -
darf I um 10 Uhr in Schönholz , am Wasserturm . Jugend : Groß - Berlin -
Norden 2 gegen Snarta um 10 Ubr auf dem Crcrzierplatz Schönhauser Alle «:
Fichte 20 0 ocgen Fichte 4 um 2 Uhr in Lichtenrade : Schöneberg 2. Sportler
gegen Neukölln Bereinsmannschaft um II Uhr aus dem Dominicusplatz und
Rofenthal Schüler gegen Lichtenberg 2 um 10 Uhr in Rosenthal , Hauptstraße .

Arbeiter - Radfahrerbund „ Solidarikät " .
Touren für Sonntag , 20. März : Ortsgruppe Berlin , 2. Abt . : Früh 714 Uhr

Nauen ( Funkstation ) . Pro Perlon 50 Pf . 1 Uhr Pichclswcrder . Start
Dieffendachstr . 26. — 12. Abt . Motorfahrer : 1 Uhr Wandlitz ( Bünger ) . Start
Mcmeler , Ecke Pillauer Straße . Gäste auf jeder Tour willkommen . — Bez. 2,
Ortsgruppe Neukölln : 1 Uhr Wilhelmshagen . Start : 1. Abt . Hertzbergplatz ,

die sich nicht daran beteiligen , nehmen an dem Umzüge für
teil . Treffpunkt 2 Uhr am Bahnhof ohne Räder . — Ortsgruppe Eck

e Märzgefallenen
_ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ __ . _ _ _ __ »gruppe Echönebeeg :
1 Uhr nach Trcptow - Baumschulcnweg zum Stiftungsfest . Start Stubenraui
straße de. — Ortsgruppe Steglitz : 1 Uhr Anfahrtstour nach Zehlcndors ( Mick-
ieo ) 7 — Ortsgruppe Treptow - Baumf cknlenweg : 27. Stiftungsfest bei Nilsche ,
Biktoriagartcn , Am Treptower Park . Start zum Korso 2 Uhr Bereinslokal . —
Ortsgruppe Charlottenburg : Anfahrt llber Kundekehlc , Paulsborn , Fischerhütte .
Start 1 Uhr Galoanistr . 13. — Ortsgruppe Wilmersdorf : 2_llht Zedlendorf .

Chan

Kastanienwäldchen am Startplatz , Restdcnzstraß «, Ecke Pankower Allee . Gemüt -
liches Beisammensein . — vttsgrnop « Lichtenberg : 1214 Uhr Anfahrtstour nach
Ahrensfelde ( Schneider ) . Start Bereinslokal .

Touristenvereia „ Die Raturfreunde " . Zeakrale Wien .

gebung des Kulturkartell , in den Prachtsälen am Märchenbrunnen ( Am Fried -
richshain ) ssreitag , 18. März , 143 Uhr. Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .
Photo - Gemeinschaft : Sonnabend , 19. März , in Heinrichs Festsälen , Groß «
Frankfurter Str . 30, Wochenendfest auf der Frohwihmalm . Eintrittskarten
» IM . bei den Funktionären . Montag , 21. März , Borsatzlinsen und Weich-
zeichner ( Ausstellung Schnee ) . — Abt. Gesundbrunaen ! Sonntag , 20. März ,
Hennigsdorf —Spanbau . Abf. 7. 86 Bhf. Gefbr . — Abt. Prenzlauer Berg :

iNnabcnd/Sonntag , 19. 120. März , Nauen . Abf. Sonnabend , 19 März , 148 Uhr,

Montag , 21. März , 8 Uhr, im Heim Stralauer Str . Mi. �Atmung und Er.
nährung der Planze * — Abt . Schöneberg ! Montag , 21. März , 8 Uhr , im
Heim Hauptstr . 16, Heimabend . — Abt. Steglitz : Montag , 21. März , 8 Uhr ,
im Heim Kniephof - , Ecke Jeverstraße . „März . "

Mannschafls - SchachwetlkSmpfe .
Am Sonntag , 20. März , 10 Uhr , finden dir Wettkämpfe des Berliner

Arbeiter - Schach - Klubs ihr « Fortsetzung . Es spielen in der C- Gruppe : Ostkap I

in Gesundbrunnen TT, Nsgaer Str . 87; Friedrichshain I—Nordwest I, Elbsitger. . � phie - Chorlotte - Str . 88; Wedding III —Hum»
Meisterturnier ( Endrunde )

Straß « 8; Westend I —Osten II, Sophie
boldthain II, M- xstr . 12. Alle Teilnehmer .
treffen sich Montag abend 8 Uhr (pünktlich ) im Roten Stern , Dessauer Str . 2.
Die Epieltechnikcrsitzung wird vom 26. März verlegt . Neuer Termin wird
an dieser Stelle bekanntgeaeben . „ . .

«rbeiter . Sch- ch. Klui . Abt . Osthafeu , spielt letzt Stralauer Allee 22- bei
. . . Darias . Spielabend jeden Dienstag 148 Uhr. Eä
fänger und Jugendliche Unterricht gratis .

Säfte willkommen . Für An-Zacharias . Epielabend jeden Dienstag 148 Uhr.
fänger und Jugendliche Unterricht gratis .

Verschiedenes .
Arbeltee - Spsrt - » ad Knlturlartcll Tegel . Sonntag , 20. März , auf dem

Tegeler Friedhof , Gefallenen - Gedächtnisseier . Erscheinen der dem Kartell an.
geschlossenen Vereine wird zur Pflicht gemacht . Abmarsch 2 Uhr Sporthaus
Tdrnow . Tegel , Schlieperstr . 64.

Arbeitcr - Sportlartell Wedding . Hiermit werden all - Mitglieder der Ad-
tellung W- dding des Arbeitcr - Samariter - Bundes zu einer kurzen Besprechung
am Mantag , 21. März , 8 Uhr , im Lokal Schwedcnstr . ISd, eingeladen . Jeder
Verein oder Abteilung muß vertreten sein .

freier Kanu - Berein Stralau . Anläßlich des Anpaddelns am Sonntag ,
lärz , nach Köpenick , Restaurant G. Heue, Gartenstr . 23 ( Frauentrog ) ,

und der um 1 Uhr stattfindenden Wimpelweihe veranstalten wir auf den,
van Askania verschiedene Sportspiele . Freunde unserer Sport -

ewegung werden gebeten , unsere Veranstaltung unterstützen zu wollen .
Arbeiter - Radsahreroereia Groß - Berlin . Sonnabend , 19. März , 8>4 Uhr,

Kostümfest In Treptow , Zäqerhäuschen . Sonntag , 20. März . 114 Uhr, Adlers -
Hof. Restaurant Ziege . Start Waldcmarstraße , Ecke Mariannenplatz . Gäste

j willkommen . » ,
Berliner Schwimmverein „Welle " . Wir machen ausdrücklich darauf auf -

merksam , daß der Zutritt zu unserem Badcabend , ebenso Sonntags vormittags ,
in der Badeanstalt an der Schillinasbrücke nur gegen Vorzeigung des Mit -
gliedsbuche » zulässig ist. Besucher ohne diesen Ausweis werden ohne weiteres
zurückgewiesen . � _ _ _ _ „ ..

Freie Turnerschast Groß - Berlin , Bezirk Süden . Sonntag , 20. Marz , Parti «
der Männerabteilung nach Großbesten —Griebendorf —Teuselssec —Neiherdorst —
S roßbesten . Treffpunkt 147 Uhr Görlitzer Frrnbhf . ( Wiener Straße ) . Sonn -
tagsrllcksahrkarten löfen nach Großbcsten (1,40 M. ) .

Athletik - Sport - Clud , e. «. Sonntag . 20. Marz , Abteifungstreffahrt nach
Hangelsberg . Treffvunktt Männer und Jugend 149 Uhr , Frauen 9 Uhr mit
Fahrkarten nach Erkner auf dem Bhf. Stralau - Rummelsburg .

Sport .
Revuen zu Marieadorf am Donnersiag . dem 17 . März .

1. Rennen . 1. Lonpe ( A. MU! �) , 2. Einsicht ( W. Lemzer ) , 3. Kletier -
rose ( D. Zouienberper ) . Toto : 3S : 10. Platzt 27, 31, 70 : 10. Ferner
liefen : Po ' Sdam , Lachmuskel , Propeller , Edelstein » Sohn , Konstanz , Oft -
mark , Str Caid , Esst , Cirano .

2. Rennen . 1. Alpengeier ( Jauß jun . ) , 2. Magotvan jun . , ( Eh. Mill ») ,
8. Ratali » ( Heim . Schleusen er) . Solo : 40 : 10. Platz : 15, 12, 19 : 10.
Ferner liefen : Tudora , Invasion , Konlul , Flamingo .

3. Rennen . 1. Die Pupp « ( Cb. Mill ») . 2. Fredegundi » ( F. Mills ) ,
3. Wagner ( E. Elia ») . Toto : 14 : 10 . Platz : 11. 14. 11 : 10. Ferner liefen :
Dolman , Ingelinde , Meisterlänger , Marl ) Salle , Vitar , Wichtelmann ,
Quintessenz , Malteser , Regend ' gen, Minni Halle .

4. R e n n e n. l. Kluck ( S Mill ») , 2. Willi A. ( Jauß jun . ) , 3. Denk -
münz - ( Roll ) . Toto : 86 : 10 . Platz : 16, 12, 23 : 10 . Ferner liefen : Kapell¬
meister . SvnntagSprinz , Mr§ . BoSwortb . Quisi quasi . Jeanette , Cotta .

5. R e n n e n 1. Prinz kkuckuck ( Riekei . 2. - jLangemann ( Korzenick ) ,
2. - fFranziSko (v. Sotohl ) . 3. Hersteller ( A. Rückert ) . Toto : 364 : 10 . Platz :
101. 33. 63 : 10. Ferner liefen : Mantua , Baron Trcgantle . Ilona W ,
Interessent . ( SoudsterS Gloria . Mailönlgin I. , Heldeprinz I. , Petronella IL,
Tasna . Nolula , Altgold . Cariolanu », Radiola , Jimiene , Erdgraf , Blaumeise ,
Albatro », Stapellaus .

6. R e n n e n. 1. Karreval ( I . Mill ») , 2. Native Forde » ( M. Ringiu ») ,
3. Harr « W. ( Jauß jun ) . Toto : 75 : 10. Platz : 15, 12, 21 : 10. Ferner
Uesen : Kammersänger , Cadiac Axwortbh , Interpellant . Roordwhl .

7. R « n n e n. 1. Möglich ( F. Bobr ) . 2. Osiri » ( I . Mill ») , 3. Benedikt
( E. Ringiu ») . Toto : 47 : 10 . Platz : 15, 16. 50 : 10 . Ferner lieten : Punier ,
Dele Marion . Casanova , Abdulah Siwer , Peter Hall , Crispa , Natal , Trau -
ring . Lebemann .

8 Renne » . 1. Eraimn » ( Eh. Mill ») , 2 Koblenkönigin ( B. Hecker t),
3. Livlu « IM. Ringiu ») . Toto : 18 : 10 . Platz : 16. 25. 59 : 10. Ferner
liesen : Quitte B. , Paula Bingen , Arnsried , Olley B. , Kinostern , Heidesee .

Wetterbericht der öfsentstcheu Wetterdienststelle sür Berlin und Ilmgegend
( Nachdr . verb . ) . Borwiegeud beiter , nach lühler Nacht am Tage miid , leine
Niederschläge . Alle Deutschland : Heiter , bt «weilen bewölkt , nachts ziemlich
kühl , am Tag « ansteigende Temperaturen , überall trocken .

Das Ende

der Magenbeschwerden
Chronische Mägenleiden entstehen häufig aus beständiger Ver -

nachlässigun� . Wenn Sie bei den ersten Anzeichen nach . den Mahl -
Zeiten Biserirte Magnesia einnehmen , so haben Sie es selbst in der
Hand , vielen höchst unnötigen Beschwerden vorzubeugen . Der An -
fang «ine » Magenübels hat meistens seine Ursache in übermäßiger
Säuresekretion der Magensäfte . Biserirte Magnesia wird diese Säure
schnell neutralisieren und Ihnen Blähungen , Magenschwere , Sod -
brennen und andere Krankheitserscheinungen ersparen , die , vernach -
lässigt , in schwere Leiden ausarten können . Vergessen Sie nicht , der

ersten Warnung der Natur Beachtung zu schenken . Nehmen Sie

Biserirte Magnesia , welche in jeder Apotheke erhältlich ist , und

machen Sie sich die außerordentliche Wirksamkeit dieses Mittels

zunutze .
Zu jeder Apotheke in Pulver - und Tabletleuform zu 7R. 1,50 und

M. 3 . — die Flasche .
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Riesenbrille
SOu. 60 Pf. Viele Schert -
Neuheltenl Mützen
Dutzend von 20 Pf. an.
Alle Pest - und Vereins -
Artikel sehr billig .
Ma « ksr » ea » traSe84

an der Undenstraste

Wir suchen per sofort :

Geübte

100 Kleider- Plätterinnen

40 Bügler
30 Oberhemil-Plätterinnen

und

Detacheusen
die bereits in Färbereien und ehem .

Waschanstalten tätig gewesen sind .

W . Spindler A . - G . 1
Spindlersfeld .

Zum Schulanfang
Matrosenanzllge au « sarvigm swssm . 4. 90
viele . . . . . .. . . .. . . . .. . . .9 60. 7 iu

Orlg . Kieler Anzug «»« Cbeoiomoss »
mtt wvr oder langer Hoie , ie nach QuaNlä . M .
für 6"]at ) rtgc . 4. - . iu - , 17. 30, 14. 30, Ii . -

Schuwnzuq fütgrüßeteRrab «. ott/glfi B0

aus ttäfllgen Blossen . . . . . .- MO, Ii —

Sportanzüge ® Dt 7/ ' - . ganz gefüttert 91
gf chmadvv. . betaiMitel 33. -, 30. - 3/ -, 34-

BulQClö au « blauem INeNanckevioii n en
airrme. flirtcril , se na - v Quolllä , für o-flhr . h

Ii . - . 13 3.1, Ii - . 10 . —w

Knabenulster bweisr el. »eine, vcssch 19 »
* Qualitäten . . . . . . ' >S. —. 15. —, 13. —

Anaben - Lodenpelerinen imptägnier « K 50
von . . . " ' an

Knaben - Lodenmäntel au « imprag . 1Z . �
nlerlem �«rlchlobrn von

. . . . . . . . .

an

Knaben - Gummimäntel »»« gunnll ~

Stoffen derar eile» von

. . . . . . . . . .

Ban

Knaben - Windjacken an « imprsg .
nltrtcn S. oft . n <Sr. i u. 8

. . . . . . . .

Knaben - Leibchenhosen au « gt .
ztetnilzm Hornttoun von

. . . . . . . .

" a •

Knaben - Mancheslerleibchenhosen 9 76
®rB6 « 6/6 von . . . . . .. . .

Knaben - Schulhosen «rSße im bor, 3. - an

Bacr SöAG
Berlin i \ l4isitchausseesir , �- JöUntrtBnmdbatza Swtiu « Bahnhos
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DeutH - franMfthe Aollverstänöigung
Entwicklung der Tinge . — Richtlinien für den Handelsvertrag festgelegt .
Der „ Vorwärts " konnte bereits in seiner Mittwochmorgenaus -

gäbe melden daß die deutsch - französischen Handelsvertragsverhand -
langen um einen wichtigen Schritt weitergekommen sind , indem er
ankündigt «, daß in den Pariser Verhandlungen die Unterzeichnung
eines neuen Protokolls unmittelbar bevorstünde . Dieses Protokoll ,
das sogenannte zweite , faßt die Ergebnisse zusammen , die sich in
den ersten zehn Tagen der Pariser Verhandlungen zwischen der

deutscheu und französischen Delegation ergeben haben . Der deutsche
Vsrhandlungsführer , Ministerialdirektor Posse , hat das Protokoll
kürzlich dem Reichskabinett vorgelegt und das Kabinett , also auch
die Deutschnationalen , haben ihm zugestimmt .

Der Inhalt der bisherigen Vereinbarungen

läßt sich kurz dahin zusammenfassen , daß Frankreich zu drei

wichtigen Zugeständnissen bereit ist . Es verzichtet zu -
nächst darauf , bei der Gewährung der tatsächlichen Meistbeaün -
stigung eine vierzehnmonatige Uebergangssrist eintreten zu lassen ;
Deutschland erhält also die Meistbegünstigungssätze für alle wichti -
geren deutschen Exportwaren ( eine volle Meistbegünstigung , also für
alle Waren des Zolltarifs , kennt das französische Zollsystem nicht )
sofort bei Abschluß des endgültigen Handelsvertrages . Frankreich
ist zweitens bereit , die sogenannten M i n i m a l s ä tz e für die ganze
Dauer des deutsch - sranzösischen Vertrages zu binden , natürlich
nur für diejenigen Waren , bei denen dies ausdrücklich vertraglich
festgelegt wird . Man verzichtet also auf französischer Seite aus die

bisher nachdrücklich verfochtene Forderung , daß die Sätze des Mini -

maltarises kurzfristig , je nach den Erfordernissen der Lage , geändert
werden könnten . Nicht minder wichtig ist das dritte Zugeständnis
Frankreichs , wonach die Minimalsätze für einzelne besonders zu be -

stimmende Waren noch weiter herabgesetzt werden können . Der

sogenannte Mimmaltarif wird also gar nicht die niedrigsten Zoll -
sätze, die Frankreich überhaupt zur Anwendung bringt , enthalten ,
sondern die dort verzeichneten Tarifsätze werden praktisch noch unter -

schritten werden können . Auch dieses Zugeständnis ist wichtig und
insofern bedeutsam , als in dem neuen französischen Zollgesetz aus -

drücklich gesagt ist , daß ein Heruntergehen unter die Zölle der Mini -

malspalte nur ganz ausnahmsweise erfolgen solle . Soviel ist über die

prinzipiellen Zugeständnisse Frankreichs zu sogen . Das eigentliche
Handelsvertragswerk , nämlich die Festsetzung der vertraglichen Zoll -
säße für die vielen Hunderte von einzelnen Waren , wird nunmehr
erst beginnen und sicherlich noch Wochen zähen „ Kämpfens " in An -

spruch nehmen .
Es ist ganz selbstverständlich , daß Frankreich für seine verhält -

nismäßig weitgehenden Konzessionen

deutsche Zugeständnisse

erhalten haben muß . Da Deutschland nach der Art seines Zollsystems

besondere grundsätzliche Zugcständnisie nicht zu bieten hat ( es

wird Frankreich ja , wenn überhaupt ein Vertrag zustande konimt ,
dann gleich die volle Meistbegünstigung gewähren ) , müssen
die deutschen Gegenleistungen in Zollermäßigungen bestehen .
Die deutschen Unterhändler werden sich also wohl bereit erklärt

haben , die deutschen industriellen Schutzzölle für sehr viele

derjenigen Waren , an deren Export Frankreich erheblich interessiert
ist , beträchtlich lierabzusetzen . Und weiter wird , darüber kann laum
ein Zweifel bestehen , auch der deutsche Zollschutz für ein « ganze
Reihe landwirtschaftlicher Produkte abgebaut werden . Ins .

besondere gilt das für den Z o l l a u s W e i n. Da Frankreich , wie

im Protokoll festgelegt ist , für seine Waren grundsätzlich in Deutsch -
land die volle Meistbegünstigung erhallen soll, wird es jedenfalls

dieselben , wenn nicht niedrigere Zollsätze für eine in der Menge un -

beschränkte Weincinfuhr erhallen , wie sie bisher in den Handels -

Verträgen mll Spanien und Italien geltend waren bzw . sind . Es ist

besonders hervorzuheben , daß diese deutschen Zugeständnisse schon

jetzt die Billigung des deutschen Reichskabinetts

gefunden haben , daß es also auch die Minister der Deutschnatwnalen
und mit ihnen der Landbündler Schiele gewesen sind , die , entgegen
ihren demagogischen Redensarten , jetzt damit einverstanden sein

müssen , den französischen Wein nach Deutschland zu niedrigen Zoll -

sätzen hereinzulassen . Mit dem Abschluß des Protokolls ist die e r st e

wichtigste Etappe erreicht , so daß man den weiteren Vcr -

Handlungen mit einiger Zuversicht entgegensehen kann .
Etwas anders liegen freilich die Dinge , wenn man die gleich -

zeitig mit den Verhandlungen über den endgültigen Tarif ge -
führten weiteren Verhandlungen berücksichtigt , deren Ziel die

Ausgestaltung des sogenannten handclsvertraglichen Provisorium »

zwischen Deutschland und Frankreich ist . Als am 21. Februar d. I .

die Frist für das halbjährige Provisorium vom August ablief , das

seinerzeit nach dem sogenannten Frühgemüseabtommen
geschlossen worden war , haben sich die Franzosen nur unter der

Bedingung zu einer Verlängerung des Provisoriums um weitere
drei Monate bereit erklärt , daß es bis zum 21. März möglich sein
würde , sich nicht nur über die Grundlagen des endgültigen Ver -

träges zu einigen , sondern auch da » Provisorium selbst noch zu

ergänzen und auszubauen . Diese Verhandlungen sind nun aus
beträchtliche Schwierigkeiten gestoßen , weil Frankreich bis zum Ab -
schluß des endgülligen Vertrages warten will , der ihm für seine
Weinausfuhr alle gewünschten Zugeständnisse bringt , sondern weil
die Franzosen schon jetzt ein sehr bekrächtliches Ein «
fuhrkontingent an Wein zu ermäßigten Zollsätzen für die
restlichen zwei Monate des Provisoriums fordern . Für den Fall
nun . daß nach Ablauf des Provisoriums zu Ende Mai ein endgül -
tiger Vertrag noch nicht zustandekommt , würden die Franzosen den
Vorteil haben , daß dieses Kontingent schon ausgenügt , d. h. nach
Deutschland eingeführt ist . Deutschland aber kann ein Aequioalent
für die Hereinlassung des Weines deshalb nicht erhallen , weil es
sick bei seinen Exportwaren nicht um Lagerwaren ( wie Wein eine
ist ) handell , von denen man schnell große Mengen verkaufen oder
auch gegen Kredii ins Ausland bringen kann , sondern um solche
Waren , bei denen sich der Absatz nur ganz langsam , entsprechend
dem Ausbau der Absatzorganisotion und der Entwicklung der Ge -
schäftsbeziehungen , vergrößern läßt . Deshalb fordert Deutschland ,
vorsichtig , weitgehende Zollzugeständnisse bei industriellen Export -
waren für die Dauer des Provisoriums , und die französischen Unter -
Händler sind zunächst nicht geneigt , diesen Forderungen zu ent -
sprechen , da sie es bei der augenblicklichen recht ungünstigen Lage der
französischen Industrie vermeiden wollen , die ausländische Kon -
kurrenz gar zu stark ins Land hereinzulassen .

Die Einigung ist aber durchaus möglich , und sie ist notwendig

um der wirtschaftlichen Verständigung zwischen den beiden Nachbar -
Völkern willen . Freilich ist es eine Ironie des Schicksals , daß es
Poincarä in Frankreich , die Deutschnationalen in Deutschland sein
werden , die ein Verständigungswert durchführen müssen , das die

Schlotbarone im deutsch - sranzösischen Roheisenpakt und im Koks -
abkommen , die Grubenherren im Kalivertrag begonnen haben .
Das endgüllige Derständigungswerk im Handelsvertrag bringt aber

mehr als diese . hochtapitali ( tischen Bündnisse , und
deshalb ist es besonders wichtig : es bedeutet einen Abbau der Hoch -
schutzzollmouern im Herzen Europas , bei den beiden größten Wirt -
fchastsmächten des Kontinents .

Das Protokoll unterzeichnet .
Keine Kiindiauna des Provisoriums .

Wie die TU . In letzter Stunde meldet , ist die grundsätzliche
Einigung zwischen den deutsche » und den französischen Unterhänd¬
lern endgültig erzielt . Da » in unserem Artikel eingangs erwähnte
Protokoll über die Grundsätze des endgültigen Handelsvertrags
wurde gestern abend in Paris unterzeichnet . Für die Dauer des

handelsvertragliche » Provisoriums ist den Franzosen ein ihren
wünschen entsprechendes Kontingent der Weinaussuhr nach Deutsch -
land zugestanden worden , während der deutschen Znduslrie Zu -
geständnisse für die Einsuhr von chemischen und elektrotechnischen
hondelserzeugnissea sowie von Maschinen nach Frankreich gemacht
wnrden . Das Provisorium wird also von französischer Seite nicht
gekündigt .

Zollteuerung auch für Kartoffeln .
Et » Lnudbuudvorstost im preußischen Landtag .

Der schwarzblaue Block des Reiches besürworret eine Wirt »

schafts - und Handelspolitik , die zu weilerer Erhöhung der Zölle ,
damit zur Hebung des Preisniveaus und zur völligen Absperrung
Deutschlands von dem Ausland führen muß . Da ist es Zeit , die

Ausinerksamkell der Oesfentlichkeit aus die weitreichend « Bedeutung
eines Antrages der Deutschnationalen Fraktion im

Preußischen Londtag zu richten , den man als einen Vcr -

siichsballoii der Deutschiiationalen Partei betrachten muß , von dessen
Schicksal in , Landtag es abhängen wird , ob er auch im Reichstag
eingebracht werden könnie . Der Antrag lautet r

„ Die Kartofsel ist eins der wichtigsten Nahrungsmillel für die
deutsche Bevöllerung . Die Erhaltung und W e i t e r r n t w i ck -
l u n g der deutschen Kartosselerzeugung muß
sichergestellt werden .

Der Landtag wolle daher beschließen , das Staatsministerium
zu ersuchen ; dahin zu wirke », daß der durch die Verordnung vom
2. Juli 1923 gegen Polen fe st gesetzte Kartofsel -
zoll von 2 M, se Doppelzentner Mindestsatz
wird , unter dem auch in handclZvertragl ' cheu ' Abmachungen nicht
herunter gegangen werden darf , und daß die Bestimmungen
des deutsch - niederländischen Zoll - und Kreditvertrages vom 26. No¬
vember 1923 , soweit sie die Ermäßigungen des Kartoffel -
zollcs vorsehen , zu dem nochstzulässigen Zeitpunll gekündigt
werden . "

Dieser Antrag ist gestern im Preußischen Landtag a n g « -
nommen worden .

Durch den Verlust gewisser mittel - und oberschlesischer Gebiete .
vor allem aber der Provinzen Posen und Wcstpreußen , ist im allge¬
meinen in Deutschland die Kartosfeldecke zu kurz geworden .
Etwa 29 bis 23 Proz . der Kartoffelernte Deutschlands sind verloren -
gegangen , und es eigibt sich auch unter Berücksichtigung des Eigen »
bsdarfes der verlorenen Gebiete gegen früher ein Ausfall von 3 bis
7 Millionen Tonnen . Ersahrungen der letzten beiden Jahre haben
nun die Landwirtschaft erkennen lassen , daß sie Ueberschüsse an Kar -
toffeln durch Versütterung im frischen und trockenen Zustand glatt
unterzubringen vermag . Der Landbund verfolgt jetzt ganz offen -
sichtlich das Ziel , die Preise für Kartosfeln zu diktieren bzw .
durch Angabe von Preisparolcn im gewünschten Sinne zu boein -
f l u , s e n.

Der Kartofselzoll darf nicht so hoch werden , daß er die Einfuhr
von Kartoffeln aus dem Ausland « unterbindet . Die Kartoffel ist
das Hauptnahrungsmittel des Volkes , die dauernde Verteue »
rung der Kartoffeln verschlechtert in unge »
heurem Maße die Lage der arbeitenden Be .
völkerung . Die deutsche Volkswirtschaft hat daher mit Rücksicht
auf die Allgemeinheit ein unbedingtes Interesse daran , durch hohe
Zölle die Kartosselpreise nicht dauernd hoch zu halten , wie es jetzt
infolge des Zollkampses mit Polen der Fall ist .

Zum völligeu Erliegen aber käme die deutsche Kartoffel »
siärkeindustric , würden besonders die zahlreichen an der Ost .
grenz « Preußens liegenden Stärkefabriken kommen , wenn der vom
Landbund und der Deutschnationalen Partei angestrebte hohe Kar -
lofselzoll Wirklichkeit wird . Diese zahlreichen Fabnlen sind oft die
einzigen industriellen Unternehmungen der Landkreise rechts der
Oder . Seit Jahrzehnten schon sind sie auf die Provinzen Posen und
Westpreußcn für die Eindeckung mit Kartoffeln angewiesen . Sie
könne » ohne dieses Hinterland für die Versorgung mit Rohmaterial
nicht existieren . , Zum Beispiel wnrden in einer schlesischen Fabrik
vor dem Kriege durchschnittlich 77,83 " Proz . der insgesamt ver .
arbeiteten Kartoffelmenne aus Posen bezogen . Van 1919 ab —
seit den , Verlust der Provinz Posen — ist , da der Kartosfcibezilg
aus Polen zumeist unterbunden war , die Fabrik nur mit 25,26 Proz .
der normalen Leistungsfähigkeit beschäftigt , seit dem nun schon über
ein Jahr währenden Zollkrieg mit Polen nur noch mit 4,31 Proz . ( ! )
Aehnliches g' lt für die Fabriken in Ostpreußen . Würden wie früher
weiter Kartoffel » aus Westpreußen und Posen bezogen , so hätten die
östlichen Stärkefabriken mit Tausenden von Arbeitern
Beschäftigung . Es würde nur der sebr viel niedrige Betrog
des Rohmaterials an das Ausland zu zahlen sein . Jetzt muß Deutsch -
land , da die Grenze für Kartoffeln gesperrt ist , a u s l ä n o i s ch e s
Kartoffelmehl einführen und mit teurem Geld ons Aus -
land bezahlen , die deutschen Arbeiter bleiben dabei beschäftigungslos .

Der Preußische Landtag entscheidet nicht über Zoll -
fragen , sondern der Reichstag . Seine Aufgabe muß es sein , die

Politik der Kortosselverteucrer unmöglich zu machen .

Zörüerung öes Wohnungsbaues .
Lelksätzc des vorläufigen Reichswirkfchafksrates .

Zu den Streitfrage » der zweckmäßigen Föidetung des Woh -
nungsdaues hat auch der Ausschuß des Reichswirlschastsratcs für
Siedlungs - und Wohnungswesen Stellung genoinmen und seine Bor -
schlüge in Richtlinien festgelegt . D: « Aushebung der Wohnungs -
zivangswirtschaft soll nicht eher erfolgen , bevor der Bedarf on
neuen Kleinwohnungen ausreichend gedeckt ist . Die Neu »
mieten iollen möglichst niedrig gehalten werden , um von dieser
Seite her die Mieten von Al . wohnungen und Neubauten einander

anzugleichen . Die aus den Mietssteigerungen fließenden
Gelder find in allererster Linie neuen Wohäungebauten zuzuführen .

Um aus den vorhandenen Mitteln einen möglichst großen
Zugang der neuen Wohnungen sicherzustellen , soll die Beleihung
des Bau - und Bodenwertcs aus Sparkassen - und öffentlich .
rechtlichen Bankmitteln , eventuell unter Gemeindcbürg »
s ch a f t und Gewährung von Zinszuschllssen aus der Hauszinssteuer ,
auf 60 Prozent erweitert werden . Dabei kann das löminu .
nalc Bürgschastsrisiko durch Bildung von ' Sicherheitsfonds gedeckt
werden . Mindestens 19 — 29 Prozent des Bau - und Lodenwertes
sollen vom Bauherrn in der Regel als Eigenkapual nachgewiesen
werden . Die Sicherung ausreichender Verzinsung und eventuell die
Gewährung des hypothekarischen Borrangs vor den Hauszinvsteuer -
Hypotheken soll eine in ö g l i ch st starke Heranziehung p r i.
vater Kapitalien erleichtern Dabei soll der Zinssatz
für Hanszinssteuerhypotheken möglichst niedrig gehalten und von
Ländern und Gemeinden bei Neubauten für zehn Jahre
Steuerfreiheit gewährt werden . Schlechten und unsoliden
Bauweisen soll durch ' nachdrückl - chc Senkung der Bau - und
Baustoffkosten vorgebeugt werden . Bedürftigen soll nicht
wie bisher ein Hauszinssteuer Nachlaß gewährt werden , sondern
die Gemeinden sollen für M i e t s b e i h i l f e n einen bestimmten
Teil der Hauszinssteuer erhalten .

Welterhin wurden zwei Entschließungen angenommen , die für
den Fall der Erhöhung der gesetzlichen Miete ein «

entspreche nd e Erhöhung der Löhne und Gehälter

sowie vor der endgültigen Aufhebung der Wohnungszwangswirl -

schast ein soziales Wahnungsrecht fordern , besonders für
unbemittelte und kinderreich « Familien .
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SNöer aas dem Vohavagselead .
3n Sachsen hat am 12. Oktober 1926 eine 95 ofc «

nungsnotzählung stattgefunden . Dabei ergab stch
die Tatsache , daß an diesem Tage allein in Sachsen über
10 MO zweiköpfige , 8240 drei - und mehrköpfiae Familien g e -
trennt leben , weil sie keine Wohnung finden . Ueber 28 9M zwei -
köpfige und über 36 600 drei - und mehrtöpsige Familien wohnten
in Untermiete , Zivileinquartierung oder bei Verwandten ,
well sie keine eigene Familicnwobnung haben . Insgesamt waren
demnach allein in Sachsen rund 8Z000 Familien ohne
« igeve Wohnung . Dieses Beispiel aus Sachsen mag eine

Andeutung dafür sein , was wir bei der in diesem Jahre statt -
findenden Reichswohnungszählung zu erwarten haben . Das

Wohnungsslend in Deutschland ist unbeschreiblich und es ist toll . dgK
im kapitalistischen Deutschland der chauptkampf und die Hauptsorge
in der Wohnungsfrage viel mehr darauf gerichtet sind , wi ? der

Hausbesitz seine Rente steigert , als darauf , den menschenunwürdigen
Wohnungsverhältnisfen von Millionen ein entschlossenes Ende
machen .

Der Surseinbruch au der Börse , der sich in den letzten sechs
Wochen allmählich , aber fühlbar durchgesetzt hat , kommt deutlich in
den Kursstatistiken zum Ausdruck , die die Deutsche Bank regelmäßig
veröffentlicht . Jni Märzhest ihrer �Wirtschaftlichen Mitteilungen�
wird für die an der Berliner Börse gehandelten Aktien ein Rück »
gang de » Durchschnittskurses von 177,7 Pro,z . am
S. Februar auf 168,6 Proz . am 0. März festgestellt . Der Wert der
an der Berliner Börse gehandelten Aktiengesellschaften hat also in
einem Monat 9,1 Proz . des Rominalkapitols verloren Dabei ist
es beachtlich , daß die Bankaktien die schärfsten Rück »
g ä n g e zu verzeichnen haben , nämlich um 21,3 Proz . , während
die Industrie - und Schisfahrtsaktien im Durchschnitt nur um
7,7 Proz . zurückgingen . Auch der Bericht der Deutschen Dank weist
nachdrücklich darauf hin , daß die Spannung aus dem Geldmarkt , die
der Haussespekulation ein Ende gesetzt hat , fortbestehen werde , da
sdurch die Zinssenkungs der Zufluß von Auslandsanleihen aufge »
hört habe und ( infolge der ansteigenden Konjunktur ) die bisher nicht
verwendeten Teile von Ausländsanleihen allmählich wirtschaftlichen
Zwecken zugeführt würden .

21 Proz . Dividende . Das Doppelte wäre mögNch gewesen .
Diese große Dividende verteilen die Bereinigten Stroh »
stoffabriken in Dresden , die in ihren drei Fabriken zur
Erzeugung von Strohzellstosf für Feinpapiere über 600 Arbeiter
beschäftigen und für 1024 und 102S auch schon Dividenden von 18
und 16 Proz . auf das 1,6 - Millionen - Kapital verteilt haben . Der
Gesellschaft scheint selbst Angst davor zu sein , dauernd mst so
Hohen Dividenden an die Oessentlichkeit zu treten . Denn einmal
wird sie ihr Kapital auf 3,2 Millionen verdoppeln , mit anderen
Worten verwässern , und zum anderen sagt sie mit Nachdruck .
daß sie eigentlich nur 7,2 Pro� Dividende verteile , wenn man da »
Bortriegs kapital von 4 Millionen zugnmd « lege . Aber es
hilft nichts . Die Gesellschaft hätte sogar das Doppelte , also über
40 Proz . Dividende verteilen können . Denn einmal erhöht sie ihren
Reservefonds ( ohnehin schon 26 Proz . des Aktienkapitals ) weiter
um 100 000 M. , dann steigert sie ihr Werkabnutzungskonto — trotz
der großen stillen Reserven — um 0,17 Millionen Mark , und endlich
hat sie weitaus den größten Teil ihrer Obligationsschulden aus
laufenden Einnahmen , also aus Gewinnen , tilgen können . Di «
Gesellschaft hat also mit der ausgesparten Dividende neue offene
und stille Reserven geschaffen . So kommt in dem ausgewiesenen
von 0,27 auf 0,47 Millionen Mark erhöhten Rcingewimi auch nur
ein kleiner Teil der Gewinne zum Ausdruck , die tatsächlich
vorliegen .

wieder keine Dividende bei Daimler - Benz . Di « seit Mitte
vorigen Jahres fusionierten Daimler - und Benz - Gesellschasten sind
bekanntlich , wie die Usa , ein Sorgenkind der Deutschen Bank .
Beide Gesellschaften haben im Jahre 1926 mst einem Verlust ab -
geschlossen , nachdem insbesondere die Daimler A. - G. vor dem
Kriege und im Krieg « riesige Dividenden abgeworfen haste . Wie
aus der Aussichisratssitzuna der neuen Daimler . Benz A. - G. mit .
geteilt wird , zeigt der erst « aemeiniam « Abschluß für
1926 einen kleinen buchmaßiqen Ueberschuß von 478 000 M. , und
zwar einschließlich des Vortrages von 367 000 M. Der Rein -
gewinn des vergangenen Jahres beziffert sich also auf rund 121 000
Mark , der bei einem Aktienkapital von über 36 Millionen natürlich
minimal ist und jede Dividende ausschließt . Wie bekannt , wird
demnächst das Aktienkapital um 14 auf 6 0 Willionen
erhöht : die fremden Mistel find außerdem kürzlich durch eine
20 - Millionen - Obligationsanleihe erweitert worden , aus denen
die Bankschulden zum größten Teil abgedeckt werden
sollen . Man darf gespannt darauf sein , wie die Daimler - Benz A. - G.
dieses noch beträchtlich erhöhte Kapital im lausenden Jahre renta -
bllisiersn will , für das übrigens ein befriedigender Geschäftsgang
gemeldet wird .

Großfusion in der Dachpappenindustrle . Der Konzern der
Oberschlesischen . Kokswerke und Chemischen Fa¬
briken A. - G. , Berlin , setzt die betriebliche Verschmelzung
seiner Beteiligungen ( wir berichteten kürzlich über die Fusion zwischen
Schering und Chemische Fabriken Kahlbaum ) energisch fort . Jetzt er -
folgt unter der Führung der C. F. W e b e r - A. - G. , L e i p -

z i g - P l a g w i tz , die seit 1922 vom Oberkotskouzern beherrscht
wird , die Zusammenfassung von rund 20 Dachpappensabriken und
Handelsgesellschaften , die mit dem Oberkokskonzern betrieblich durch
die Lieferung von Teer - und Jmprägnicrstoffen schon verknüpft sind .

tum Zweck der Fusionierung erhöht die C. F. Weber - A. - G. ihr
apital van 1 Million bis zu 9 Millionen Mark . Der Hauptzweck

der Fusion dürste die Ersparung von Steuern sein .

Die Berliner hoch - und Ualergrundbahn wird für 1926 «ine
Dloldeudc von 5 Proz . verteilen .

( Eine englische Filmdeballe . aus der man lernen sollte . Auch
in England betreibt die Filmindustrie eine Kampagne zun , Schutz
des englischen Marktes . Dem englischen Umerhau » lag
eine Gesetzesoorlage vor , die die Kinotheater verpflichten soll .
wenigstens 7 Ii Proz . der gespiesten Filme der englischen Film «
Produktion zu reservieren . Sämtliche Partelen des eng »
tischen Unterhauses haben sich selbst gegen diesen im Vergleich zu
Deutschland minimalen Schutz erklärt . Ramsay Macdonald
forderte für die Arbeiterschaft die Verwerfung der Borlage mst der
Begründung , daß die außerenglischen Filmhersteller über d i e
Engländer lachen müßten , wenn sie mit einer solchen
Vorlage ihre Leistungsunsähigkeit zugeben . Der Konservative Sir
Robert Horn « sprach von der Herabwürdigung des Ansehens der
westlichsn Völker des Orients durch die Aufführung von Filmen ,
die sie in den Augen der Filmgöste blamieren . Der Liberal « Run »
cimon endlich erklärte , die Borlage sei Schutzzoll mahn -
sinnigster Art . Nachdem andere Abgeordnete sich in ähnlicher
Weise geäußert hatten , wurde die Debatte vertagt . Ob die deutschen
Filmprodu , zenten daraus� lernen werden , daß kein Schutz und
keine staatliche Förderung , sondern nur die höchst «
Oualitätsleistung die Filmindustrie auswärts führen kann ?

ClafestoBsai fftt diel « Sairil sind
« • tlia 69 «8. eiateaftrasi * 3.

parteknachrkchten für Groß - Serlia
ilet » aa da « StztrlsItfretarteL
2. Kol. 2 Zettl - rechts , da richte »

Z « Ria Tierz - etea . Hrvi «. Krettag . IS. Mär «. V* Uhr , f itaxnfl der
Vertreter der Vbteilungrn des nreile » de, sirLger , Putlisirr . iv.

7. «reis gharl - tte - liurg . Aeitungstommisstonssisiung beule , Fttitag,�
8 Uhr, bei Reimer . Wilmcrsdorfrr , Ecke Ronowi iraße .

Beamten .

_ _ _ _ _18. März ,
( Sämtliche Rom.
— Eonnadcnd ,

der Jugend -

4. ftreia Prentzl »«« Werg. Arbeiterwahlfahrt ! Tonnsbend
Besichtigung des Erziehungsheim , Lindenho
punst nachmittags S Ufr pllnktlich vor der
Stadtbahn i Friedrichsfeldc ; Straßenbahn : 18,

_ _ _ _ _ _19. Miu .
In Lichtenderz . Treff -

nstalt . Fahrvcrbindung :
US, SS.

11. «reis «ieglih , Lankwitz . Lichterselde . . Heut », Freitag , 1». Marz ,
okol Schelltzose , Sil

poli . .
4 Uhr ebenda Sitzung

vorstände ». Wir »rwarteu voltzühligr » Erschein

heute . Arcltag . 18 . März .
Z VM. TH Uhr wichtige Funtttonärsitzung bei Dobrohl - w, Swinemitnder

47. Avt?�Mt Bezirkskassierer wollen umgehend die Malmarken beim Äi -
teilungsiossicrrr . Genossen Iacobi , in Empfang nehmen .

Morgen . Sonnabend . 19 . März :
«dt . ttZ » staatsdors - GIid . 8 Uhr im Restaurant Sanssouci , MoUkesirasie , Mit .

alieberversammiung . Borlrag : »Rommunistische Fragen . " Aescrent Stab ! .
verordneter Franz Raming . Erscheinen aller Genossinnen und Genossen
ist Vilich : . »Borwärts " . fieser und Snmpathisierende sind willkommen .

Beter » Hagen. 8 Uh- Ronatsversommlung im . Alien Dessauer " . Dagesord -
nung : 1. Bortrag des ProvinziaNandtogsabgeordneten E. Gierie : »Die
Sozialdemokratie in der Opposition . " 2. Diskussion . 8. Berschiedcne ».
Anhänger als Sasie willkommen .

« Z «tzl . « peak « . Sonntag , ist. Msirz , stranznlederlegung tmf » an Frtehh »?
hei den Opfern des Rapp- Pulsches . Treffpunkt vormittoos 9 Uhr auf
dem Rollnischen Platz , . zahlreich « Beteiligung wird erwartet .

Iungsozialisten :

Eesamtveraustaltuna beute , Freitag , 18. Marz , , -4 Uhr .
am Marchenbrunnen , Am Friedrichshain 29 —81. Protest ." - - . �et fc. j Lustbarkeiten .

Alle Grupp - n beieiligen sich

Prachtsitlcn am Marchenbrunnen , Am F
kundzrbung gegen das Gesetz zum Schutze
Reserent Dr. Ruri Löwenstein , M. d. pt.
geschlossen an dieser Veranstaltung .

Gesamt »» raastaltung der »ärdtichra Krappe » am Sonnabend ,
19. Marz , >>.8 Uhr, im Zugendheim de, Ledigenheims am Brunnenplatz ,
Eingang Orthsir . 10. finden . Fortsetzung der am vorigen Sonnabend
begonnenen Aussprache über den Vortrag : »Demokiotie und Diktatur
de, Genossen Franz Leninsti . Vollzähliges und pvnktliche , «rscheinen
aller am vergangenen Sonnabend anwesenden Genosiurnen und Genossen
ist undedingt nötwendig .

stillt
Sir WWWWMW
gemeinsame Mörzscier — . . -
Grupyenabcnd am Dienstag , 22. März , fällt au». - W. �
8 Uhr , Juristische Sprechstunde . Bortrag de« G- nossen Dr. Bernfeld : . ,Eoz: a.
listische Erziehung und Pstzchoanaspse . " Genossen au , anderen Gruppen und
der SAI . sind willkommen . — Gruppe Mitt «! Der Gruppe nadend käiu heute .

chäiäZ WMi -»»»' U' I>ei-» »a••f -V»I»»»»» ».** ————— �—- —- -—-—
selbe . — Gruppe Tiergarten : Sonnadend . 19. Mar, . 8 Uhr, im Jugendheim
Bremer , Ecke WieleistraKe , Jimmer «. Sruppenneransi - ltung . Drskulfio nsabend .
Alle Mitglieder müssen erscheinen .

SPD . - Zraklkon Berliner Stadtbank und Sparkasse :

nachmittag » m Uhr. i » »lestaaraa » »Zu»
' eatrvmspolitik aad Rlofterlebeu . "

Der Fraktioasaoryaatz ! Löhne?. .

Keutc , Freltai
Schlrnse ", Arn « I
Referent P- osesssr

ihlendamm�' . »ortrag : �gsat - vmspollttt aad stlofteeted
Aa

� "
äaton Zische ».

Alle Weit
ist darin einia ,

dass die Verwendung der Feinkost -

Margarine „ B' auband , frisch gekirnt "
zum Backen , Kochen , Braten und

aufs Brot viel Geld spart . Güte und

Geschmack der Speisen bleiben

die gleichen wie bei Butter . Blau¬

band ist unübertroffen an Wohl¬

geschmack , Nährwert und Reinheit

Vz 9( 4. 50Jfuwif

Bcaditen Sic unseren Wcfl &cwcrb (
in den Filialen

100 Preise

L Preis @00 M.)
1. Alexanderputz ( Lehrer -

vcreinshausi
2. Dorotheenstr . 11
Z Friedrichstr . 99
4. Invalidenstr . 128
.4. Joachlmsthaler Str . 1 ( Zoo)
6. Reinickendorfer Str. 16
7. Scblesische . Str . 29,40

8. Schönhans . Allee ( Vordring )
9. Seydelstr . 32 ( Spittelmarkt )

10, Stromstr . 67
11. Tempelhofer Ufer la .
12 Friedenau - Wannsccbahnh .
13. Weißenburger Str . 7
14. Groß- Lichterfelde . - West ,

Hans - Sachs - Str . i

15. GroB- Uctitertetde - West ,
Knesebecksir . 11

16. Kaiser - Friedrich - Str . 247- 248
( NeukAIIn , Hermännplatz )

17. Pankow , Berliner Str . 31
18. Pankow , Wollankstr . 131
19, Steglitz Albrethtstr . 19?
20. V/eißeii5ee,BerlinerAllec2C '
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Aes vorwärts

? m Schuppen .
Von Anton Tschechow .

Gegen 10 llhr abends . Der Kutscher Stepan , der Hausknecht
Michael , der Enkel des Kutschers , Aloschta , der beim Großvater zu
Besuch ist , und Mkandcr , ein siebzigjähriger Greis , der jeden Abend

auf den Hof kommt und Hering « oerkauft , fitzen im Wagenschuppen
um die Laterne herum und spielen Karten . Durch die offene Tür
kann man den weiten Hof und dos Haus überblicken . Draußen ist
olles in nächtliches Dunkel gehüllt , nur vier Fenster im linken Seiten -

flügel sind hell erleuchtet . Die Schatten der Wogen und Schlitten
mit den in die Hohe gerichteten Deichselstangen ziehen sich von der
Wand zur Tür und kreuzen die zitternden Schatten , welche die
Laterne und die Spieler werfen . . . Hinter der dünnen Bretter -
wand , welche den Schuppen vom Stall trennt , stehen die Pferde .
Es riecht nach Heu , und vom alten Nikander geht ein unangenehmer
Heringsgeruch aus .

Der Hausknecht gewinnt . Er nimmt eine stolze Hallung ein .
wie sie seiner Meinung nach einem Sieger zukommt , schnaubt ge -
räuschvoll in ein rotgewürselles Taschentuch und sagt mit Ge -

nugtuung :
„ Das wird sich wohl auch so gehören ! "

Aloschka , ein achtjähriger Knabe mit flachsfarbenem , lange nicht
geschnittenem Haar , der beinahe gewonnen hätte , blickt den Haus -
Inecht böse und neidisch an , dann wirst er die Lippen auf und macht
ein finsteres Gesicht .

« Großvater , jetzt komm ' ich zum Anspielen, " sagt er , nachdenkllch
in die Karten blickend . ,Lch weiß , du host Korodame . . . "

. „ Na , du Närrchen , vielleicht täuschst du dich ? Spiel ' doch
mal an ! "

Aloschka spielt zaghaft den Karobuben an . In diesem Augen -
blick ertönt die Hofglocke .

„ Ach , daß dich . . . " brummt der Hausknecht und erhebt sich.
Als er eine Weile später zurückkommt , hat Aloschka schon die

Partie gewonnen .
„ Die Sache steht faul " , sagt der Hausknecht und fetzt sich. „ Eben

sind die Aerzte gegangen . Haben die Kugel nicht rausbekommen . . . "

„ Wie können sie auch ! Habens wahrscheinlich nur noch schlimmer

gemacht . Wenn die Kugel im Kopf sitzt , was können da die

Aerzte . . . "

. Liegt ohne Bewußtsein " , fährt der Hausknecht fort . „ Wird

wohl sterben . . . Aloschka , mein Iungchen , sieh anderen Leuten

nicht in die Karten , sonst bekommst du was hinter die Ohren ! . . Ja .

als die Aerzte gingen , kamen seine Eltern . . . Sind eben ge »
kommen . Das Geschrei , das Weinen — Gott soll mich bewahren !
Es ist der einzige Sohn . . . schrecklich ! "

Alle , außer Aloschka . der sich in seine Karten vertieft , betrachten

die hellerleuchteten Fenster des Seitenflügels .

„ Ich soll morgen zur Polizei komme » " , sagt der Hausknecht ,

„ zum Verhör . . . Wer was weiß ich ? Habe ich vielleicht was

gesehen ? . Ruft mich heute morgen rein , gibt mir . ' ne » Brief und

sagt : ,T ) a ! Steck ' den in den Briefkästen ! " Und hät dcchei . solch
verweinte Augen . Frau und Kinder waren nicht zu Hause , waren

spazieren gegangen . . . Na , ich ging mit dem Brief , und inzwischen

schoß er sich ' ne Kugel in den Kopf . Wie ich zurückkomme , schreit

schon die Köchin über den ganzen Hof . "

„ Eine große Sünde ! " beginnt der . Heringshändler mit heiserer

Stimme und schüttest mißbilligend den Kopf . „ Eine sehr große

Sünde ! "

„ Es war ein studierter Herr " , sagt der Hausknecht und zähll

seine Stiche . „ Ist mit einmal übergeschnappt . Sah ganze Nächte

lang und schrieb immerfort . . . Spiel ' an , Aloschka ! . . Ja , aber

ein guter Herr , ein anständiger Mieter . "

„ Wird wohl wieder ein Weib dahinter stecken " , sagt der Kutscher ,

mit der Trumpfneun den Korokönig stechend . „ Soll eine fremde

Frau geliebt haben , seiner eigenen überdrüssig gewesen sein . Kommt

schon vorl "

In diesem Augenblick ertönt wieder die Hosglocke . Der Haus -

knecht spuckt ärgerlich aus und geht öffnen . An den hellen Fenstern

des Seitenflügels huschen , tanzenden Paaren ähnlich , Schatten vor -

über . Dom Hose ertönen unruhige Stimmen , eilige Schritte .

„ Gewiß sind wieder die Doktoren gekommen " , sagt der Kutscher .

„ Unser Michael muß sich heute müde lausen . .

Eine sonderbar heulende Stimme ertönt einen Augenblick in der

nächtlichen Stille . Aloschka blickt erschreckt seinen Großvater , dann

da » Fenster an und sagt :

„ Gestern hat er mir am Torweg über , den Kopf gestrichen .

„ Du " , sagte , er , . Lunge , woher bist du ? " . . Großvater , wer hat

da eben geheult ?"
Der Großvater antwortet nicht , sondern macht sich mit dem

Licht in der Laterne zu schassen .
„ Hat sich und die Kinder unglücklich gewacht " , sagt er nach einer

Welle und gähnt . „ Und die Kinder müssen die Schande ihr ganzes

Leben lang tragen . "
Der Hausknecht kehrt zurück und setzt sich.

„ Tot ! " sagt er . . Man hat schon nach den Leichenwöscherinnen

geschickt . "
„ Ewige Seligkeit ! Ewige Ruhe ! " flüstert der Kutscher und be -

kreuzigt sich.
„ Für solche darf man nicht beten ! " sagt der Hering - händler

streng .
„ Warum nicht ? "
„ Es ist Sünde ! "

Mikander hat recht " , pflichtet der Hausknecht bei . „ Seme Seele

fahrt jetzt geradewegs in die Hölle , zum Teufel . . . "

„ Sünde . . wiederhost der Heringshändler . „ Solche beerdigt

man nicht , man Höst keine Totenmesien für sie : sondern wie ' n tre -

piertes Dieh , ohne jede Feierlichkeit . . . "

Der Greis setzt die Mutz « auf und erhebt sich.

jDa war bei unserer gnädigen Generalin " , sagt er , die Mutze

tiefer drückend , — „ wir waren damals noch Leibeigene — also da

war bei unserer gnädigen Generalin der jüngste Sohn gestorben . . .

Auch so ' n Ueberstudierter . . . mit der Pistole in den Mund , ver -

steht ihr ? Nach dem Gesetz müssen solche ohne Popen , ohne Seelen -

messen hinterm Kirchhof verscharrt werden . Wer die gnädige G« -

neralin bestach die Polizei und die Aerzte , damit bei den Leuten kein

Gerede entstände , na und dann sagten sie . der Sohn hätte es im

Nervenfieber , in der Bewußtlosigkeit getan . Für Geld bekommt man

alles . Man begrub ihn also mst dem Popen , mit Musik , mit allen

Ehren dicht bei der Kirch «, die der verstorbene General hatte er¬

bauen lassen , da . wo alle seine Verwandten beerdigt wurden . Schön !
Eine » Monat , zwei Monate geht alle « gut . Im dritten kommen

die Kirchhoswächter zur Generalin . „ Was wollt ihr ? " „Exzellenz ,
wir können nicht länger " , sagen sie, „Sirchhojsdlenst tun . . Suchen
Sie sich andere dazu . Uns haben Sie die Gnade zu entlassen . " „ Aber
warum denn ? " „ Nein " , sagen sie , „ es geht nicht . Ihr Sohn heust
die ganze Nacht um die Kirche

"

Aloschka zuckt zusammen und versteckt , um nicht die Fenster
sehen zu müssen , das Gesicht hinter dem Rücken des Kutschers .

„ Die Generalin wollte zuerst nichts davon bören " , fährt der
Greis fort . „ Solch dummes Volk ! " sagte sie. „ Das alles " , sagte
sie , „ist nichts als Aberglauben . Ein toter Mensch kann nicht
heulen . " Wer nach einiger Zeit kommen die Wächter wieder und
dieses Mal auch der Küster . Also der Küster hat ebenfalls gehört ,
daß da etwas heult . Di « Generalin sieht , die Sache steht schlecht ;
sie schließt sich mit den Wächtern in ihr Schlafzimmer ein und sagt :
„ Da hobt ihr 25 Rubel , Freunde . Dafür werdet Ihr nachts ganz im
stillen , so daß niemand etwas steht und hört , meinen unglücklichen
Sohn ausgraben und ihn " , sagt sie , „ hinterm Kirchhos oerscharren . "
Hat ihnen wahrscheinlich noch ledcm ein Gläschen gegeben . . . Und
die Wächter taten so. Der Grabstein mit der Inschrift liegt noch
heute neben der Kirche , aber er selbst , der Generalssohn , liegt hinterm
Kirchhof . . . „ Ach Gott , verzeih ' uns Sündern ! " seufzt der Herings »

Der Finanzausgleich .

Müller Germania : „ Und well mein bayerischer Bub

immer so schön artig zu mir ist , bekommt er diese schöne
Extrawurst ! "

Händler . „ Im ganzen Jahre gibt ' s bloß einen Tag . wo man für
solche beten darf : den Sonnabend vor Pfingsten . . . Auch den

Armen darf man nichts für sie geben — Sünde ! Wer die Vogel
kann man füttern für die Ruhe ihrer Seelen . Die Generalln ging
alle drei Tage an den Kreuzweg und fütterte die Vögel . Aber einmal ,
wie aus der Erde gewachsen , stand da am Kreuzweg ein schwarzer
Hund , sprang zu und schnappte ihr das Brot weg ; das war so
einer . . . na , man weiß schon , was für ein Hund das war ! Die
Generalin war halbtot vor Schreck , konnte fünf Tage nichts essen ,
nicht » trinken . . . Fällt auf einmal im Garten auf die Knie und

betet , betet . . . Na adieu , Bruder ! Gott gebe euch ewigen Frieden !
Komm , Michaluschka , mach ' mir die Tür aus ! "

Der Heringshändler und der Hausknecht gehen hinaus . Der

Kutscher und Aloschka folgen ihnen , um nicht im Schuppen bleiben

zu müssen .
„ Heute lebt ein Mensch , und morgen ist er tot ! " philosophiert der

Kutscher und blickl nach de » Fenstern , an welchen noch immer

Schatten vorüberhuschen . . Heute morgen ging er noch hier auf
dem Hofe herum und jetzt ist er tot ! "

. Lammt die Zeit , sterben auch wir " , sagt der Hausknecht , sich
mst dem Heringshändler entfernend .

Der Kutscher und Aloschka treten zaghaft an die erleuchteten

Fenster . Eine sehr blasse Dome mit großen , verweinten Augen und

ein ehrwürdiger Herr rücken zwei Spieltisch « in die Mitte des

Zimmers , wahrscheinlich um die Leiche darauf zu legen . Auf dem

grünen Tuch der Tische sind noch mit Kreide geschriebene Ziffern

zu sehen . Die Köchin , welche morgens schreiend auf den Hos ge¬

stürzt war , steht auf einem Stuhl , reckt sich in die Höhe und bemüht

sich, mit einem Laken den Spiegel zu verhängen .

„ Großvater , was wn die da ? " fragt slüfternd Aloschka .
„ Sie werden ihn gleich auf den Tisch legen " , antwortet der

Großvater . . Lamm , Kindchenl Zeit , schlafen zu gehen . "
Der Kutscher und Zlloschka kehren in den Schuppen zurück . Sie

beten und ziehen sich aus . Stepan legt sich in einer Ecke auf die

Erde . Aloschka in den Schlstten . Die Tür des Schuppens ist ge -

schlössen , und es riecht unangenehm noch der ausgelöschten Laterne .

Noch einer Weile erhebt Aloschka den Kopf und blickt sich um : durch
die Türspalten kann «r die vier erleuchteten Fenster sehen .

„ Großvater , ich habe Angst ! " sagt er .

„ Ach , schlaf ' doch . . . "

„ Aber ich habe solche Angst ! "
„ Was brauchst du Angst zu hoben ? Solch ein Hasensuh ! "
Si « schweigen . Plötzlich springt Aloschka aus dem Schlitten

und läuft , laut weinend , zum Großvater .
„ Was Host du ? Was fehlt dir ? " erschrickt der Kmscher , eben -

salls aufstehend .
„ Da heult was ! "

„ Wer heust ? "
,Lch habe Angst , Großvater . . . Da . . . hörst du ? "

Der Kutscher horcht angestrengt .
. T>a weint jemand . Nu geh ' , du Närrchen ! Sie sind traurig . . .

na und weinen . "

,Lch will ins Dorf zurück . . . " fährt der Enkel fort , schluchzend
und am ganzen Körper zitternd . „ Großvater , komm , wir wollen

in » Dorf zur Mutter fahren . Komm , Großvater , lieber ' . Soll wird

dir dafür die ewige Seligkeit schenken ! "

„ Solch ein Schafskopf ! . . Na . sei still , sei still . . . sei still ! Ich
werde die Laterne anstecken . Schafskopf ! "

Der Kutscher tastet nach den Streichhölzern und zündet die
Laterne an . Aber das Licht beruhigt Aloschka nicht .

„ Großvater Stepan , wir wollen ins Dorf fahren ! " bsttet er
weinend . . Lch habe Angst hier . . . solche Angst ! Warum hast du
mich überhaupt aus dem Dorf fortgenommen , Bösewicht ? "

„ Wer ist hier Bösewicht ? Darf man zu semem Großvater so
sprechen ? Durchhauen werde ich dich ! "

„ Hau ' , Großvater , hau ' , soviel du willst , nur bring ' mich zur
Mutter ! Habe die göttliche Gnade ! "

„ Na . na . Enkelchen , na . . . " flüstert freundlich ' der Kutscher .
„ Fürchte dich nicht . . . Ich selbst habe auch Angst . . . Betel "

Die Tür knarrt , und der Hausknecht erscheint auf der Schwelle .
„Schläfst du , Stepan ? " fragt er . „ Die ganze Nacht keine Ruhe .

Die ganze Nacht bloß Tür aus . Tür zu ! . . Du . Aloschka , warum
weinst du ? "

. Hat Angst " . . . antwortet der Kutscher für den Enkel .
Wieder hört man das Heulen .
„ Da weinen sie ", sagt der Hausknecht . „ Die Mutter kann es

noch immer nicht glauben . . . Schrecklich , wie sie sich grämt ! "
„ Und der Vater ? "
„ Der Vater ? . . Na , der ist nicht so. Sitzt im Winkel und

schweigt . Die Kinder hat man zu Berwand . ' en gebracht . . . Was
meinst du , Stepan ? Wollen wir wieder ' ne Partie machen , was ? "

„ Meinetwegen ! " willigt der Kutscher ein . . Llber du , Aloschka ,
geh ' schlafen . Kann bald ans Heiraten denken und fürchtet sich !
So ' n Schafskopf ! Na geh , Enkelchcn , geh . . . "

Die Gegenwart des Hausknechts beruhigt Aloschka . Er geht
langsam zum Schlitten und legt sich hin . Und während er ein -
schlummert , hört er noch : „ Ich steche deinen König . . . "

„ Och steche deinen König . . . " wiederHoll der Hausknecht .
Am Tor klingelt es . Die Tür knarrt , und auch sie scheint zu

wiederholen : „ Ich steche deinen König . : . *
Als Aloschka im Traum den toten Herrn aus dem Seiten -

flügel stehtt fährt er zusammen , beginnt zu weinen und — erwacht .
Es ist bereits Morgen . Der Großvater schnarcht , und der

Schuppen erscheint gar nicht mehr schrecklich

( Aus dem Russischen von I o s e p h s o h n. )

Theaterfltten von �lnno Kazumat .
, Von I . Kliche .

Den Theaterbesucher von heut «, der nicht nur an die Aufführun -
gen , sondern auch an den Zuschauerraum und das ruhige Verhalten
des Publikums die höchsten Ansprüche stellt , mutet es seltsam an ,
gelegentlich ans einer zeitgenössischen Ehronik zu erfahren , daß es
noch vor einem Jahrhundert mit der Kullur des Zuschauerraums zu -
weilen sehr gute Wege hatte . Wir hören da , daß man nicht nur
während der Aufführungen seine mitgebrachten Butterbrot « in aller
Gemütsruhe verzehrte , sondern sich auch in mancherlei Unterhaltungen
erging , ohne aus die übrigen Theaterbesucher die geringste Rücksicht
zu nehmen . Mit andächtiger Hingabe läßt der Kunstenthusiast unserer

/Tage eine Klassikeraufführung an sich vorüberziehen . Wie aber war
«s in der Enlstehung - zeit dieser Werke ? Als in Hamburg Lesfings
Minna von Barnhclm " und der „ Nathan " aufgeführt wurden ,
wollte

_
dos Theaterpublikum diesen Stücken gar keinen Geschmack

abgewinnen , und die Stücke der Iffland und Kotzebus waren ihm ,
von sonstigem Hokuspokus abgesehen , entschieden willkommener .
Hätte deshalb der Theaterdirektor nicht zwischendurch ein wenig für
kurzweilige Unterhaltung gesorgt , so wären am Ende des nächste
Mal seine Gäste überhaupt nicht wiedergekommen . So geschah es
denn , daß während der „ Na ! haa " - Aufiühcung das Publikum in den
Pausen zwischen den einzelnen Akten durch Trapez - und ähnliche
Barietekünste unterhalten wurde . Hier und da trollte sich auch ein
Spaßmacher herum . Man wollte doch etwas davon haben , wenn
man ins Theater ging , und der Theaterdirektor und sei » Kassenver -
walter wußten , wie man das Publikum zu behandeln hatte .

Dergleichen Dinge passiemn aber nicht nur in Hamburg . Auch
selbst in Weimar rissen die Zwischenfälle im Theater nicht ob , sogar
unter des Ministers Goethe Augen . Hier sorgten besonders die
Studenten während der Borstellung für Abwechslung und Kurzweil .
Daß die Studenten ans der benachbarten Landesunioersitüt Jena
während der „ Räuber " - Lufkühr ! ing das Räuberlied bei offener Szene
regelmäßig mitsangen — «ine Sitte , die sich übrigens noch bis zum
Wellkriege bei der in jedem Winter einmal offiziell von Jena aus
unternommenen „ Räuber " - Fahrt erhalten hat — , war schon nichts
Besonderes mehr und wurde im Interesse des Hausfriedens und der
Kassenverhaltnisse geduldet . Schlimmer war es schon , wenn einzelne
der jungen Gäste sternhagelvoll betrunken ins Theater kamen . Da
ging es denn feilen ohne allerlei Zicken ab . Die Weimarer Philister
wagten nicht zu mucksen , und die Studenten wurden immer dreister .
Sie behielten ihre Mützen auf , zogen bei allzu warmem Hause ihre
ülöcke aus und ließen schließlich auch die mitgebrachten Wein - und
Bierflaschen von Mund zu Mund gehen . Wie für manchen anderen
Theaterbesucher war das auch für Goethe ein Greuel . Ehe die
Studenten sich diese Weimarer Vorrechte herausgenommen halten ,
war es in dem kleinen Hofthenter ganz manierlich zugegangen . Zwar
hatten die Hausfrauen von Anfang an ihr Strickzeug mitgebracht ,
dos sie mährend der Aufführung fleißig und fingerfertig handhabten ,
jedoch Rüpeleien hatte es nicht gegeben . Bei kaum hörbarem
Kloppern der Stricknadeln folgte man den Borgängen auf der Bühne ,
und waren gar erst Goethe und der Herzog im Theater , dann war
man doppelt andächtig , d. h. wie man eben dazumal die Andacht im
Theater auffaßte .

Wurden die Studenten gar zu frech , d. h. sangen sie während
der ofsenen Szenen ih- ' e Sauslieder oder machten unpassende
Zwischenrufe , dann rief ihnen der ergrimmte Goethe zuweilen von
seiner Loge aus «in verärgertes . Won zu . Doch denen da unten
im Parkett imponierte das keineswegs . Sic trieben ihren Unfug
weiter , und der sonst Allmächtige in seiner Loge war froh , daß die

Ungeratenen ihn nicht noch persönlich anulkten . Auch der Landes -
voter Karl August sah sich gelegentlich genötigt , den Studenten sein «
Mißbilligung zuzurusen , was in der Regel auch nicht viel fruchtete .
einmal aber sogar zur Folge hatte , daß einer der Jenaer Studenten ,
ein Graf Plattenberg , dem Herzog eine Forderung wegen Beleidigung
übersenden ließ ! Rur infolge der Nochsicht des Herzogs wurde nichts
weiter daraus . Zu den wenig beliebten Personen am Weimarer

Theater gehörte die Schauspielerin Karoline Iagemann , die Geliebte
des Herzogs , und ihr gegenüber glaubte man schon wegen ihrer B« -

ziehungen zum Herzog durch gelegentliches Randalieren rüpelhast
austreten zu dürfen

Solche nicht gerade erfreulichen Theatersitten gab es im

ffloctljefchen Weimar . Der fürstliche Absolutismus steckte hier einen

Pflock zurück , denn die skandalsüchtigen Jenaer Studenten brachten
GÄd nach Weimar , und das wurde durchaus geschätzt . Schließlich
muß man auch berücksichtigen , daß die studentischen Sttien damals an
und für sich äußerst rüpelhaft waren , ferner , daß der Dichter Goethe
bei oller Verehrung und Wertschätzung , die er zu seinen Lebzeiten
genoß , für seine Zeitgenossen im allgemeinen eben noch nickt das war .
was er für die Nachwelt wurde .



Nur

LEIPZiCE * STRASSE

ALEXANDSRPLATZ

FRANKFURTER ALLEE

« viktbes . «- letttk
Berliner Sehlachtheueware

Pa . Schweineschinken pki . PSp ) .

Pa . Schweinekotelett .

Pa . Schw . - Kamin ». sehn «, «. b- . piiI00

Pa . Schweinebauch «. &. pu. 84pl

Pa . Schw . - ' Schulterblattpid SSpt .

Pa . Kassler Kamm ml00

Pa . Schwelnellesen . prond 74p » .

Pa . BUckenfettbratiertii ! , nd . 30 t

EiSbeinmDd Bepak. , «. spitibel «,p/d . 62 P(.

Schmorfleisch Ileele, ° . �Q° edE° 1�
Pa . Rouladen . .. . . . . . . . .ptanal28

Suppenfleisch . . . . . . . . . .pw » d76p, .

Gulasch gea . Kid , hlh , Sek *� Ptl 84pt .

Schabefleisch ( T«t »r ) . . . . .piundV6

Hammelfleisch o>«ii . i »ppe. ptd . 96 ? » .

Hammelrücken . . . . . . . .Pt »° d 98pt

Kalbskamm ° i >- e«eii »re . p�- d 70pl

Kabsnierenbraten o. B. ptd . SOpt
Kalbsbrust u. 8 att » mg. Fld . S8p, .

Selbstausgelass . Tals ?»<> 54?, .
Ochsen backea�e » « ! , « » Pfand 50pi .

ja 4ft X
tg tfffl

Pa . Ooiiun - Schmorfl . k«oi. , p« . 88p t.
Pa . Ookan - Roastbeef 78Pf ,
Pa . Ochsen - Suppenfleisch Pia . 50?».
Pa . O . hsen - Brust . . . . .. . . .Pfand 58 ? , .
Pa . Ochsen - Oulasch «. *•., PiiH 74pi .
Kuheuter

..................

Pfund 25p ».
SchwelnekSp fe «Lfenbart. . ». », he» pm. 45pi .
Schweinenieren *»• trUcb , Pfand 64 ?».

Suppenhühner ! 10
grlroraa . . . . . . . . . .. .. . . . . .Pfand Ton M an

Gänse EFD
p' piTOffn

. . . . . . . . .

AR

Mengannbgnbe Torbebalten

WtwftmVHeiW '
Sülzwurst . . . . . . . .piund95pi .

Grobe Metlwurslpid . 98p, ,

Hausm . Leberwursf Pfd. 1 00

FleiSChwurSf . . . . . .Pfand 1 20

Jagdwurst . . . . . . . .Pfand 1 10

Knoblauchwurst . . Pfd. ! 20
Mettwurst « , um* » . « , ru . l *

Hildesheimer . . . . .Pfand 1 *

Speck lett a. macer , Pfand 1 M

Salami

. . . . . . . . . . . . .
piandl70

Zervelatwurst . . . . Pfand l *

Schinkenspeck . . p»and lw

gnbr' an�t. r Kaffee
Ans eigenei EöBtcrei

Pfund , 2 20 g60 3
30 3 40

ZtSuckevwavett iitth jglfäfte

Jp,d20p, .�Onrf) Im ganz , Pfand 8pi Mnkrcl -

Nratsthollen Pfand 10

{tObllOU im �nz"pfd; 16p . .

SeelachS� ' �lßp ,
Sröneßtrjnge p 45 p».

Camembert . . . . Beha22p » .

Harzer Kasei - p»d . - Ki »t50Pf .

Allg . Slangenk . . . pid . 65pt

Steinbuscher »mut, Ptd . 95p».

Hollander . . . . . .Pimnd 78Pt

Tilsiter . . . . . . . . . . . .Pfand 70p ».

Mi *

Margarine . . pmnd 55 , 62 ? »

Bralenschmalz 1 g1
" n4

Griebenschmalz j ODrt

Kokos | ell , . . ,i - p»d. . T«. 60pf .

Molkereibutler . . . Pinns I "

Oan. Tafelbutte� . . Pfans22 '

° ° mm° FluMrn ,d 40 - ,

. . . . . .Pfand 40

Seeaal �" �° ° d 75 - ,

Flelkheringe Pfand 45 ? , .

Obflt farf - CfttHiiitftPwjwmii '
Do«e Vi Dose

Junge Erbsen «ejir »ein . . ! 60 Sellerie

. . . . . . . . . . . . . . . .
95pt

Junge Erbsen . . . . . . . .70pi . ] Schnitt - a. Bredib . , 1. 77 ? , .

Gemüse - Erbsen . . . . .62 ? «. PJellerlinge

. . . . . . . . . . . .
90p ».

Gem . Gemüse i «in . . . . lw Ananas

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
I60

Gern Gemüse mitteif . I05 Birnen . . . . . . . .«/, Pracht 78p ».

leipziger Allerlei . . 85 ? ». Reineclauden

. . . . . . . . . .
11S

Jung . Erbsen i»i«,»ii «a, «n. 1 25 Heidelbeeren

. . . . . . . .
85p, .

Jung Erbsen mg»»«. «- , . 70 ?». Mirabellen . . . «/, Das « 68 . t
ümuiiiiiuiimiinmnijiimmi' . imimiimi' iiinimiimi i

i3s <Karotteneascbiit 40p, .

fSunssr Spinat . . . 46 ? » .

tlttitNMMMIIINMVNIMttltMMNMMNttMMNNtlc
Gem . Gemüse 60p I

setmitt -u Btechbohn . SSp, . I
iniiiiTiiiniihiiiitiii

In alten Häusern : —

Kernseife carant . rein , zartgeib , Bieg I _ _
ea. 200 cj 17 Ft. . . . . . . . . . . . . . .. . ioo - g- Blockstück ��Pt .

Salm . - Terpt . - Seifenp . s - pxL- Pak . 50 ? , .

Feinsoda

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

s - ptd . - PaketlRp ».
Scheuertücher auite , weich « Quam . 40 , .
Poliertficher ssxss « m . . . . . . . .z stach 35p, .

Grüne Bohnertücher . . . . .stach 75 ? , .

Bohnerwachs . . . . . . . . . . . . .cn * * * DoseSSp " .

Luffagurken . . . . . . . . . . .stacht 5 undROPc

Fensterleder - SchwSmmestck 25 ?

Teppich - Handfeger

. . . . . . . . . . . . .

95 ? » .

Wischtücher

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

8 < aci20f

Verkauf aowelt Vorrat

ßidiHUvdj &VHMHI '

Eier - Bandnudeln Pid . 45pf .

Eier - Fadennud . Pfd. 48 ? ».

Bruchmakkaroni Pfd. 45 ? «

Bruchreis . . . . . .Pfand 19p ».

Rangoon - Reis Pmn 22p, .

Weisse Bonnen u,Pid . 15p «

Weizengriess . . Pwnd 28 ? «

Malzkafiee i - pid . - pah. 32p ».

Kalif . Backobst . . 45 , 60 ? ».

Kalif . Birnen

. . . . . . . .
65p, .

Span . Aprikosen

. . . . . .
I05

3osn . Pflaumen 30 . 38 ? «

Bensdorp - Kakao

t95pf . nndl ' 0' fi - Pld . - PaketJ

, ' »kf
Pld - KIC v . - Ptd - no

. Palrr * dßÖPF

QtyiMCjfiHtHijn '
Wirs,ng - u,RoIkohlp »d 9 ? «

WeiSSkohl . . . . . . . .Pfand 7 ? «

Blumenkohl | r . te ( t «i . 20F, . an
Apfelsinen . . . . « p»anc 90 ? «

Amer . Aepfel . . piand 30 ? «

Zitronen . . . . . .Dutzend 40p «

Blutapfelsinen vatzd . 58p ».
Ananas . . . . . . . . .p,nnd 90 ? «

foiHiftUUM'
Aprikosen s . mc, ca . zp. d. 1 45

Erdbeer . . Eimerc » «Pfd . I45

Kirsch . . . Eimer ev 2 Pfd . 145

Vierfruchfmarme . ' ade
» rfl- _ _ limar . es tlctr ,7c

es !f,d 80pf . ,t5PH . I " n mn . i '

Zur KonHrmations

Verne 11. Ipfrituoieri
bebondeis piei�weri , m guteu QualiiäU ' ii

Die Weinpreise verstehen eich
eins hl. Steuer ohne Klasebe .

Rheln ' Weine >,, ?i . »cfi
1925er Edenkobener Eircbbnt 1. 30 12,50
1924 «» Bayerlelder Schlassberi 1. 40 13,50
1923er iltesbiBib . Lanrmönsli . 1,50 14,00
1922er Hnljsbadier Mflilweii , ,c _

Natargewächs Winzeigeti . l,uü 10füu
1922er liachenliBtm . Fimdie ! bere . „

Urlg . - Ab tNlne 4 A Oe' - Rloli 2,60 24,00

Rot - u . Dessertweine
1924er Dfirkbeimer Fenerberj

Eo' . wcn 1,40 13. 50
SosaeoOartDer pnn. rot . sascwrin 1,60 15,00

Oriiiiial Issel tamos . . . . . . . . . . . .1,85 17,58
1923er CirticaoUTininleBessao 2, CO 19. 00

Röster Gold vcrzazl . österreichisch r
büsswein f ' �LItcr - Onelnalfl i «ohrV 1�5

Zur Bowle r
, znsamm n

lOR 1925 er Oberbaardier | « c > oc
MaCiamaerer . . . . I B<

2a FrecbtscbainnveiB . . . . .Io . pi
15

Destscher **' Weinbrasd 0riji�
�Unsere 5; eziaiuÄL ' *. , . . 4,w iü,/D
Egon Braons

Bestseller ffeiabrasd — . . . 4,75 22,50

Kar-Trier Benischer WelniiraDd
vorzftcI . hek; snTit �u- Hitat 5,00 23,75

b. niral Weine vom fsss
in unperen bpbnnnt guten QualitÄten

Hlielnpfälzer Welssisila , _ . .
voizQtfjiohei . . . Liter l,0u 5 Liter /,üü

AltOf Mälflfid nrkel,Ltr . 2) 00 5 Liter 9«50
lofiwmisbeErwBiD . . . ,n

rot um >ßss . LiterTüPf . 5 Liter 4, öü

D « Mitglied de « PrSsidlanz de « Arbeiterföraorge -
omtes der jüdischen OrgeoizetioaeB Deutschlands , Herr

Dr . Paul Nathan
ist am 15. MKrz versterben . Herr Dr . Paul Nathan
pebörte dem Präsidium seit Begründung des Arbeiter -
fürsorgeamte » an . Er hat während all der Jahre
in weitschauender und unermüdlicher Weise die In¬
teressen unseres Amtes vertreten . Seinem Weitblick
und seiner tiefen Menschlichkeit hatte unsere Arbeit
fruchtbare Anregungen zu verdanken . Die Geschichte
das Arbeiterfürs orgeamtes bleibt unlöslich mit seinem
Namen verknüpft .

Das PtXttdiaiB and die Geich Aftiführrmd des

ArbelterfOriorgcamtes der Füditchcu Organfi aHonen
Dentsdilands ,

Km 15. Mörz errftart im 50. Sc-
tmijahr « nach langem , schwerem Sei¬
den meint lieb « Frau , Schwefirr ,
Schwägerin und Taxi ,

Martha Meissner
gD . Klzna

Karl M» issa » r .
#i « swsscheeuna erfclgi am Sann *

abmb . beut II . Msrz . sarmittag «
II V. Uhr, im Attmatarmm Saum .
Ichulenweg .

Verkäufe

UroK IcilKchlann («fori Ainberwaacn .
Alssmmiatn . Atxöacbetten , Metalltciiea
AorbmBkcl . SoB 9 rohe Hran »fuc ! «f
fttoftc 47. '

Sriicrmnstn , Schudtarreu , Einzelräber ,
«chfen , Federn , Srnsrn , Eichein . Fa .
Iirlt Drcibenerstraßr ZZ.
12 78».

f "
Roritzpla�

Einzrlsti
90 Sr ».
Sotfauf ,
fiimmttslra !

8»«i Teppich «, wenig gebraucht , sowie
Einzelstiilie mit tieinen «ebefeHIern ,

azeni ermäßigt . Fabrik , eppich.
Frirbrichstraße Sit . 205, Ecke

raßr .

Biei
Höferwanrn duech Piatienaufb »» aus
eine graßen »rim » »eiie ». nnb Aasten .

wagen selbst leicht herstellbar . Searg
Wagner , Aöpenickerstraß « 71, H»f . Ärin
Laden , bafür dNigere Preis, . *

Seachtenaaeeiil Seutfchts Teppichhanl
Emil Seien , e sei« 1887 nur Dramen

... IM. Beinerlei Peiiehunaen int
Htm * «leiden » amen « Potadamer .

acl ( lef ( luhqS $lMCT( e . . Wasf' ie usw. .

Setienaerlanf ! Neue 2. 751 15, - 1
' rächt « alle 22. V>: 27,501 Bettwäsche I

leppdeckenl Tlmdeckenl Znlettil Ell «»
ciibilligl Aeine Sombardwai «! Leih »

Btunnensiraße «7. »

Verleih BCN
sch «sisan »ü«en.
Norden 1128.

eleganten «esell -
itbalerstraß « 4>s«ni

Wenig getragen «, ieUc aus Seide ge¬
arbeitete , erfttlaffige Iackettanziige , Frack .

n| llge , SmofinganzUge , Gehrcckanzüge ,
Gadarbine . Paleicic , Bauchan »llge . sür
leb « Figur »»ssenb , außerdem hoch
elegant « neue Darderob «, von «rstflassv
gen Schneidern geardeiiei , zu staunend
dilligen Preisen im Seihhau » Sawickt ,
Prinzenstraß « 105, eine Trepp «. Aeine
Sombarbware . _

Verleih hocheleganter Gesellschaft «.
Unzüge . Seihhaus Sswicki Prinzen »
straße 105.

Srno .«Senig getragen , Fracken , stg«
klnganMae . Gebreckanzilg «. Iaaer
zllge giackpaleicis , Eutawcg - Anz ..
Taillenmäniel . für lebe Figur »äffend .
Spezialität : Pauchanzvge , spoiibilig
Salvern . Nosenihalerstr . 4 erst » EM «

Getragene verrengaederabe . Speziali¬
tät Pauchfiguren , spottbillig . Naß. Gar .
manastrast « 25GS. frühe - Mulackstraß «. '

isteaig getragen » packet , onzllge , teil «
auf Seid «, l « , —. Smakinganziige , Bauch »
anzllge , Taillenmäniel , Paletots , stau¬
nend billig , Gelegenheiisfäus « in neuer
Serrenagrbcrvbe , Seihhans Rvsenihaler
Tor , stinienstraße 208 - 204 , Ecke Nasen .
thaler Straße . Aeine Sambarbwar ». '

Wenig getragene Perrengarderabe ,
teils auf Seide , verlauft spottbillig .

Bauchanztige , Paletots , Perleih von
GesellschaflsanzUaen . Pfandleihe Sein .
garten , Prinzcnstraße 83.

Möbel

TeUzahlung . Schlafzimmer , Sveise »
»Immer ASchen sowie sämtliche Einzel -
rnädel . geringste Anzahlung , deanemste
Abzahlung . Olütbelbaus Suilenstaht .
ASpenickeriiraße 77,7«. Ecke Brücken straß «.

»clegenhettl Alelderscheank ««. - .
Vertiko 15, - . Waschicileit , II . — Nuß»
bourn- Schrelbiisch 25, - . Avchen 24. - ,
Vlillchsosa 15, - . MSbelhaus Svtilieb ,
Nllaenerstrake dreizebo . '

Panbertc BnfleibeschrSnfe , Mahagoni ,
englisch « Peiistellen , Umbausofas , Ten -
meaus . Heeabgeseßie Preise , Fahlungi .
erleichierung . Aarnerlin », Aastanien .
alle » 5«. »

Meiallbeiien mit Auflage « 21� .
Schlafchaiselinanes 22. — Clisiselangue .
decken 6. — Wandbebänge 2. —. Pa -
ienimalrahen 8, —. Polsterauflagen
Wochenabzahlun « 8. —. Evhr . Pavoel »
alle « ,2 : Panlow . Schmidistraße t *

Ramtrlinfl , AaslanicnaOet 50.

Riesenalisdilttsse
In allen Welnaortan vartetzan mich ki die Lage ,
nach wie vor ohna PrelaarhQhung zu verkaufen .

im Monat MSrz liefere ich noch :
Erstklaulsen herben Apfelwein Ltr . 53 Pf .
Erstld . tOBen Apfelwein , ca . l4 #/0 ltr . 75 Pf .
Erstkl . sQBcn Fruchtwein , flalnsatyp Ltr . 84 Pf.
Entkl . sliBen Johannisbeerwein . Ltr . 95 Pf .
Erstkl . süßen Kirschwein . ca . 14 % Ltr . 110
ErstkL sOB. Erdbeerwein . ca . 14 e/0 Ltr . 147

An feinsten Traubenweinen , echt , la Klasse
SOBer sriechlscher Malvasler . . . Ltr . 1. 16
SOBer roter Taragona . . . . . .Ltr . 1JO
SüBer heller Griechenwein . . . . Ltr , 1. 40
SUBer dunkler Malaga . . . . . . Ltr . 1,50
SOBer echter Insel - Samos . . . . Ltr . 193
SOBer Sanato ( Erste Klasse ) . . . Ltr . 1. 90
SOBer feinster Douro Portwein . . Ltr . 2 . 60
Feinster Wermutwein . . . . . . .Ltr . 175

Heine Spirituosen an 6Dte feinste Klasse
Feinster reiner Aquavlt , 35 . . . Ltr . 2 . 95
Feinster Weinbrand - Verschnitt 38° / , Ltr . 3 . 20
Feinster deutscher Weinbrand 38 % Ltr . 4 . 20
Alla Liköre bis 38 ° . . . . . . . .Ltr . 4 . 45
Echt Jam . - Bum- Verschnltt 45 ° , . . Ltr . 4 . 45
( Tecrum ) Jam . - Bum - Verschn . 55° / , Liter 5 . 20

Korbflaschen etc . werden geliehen.
Ohn « Kaufzwang I Kostprebnn gratlsl

Ausschank direkt wem Fa &l

Rote und welAe Flaschen - Weine

au aekr billigen Preisen I

Ein Posten 1921er Haut Sautemes Fl. 2 . 25

Achten Sie genau auf die Firma :

aaj « i e

Hauptgeschäft Berlin H 31. Brunnenstr . 43 .

Berlin M, MüllerstraBe 144
Berlin O, Patersburger Str . 60
Berlin N, ChaussesstraBa 76

la » Sor Panks )
Berlin O, KoppenslraB « 87
Barlin SO , Grünauer StraSe 15
Neukölln , Berliner Straße 13
Moabit , Wilsnacker Straße 25

Steglitz , SchloBstraBa 121

Charlottenburg , Wilmersdorfer Str . 167

Varzand nach oularhalb ln Kerhflasehon von
8 Lltor an untor Nechnahm « ohno Pralserhfthung .

6�« mmm

I Deutsche Hynntbekenbank In Mclnlnzen
II Fronkturtcr Ptansbriefbaok AktieagesellscHaft In

Pranktart a. M.
III Leipziger Hypothekenbank In Leipzig ,
IV Mecklenburgische Hypotheken - und Wechsel -

bank In Schwerin ,
V Nordden ' scbe Grund - Credit - Bank in Weimar .

VI PreulSlscbe Bodcn - Credlt - Actlen - ttank In »erlin ,
VII Schieslscbe lOden - Credit - Actienbankln Breslau ,

VIII Westdeutsche Bodenkreditanstalt in Köln .
In den heutillen Generalversammlungen wurde de-

schiessen , für des GcsmaUslabr 1020 eine Dividende
von 8' ' / , zu verteilen , deren Auszahlung gegen Rückgabe
der mit dem Flrmenitempet oder dem Kamen des
Einreichenden zu versehenden Dividendenscheine Vom
11 . MBn ah . unter Abzug der 100/,igcn Kapilalertrags -
steuer , an den Kassen der Gemeinschaftsbanken stattfinde «
Die Dividendenscheine lauten , soweit sie zu ehemaligen
Papiermark - Aktien gehören , im Text auf das Geschäftsjahr
12 »; soweit sie zu neuen Reichsmark - Aktien gehören ,
tragen sie bei 1 die Nr. 20, bei Ii die Nr. 39, bei III die
Nr. 4. bei IV die Nr. 4. bei V die Nr. 58. bei VI die Nr. 54,
bei VN die Nr. 4 und bei VlII die Nr. 33.

Wir machen bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam ,
daS jeder Aktionär , der die entsprechende Anzahl von Aktien
über RM 20, RM 60 oder RM 120 bei einer Gemeinschafts .
bank einreich « verlangen kann , daü ihm diese Aktien gegen
Stücke zu RM 100 »der — soweit verfflglich — einem . Mehr¬
fachen von ,00 im gleichen Qesamtnennbetrage umgetauscht
werden ; Spitzenausgleich bereitwilligst

Melnlngen , Prankfurt n . M. . Leipzig , Schwerin ,
Weimar , Berlin . Breslan , Köln , den 15. März 1927.

1

W » ?
kleide ich mich

Kol QDd UHU
bei bequemster

eilzahiDDi?
Nur in der

liMM
für elegante

Herren - u . Damen - Kieldung
fettig und na di Mafc .

J . Kurzberg
Orautcnstradc 160 , l .

CltoKäsecslraOc l
Einband El $ 3 « ' er Gräfte . L

Ohne Anzahlung sämtliche Möbel in
reichhaltigster Iluswchl , langfristige Ra¬
tenzahlungen , erhalten Li « bei Möbel »
Eshn ; im Vsi ' n: Große Frsnkfurler -
straße 58 lslinf Minuten vorn Aleganber -
platz ), im tzioeb -n: Pabstrsß « 47/48 lfünf
Minuten rem Bahnhof Gesundbrunnen ) ,
Moabit : Siuemstraße 78. •

Paienimeiratzen . Aufleaema ' ratzen , Me-
tallbeiien . Ehalselonaurs . Walter . L: av »
aarbersiraße achtzehn . Lpezialgeschäst .
stein »hlden . -

Neve Anrichfekuchen mit sinölenm
99, —, Rahmenküchen 64, —, lüutz ' a ' n.
Kleide rsd >räule mit Spiegel TS, —. Möbel »
Haus �Gottlieb , Rügenerstraße dreizehn .

Ausnahmc - Angedot ! Reue Nußbaum .
Pianabanbschränle , 159 groß , mit
Wäscheabieilung , ssoretie . Lchegel , 128, —,
neue furnierte , 150 große Bnf' eib «.
schränke mit Wäsibeabteilung und Lvie »
gel 105, —, Nachttische mit Marmor »
platte 15, —. Rußbaum . Avoiheken 12, —,
Dlistchsofas 48, —. Diplomaten 35, —,
SäutenbUfctt « 75 . — Bierzuatische 85�- ,
Stanbubren 72, —, Eßzimmer , echt che,
140 groß , 260, —, Schlafzimmer M i ech¬
tem Marmor uub Faeeiirsv ' egel 285, —,
Serrenzimmer mit Lebermöbeln 285 _ __
Möbelhaus Gcttlieb , Rstq - nerstraße drei .
zehn , Bahnhof Gesundornnneu . Fret »
lieferung . '

stlnfpiano », überaus preiswert . Piano »
fabrik Link, Brunnenfiraße Z5. '

Teilzahlung ! Riefenauswahl ! Dia »
maniräber . Görickeräber . Opelfabrräder ,
Triumpbräber , Muliiplerräber , ZSililer .
räder , Manopalräder , hochmoderne bild¬
schöne Rennmaschinen , entzück- , . b»,
schnellaufenb » Straßenrenner , fünfjährig «
Garantie , k- ufzwanaloser Lagerbesuch
«rbeten . Fahrradrahmen 20, —, Kosta »
räder 45, —, Schlawe , Weinmeister .
straße vier . _ _ _ _

*

Drei Mark Dochenraie . lb Mars stit -
»ahluna , für ein ersiNaltzges Marken .
rad . Fahrradkau » stentrum Linien -
stieße neunoekn . '

Pflanzen , Sämereien , Garienaeräte ,
Pflanzenschutz - und Düngemittel am
besten in der g

" ' ~

L. Späth , SPaumld;
1710. Verkaufsstellen . -
Nanmlchulenweg , „Best " , Linkstraße 8.
„Nord " , Aioek am Sietiiner Vorort »
bahnhof . „Senitum " , ( Etobtbabnborn
Aleranberplaß , Dircksenstrab «. Verlauf
auch Sonntag » von I —10 Uhr . •

■ . �i ' ii . iuuj . ijn
stobnaebiffo , Silberlodien Sinn Blei ,

Oueckstlber Gvldlchmelze Christionat ,
kövenickeesteoße 39 lAdalh - eistraße ) '

Unterricht
Antoknrse , erstklassig « Ausbildung .

Lehrfilm , mäßige Preise , Fahrmeister
Balier Sohst , Tempelhof . Perliner -
straße 82.

z

Kehselh , Badstiaße nur 34 /Laden ) ,
Speisezimmer : Büsett , Viirinenaufsatz ,
»oll « Türen »innen Mahagoni ) , schwer «
Vildhauerarbett . englisch « Lüg«, Are.
»enz, Ausziehtisch mit abgerundeten
Ecken, echt« Leberstühle , 225. —, 452, —,
51»_ __ Hausnummer achten . *

Rehselb , Dabsttaße nur 34 »Laben) ,
komplette Herrenzimmer nur 283»—,
875, —, 490, —, AnIleibeschrSnk «. furniert ,
bctiltilig , 72, —, 28, —, 140, - . Wasch.
kommode Mit Spiegel 82. —. 85, —. 110, —,
Rachitische >4 « . 12A0. 24�- . Hau»- ,

Rehfeld , Badstraße nur 34 sssab - n) ,
englisch « Bettstellen mit Spiralboden
un » Drell - Auflagen 5», —. 68, —, 88, —,
Metallbritstellen . Messingoerzieeung ,
28�—. Anoziehtisch 22, - . 36, —,
45, - . Rohrstühle 4. 85. 5. 75. P' llkchsofa
88, —, 122, — Hausnummer achten . »

ftimuntc mttfn ,

Rehfelb , Badstraße nur 54 ( Laden) ,
Diploms , - Schrelotiswe , echi Eiche. 69/ —,
«chrribsessel . Rindledersttz 29, - , Stau ».
uhren 95, —, Aludfessel 83, —. Flurgarde¬
roben , moderne 9lnr ! chi »»stüch ' N 118, - ,

165. —. Hausnummer achten . »

Rehfelb , Badstraße nur 84 ( Laben) ,
reelle Tischlerorbeii und leine Aukt »n».
war «. Versand Groß . Perlin ttank »
Vorzeiger diese » erhält beim Agni »on
102 Mark an 5 Mark Autogeld «er .
güiei , Riesrnauowahl , ßirka 122 ßim .
«er und Aüchen . Besuch lohnt . Kau »
nummee achten .

«TlegenhetttkZnfb w
Serrenzimmern von 325.
lchränle 42, —. Schee
Speisezimmer van 425, —, einzelne
fett », auch Rußbaum , Anrichten 82,
Eichenilfch « 58, — »sw MzNelhau -
Hirschowiß , nur Ehausseestraß « 48. *

i ' dlßOilritbtn
Bücher .

srelblilchr 76, - ,
i, —, ein *,

Vermietungen
Mietges « che :

stimmer , mittelgroß , möglichst leere »,
Neukölln , Tempelho » ober Schöneberg
gesucht . Angebote erbittet Eraßme ,
N, 54, Loihringerstraße X bei Vorn -
schein.

Arbeitsmarkt
betten - lluterbeinlleibee - Räheeinnen

sucht Heerenwäschefadrik Euswv Drütz -
Macher u, So. , Astvenickerstraße 74. _

*

Spoetbemden . Röherinnen sucht Herren .
wasche iabrik Gustav Erützmacher u. Eo. ,
Aopenickerstraße 74. *
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fius dem Landtage .
Abstimmungen zum Landwirtschaftsetat .

Der Preußische Landtag erledigte in seiner Donn�stagfitzung
die noch ausgesetzten llbslimmuugeu zum Etat der londwirtschaft -
llche « und der Zorskoerwalkung .

Bei der Abstimmung finden alle Resolutionen auf erhöhten
Schutzzoll mit den Stimmen der Rechten und des Zentrums
Annahm « gegen die Stimmen der Linken , darunter auch der Antrag
auf einen Kartoffelmindestzoll von 2 Mark In namentlicher Ab -
ftimmung mit 171 gegen 1S2 Stimmen .

Mit den Stimmen de » Zentrums und der Linken werden gegen
die Rechtsparteien angenommen die sozialdemokratischen Anträge
ans Verbesserung der Laodarbeitxrwohnungen und verminderte Zu -
losiung der ausländischen Wanderarbeiter . Annahme findet auch
der sozialdemokratisch « Antrag , den Forslarbeitern die ihnen bisher
vorenthaltene Weihnachtszulage der Beamten zu gewähren in
namentlicher Abstimmung mit 322 gegen 22 Stimmen .

Auf Antrag des Geschäftsordnungsausfchusses hob
der Landtag gegen die Stimmen der Sozialdemokraten die Jmmu -
nität des kommunistischen Landtagsabgeordneten Lademann auf ,
der wegen des bekannten chundegedichtes unter der Anklage der Be -
leidigung des Reichspräsidenten von chindenburg steht .

Die übrige Sitzung wurde zur Weiterberatung des
Kuktusetat » » « rwendet , die auch am Freitag fortgesetzt wird .
Dabei sprach Genossin Jensen - Kiel geschickt und wirksam
für die Verlängerung der Schulpflicht bis zum
IS . Lebensjahr « und für eine stärkere Förderung der Er -

wachsenenbildung . insbesondere auf dem Gebiete der Voltshoch -
schulen und der Volksbüchereien .

Die übrigen Reden wiederholten meist nur bekannte Argument «
aus dem Streit um das kommende Reichsschulgesetz .

Der Arbeitsplan ües Lanötags .
Zurückziehung des Grund » und Gebäudesteuergesetzes

Im Aeltestenrat des Landtages machte Präsident Bar -
t « l s Mitteilung von dem Entschluß des pre . ißischen Finanzministers .
das Grund - und Gebäude st euergesetz zurückzu -
ziehen . Es sei beabsichtigt , die bisherigen Bestimmungen auf ein
weiteres Jahr zu verlängern : das Reich werde eine Vorlage machen ,
die den Ländern ein « solch « Verlängerung ermöglicht . Im übrigen
wurde mitgeteill , daß die Landgemeindeordnung nicht mehr vor
Ostern zur Plenarberatung gestellt werden soll , so daß voraussichtlich
noch ein größerer Etat , vielleicht der des Innenministeriums , in zweiter
Beratung erledigt werden kann . Die Osterferien sollen am 3. April ,
wie bereits beschlossen war < beginnen , und bis zum 26. April
andauern .

•

Der �auptausschußdes Landtags stimmte am Donnerstag
einem Antrag de » Unterausschusses auf Erhöhung der Mittel
fürdieJunglehrervon 11,1 Millionen auf 13,1 Millionen zu .

Um Sie Senkung üer Realfteuera .
Die Stellungnahme der Länder und Gemeinde « .

Die Regierungsparteien wollen durch den Finanzausgleich eine
Senkung der Real st euer » der Länder und Gemein -
den erzwingen . Da diese Steuern aber nicht der Zuständigkeit
des Reiches unterliegen , so entHallen die Anträge der Regierungs -
Parteien nur eine Ausforderung an die Länder und Gemeinden , in
dieser Richtung zu wirken . In der Sitzung des Steueraus -

MeiiMlie der MeiterWsl M- Bnllns
am Sonntag , dem 20 . März 1927 , vormittag »
11 Ahr . im Großen Schauspielhau » , karlstraß «

Mitwirkende : verllner Volkschor : Leitung vr . Zander » An der
Orgel : wwl Zaezer • Cello . Irlo : Armin Liebrrmoun , Arih Hoppe .
Sari LeozewsN • weihered «: vr . Lohmaan • Oer Sprechchor der Vrole -
»arischen Zeierslunde , Leitung Alb . Zloralh und Einzelsprecher he. ur . will «
Eintrtltskartea find an der Sasse erhältlich .

schusses vom Donnerstag haben die Vertreter der Länder zu
diesem Verlangen Stellung genommen .

Für Preußen erklärte Finanzminister höpker - Aschhofs , es werde
vom 1. April 1927 ab die Gewerbesteuer um 50 bis 60 Mil¬
lionen senken . Das sei bereits durch eine Novelle zur Gewerbe -
steuerordnung beschlossen . Die Staatsregierung würde es nicht zu -
lassen , daß diese Senkung durch eine allgemein « Erhöhung der
gemeindlichen Zuschläge zur Gewerbesteuer wieder ausgeglichen
werde . Der dem Landtag vorliegende Entwurf eines Grund -
und Gebäude st euergesetzes bringe einen Einnahmeausfall
für Staat und Gemeinden von 36 Millionen .

Ministerialdirektor von Leyden vom preußischen Jnnenministe -
rium fügte hinzu : Auch für die Gesamtheit der Gemeinden könne
erwartet werden , daß die Senkung der Gewerbesteuern sich praktisch
auswirke , wenn den Gemeinden die Belastung durch
die Erwerbslosenfürsorge abgenommen und nicht
auf dem Umwege über die Krisenfürsorge wieder auferlegt werde .
Auch bei Erfüllung dieser Voraussetzungen werde jedoch in einzelnen
Gemeinden eine Erhöhung der Realsteuern eintreten müssen , wenn
ihnen die Getränke st euern genommen werden .

Der Vertreter Württemberg » erklärt , seine Regierung werde die
Grundstückssteuer ab 1. März ausheben und die Summen , die
Württemberg aus der Erhöhung der Garantie erhält , den Gemeinden

zur Senkung der Realsteuern zur Verfügung stellen .
Der Vertreter Laden » erklärt , man werde die Realsteuern nach

Möglichkeit senken und habe bereits entsprechende Schrille getan .
Der Vertreter Loyerna teill mit , daß der Ertrag der Gelverbe -

steuern auf 24 Millionen begrenzt sei . Die Steuer solle weiter
gesenkt werden , wenn der Ertrag diesen Betrag übersteige . Bei
Fortfall der Gctränkesteuern müßten die Gemeinden aber die Steuer -
zuschlage erhöhen .

Der Ausschuß nahm diese Erklärungen zur Kenntnis , wird aber
erst am Freitag die ollgemeine Debatte beenden .

Kanalprosekte X Lustfahrtwefen .
Die Beratungen im Haushaltsausschutz .

Die Beratung des Ausschusses für den Reichshaushall über die
neuen K a n a l p r o j e t t e , für die die Reichsregierung im Etat
des Reichsverkehrsministeriums Mittel anfordert , konnte auch in
der Donnerstagsitzung noch nicht zu Ende geführt
werden . Die ganze zur Verfügung stehende Zeit wurde aus -
gefüllt durch die Debatte über einen zweiten Teilbetrag von 600 000
Mark , den die Reichsregierung zu Vor , und Entwurssarbeiten zur
Prüfung der Bauwürdigkeit des chansa - Kanals in
den Etat eingestellt hat . Deutschnationale und Zentrum sprachen
sich scharf gegen die Bewilligung aus , trotzdem im Nachtragsetat
1926 für diesen Zweck bereits 200000 M. bewilligt worden waren .
Durch solche Bewilligungen würden In den interessierten Kreisen
Hoffnungen erweckt , die zu erfüllen das Reich später außerstande
sein könnte - Don anderer Seite wurde die Bewilligung befür -
wartet, ' um es dem Reichsverkehrsministerium zu ermöglichen , so
genaue Kalkulationen anzufertigen , daß die Reichsbahn sie als
richtig anerkennen und bei der Festsetzung neuer Eisenbahntarife sie
als Grundlage nehmen müsse . Mit schwacher Mehrheit wurde bei
der Abstimmung die Position bewilligt , von ollen Seiten aber her -
vorgehoben , daß es sich nur um die Prüfung der Bauwürdig -
keit des Hansa - Kanals handele , das Schicksal des
Kanals selbst aber dadurch in keiner Weis « entschieden sei .

Zur Förderung der dem regelmäßigen öffentlichen Verkehr
dienenden Luftfahrtunternehmungen werden rund
20 Millionen angesordert . hierzu hatte das Reichsverkehrs -
Ministerium dem Referenten , Abg . Dr . Ouaotz , den Wunsch unter -
breitet , seinerseits zu beantragen , diese Position um 1,8 Millionen
zu erhöhen , um mit diesen 1,8 Millionen in Südamerika zu
begründende deutsche Luftreedereien zu unterstützen . Dr . Ouaotz
gab zwar diesen Wunsch des Ministeriums bekannt , erklärte aber ,
daß er es ablehnen müsse , den erbetenen Antrag zy stellen , da die
gegebenen Unterlagen durchaus ungenügend seien . Auch wisse er
nicht , wie das Reichsfinanzministerium zu dieser nicht unbeträcht -
liehen Erhöhung stehe . Sosort erhob sich ein Vertreter des Reichs -
finanzministeriums , um zu erklären , sein Ministerium
stelle die 1�8 Millionen zu dem genannten Zweck zur Verfügung .
Genosse Heimann nagelte diese Erklärung des Finanzministeriums
fest , fragte , ob wir denn in Deutschland wirklich keine dringenderen
Sorgen hätten , als das Luftfahrtwesen in Südamerika zu fördern ,
und kontrastierte die Freigiebigkeit des Reichsfinanzministeriums in
dieser Sache mit der schroffen und konsequent ablehnenden Haltung ,
die das Reichsfinanzministerium jeder , auch der kleinsten sozialen
Forderung gegenüber , bei dieser Etatsberatung befolgt habe .

Zu einer Abstimmudg kam es noch nicht .

5 « Kniiptei « , Grippe ,
Katarrhe

verhütet und heilt man sicher durch Spülen und Gurgeln
mit Chinosol . Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien

kostenlosen Prospekt mit Anwendungsvorschriften .

' LQ. J�QLC /
das Cantrum intanfivQ/1 JJpboit ,

verlangt befände ns Leichte dgamtien .
UNSERE

SLEIPNERSPf
ift mLLd und doch , nicht fade ,

voUaroma ti/ch und doch leicht

A BATSCHARI

CIGARETTEN FABRIK . A - G

EESC & ClOPPENBUft

Mfi»
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dle Sergarbeitesknternationale .
Abrücken von Cook .

Die Exekutive der Vergarbeiierinkeruaiionale
beschästigle sich am zweiten Tage ihrer Sihutig mit den vorliegenden
und mündlich ergänzten Berichten über die Lage des Berg¬
baues und seiner Arbeiter in den verschiedenen Ländern . Bon

England wurden interessante Einzelheiten über das Ergebnis des

letzten Kampfes gegeben . Aus verschiedenen anderen Ländern
konnten erfreulicherweise Mitteilungen über Verkürzung der Arbeits¬

zeit oder Lohnverbesserungen gemacht werden . Zn Deutschland ,
Holland und Polen sind Bewegungen in dieser Frage im Gange .

Die Abhaltung des nächsten Internationalen Kon¬

gresses wurde , entsprechend dem Wunsche der englischen Delegier¬
ten , aus das Jahr 1928 verschoben .

Der gestern eingesetzte Antersuchungsausschutz , der die
Frage prüfen soll , ob die Haltung des internationalen
Sekretärs Hodges während des englischen Bergarbeiterslreiks
und die Uebernahme einer Stellung im Elektrizitätswerk mit seinem
Amte als internationaler Sekretär vereinbar seien , wird zur Prüfung
des Materials am 28. und 29. April in London zusammentreten und
dann der nächsten Konserenz Bericht erstatten .

Von allen nichlenglischen Organisationen wurde eine
Erklärung abgegeben , in der scharf gegen die Angrisse

Eooksin Moskau auf die Bergarbeilerinteruakionale proleftierk
und der britische verband ersucht wurde , aus die Einstellung solcher
Angriffe hinzuwirken und zu den Angriffen selbst noch vor der

nächsten Konferenz Stellung zu nehmen .
Der Präsident Smith sicherte zu , datz er diese Frage dem

Vorstand des britischen Verbandes vorlegen und über dessen Stel¬

lungnahme der nächsten Konferenz berichten werde . Darüber hinaus
aber erklärte Smith , wenn die Angaben über die Ausführungen
Eooks in Moskau auf Wahrheit beruhen , stehe er nicht an , zu er -
klären , daß solche Reden besser nicht gehalten wer¬
den . wenn man führende Persönlichkelten in der Bewegung her -
unlerreitze , so reihe man damit die Bewegung selbst herunter . Er

sei mit hodges in manchen Fragen auch nicht einverstanden , aber es
würde ihm nie einfallen , öffentlich und noch dazu in beleidigender
Form dazu Stellung zu nehmen . Rücksicht aus die Be¬

wegung müsse unter allen Umständen matzgebend sein .
Die Tagung ging nachmittags um s42 Uhr zu Ende .

ch

Cook erklärte�der „ Trud " zufolge , in Moskau u. a. . er persönlich
sei der Auffassung , datz die alte Bergarbeiter - Znternationale keine
Lebenskrast mehr habe . Sie fei durch und durch faul . Man müsse
sie auflösen und eine neue Bergarbeiter - Internationale gründen , die
die Bergarbeiter oller Länder umfasse . In anderen Artikeln und
Interviews machte Cook der Bcrgarbeiter - Internationale sowie eng -
tischen Gewerkschaftsführern in beleidigender Weife den Borwurf des
Verrats und der Käuflichkeit durch das Unternehmertum .

vke verhanölungen für öie Reichsarbetter .
Fortsetzung Ende März .

Bei den am Dienstag im Reichsfinanzministerium stattgefun -
denen Lohnverhandlungen für die Reichsarbeiter beantragten die

Arbeiterorganisationen Einführung der achtstündigen
A r b e i t s z eit und entsprechenden Lohnausgleich , Erhöhung
des Grundlohnes des ungelernten Arbeiters um 8 Pf . pro
Stunde , entsprechende Gliederung für die einzelnen Lohngruppen
und Festsetzung der Löhne für die A r b e i t e r i n n e n von 73 Proz .
der jeweiligen Lohngruppe der vergleichbaren Arbeiter . Die zzor -

derungen wurden von den Arbeitervertretern in längeren Ausfüh -

rungen und unter Beibringung einschlägigen Materials begründet .
Di « Regierungsvertreter erklärten nach kurzer Beratung , datz

sie . bevor das Arbeitszeitnotgesetz im Reichstag verab .

schiedet sei , keine endgültige Erklärung abgeben können . Die Der -

Handlungen wurden daraufhin auf Ende März vertagt .

Der Kampf ! a See Textilsnöustrie .

Tariskündigung in Südbayera .

Augsburg . 17. März . ( MTB . ) Der Lohntarif , das Arbeitszeit .
abkommen und der Manteltarif der südbayerischen Textilindustrie sink »

von den Arbeitern auf den 26. März gekündigt worden . Die For .

derungen der Arbeiter beziehen sich aus eine fünfprozentige Lohn -

erhöhung und sonstige Verbesserungen im Mantellarif . Die Lohn .

forderunq wird damit begründet , datz im vergangenen Jahr einem

grohen Teile der At bester der Lohn abgebaut wurde .

buh ne
Iii. aüi Sduffbaoerdarciii

8 Uhr :

Das Giatmal

lies unbekannten

Soldaten .

Tbeatei am Bülowplali
8 Uhr

Traumspiel
Morgen 8 Uhr

Tra umspiel

Komische Opeir
Allabendiich SV* Ulir :

Bünden
den Welt

Die weltstädtische

j iames » Klein - Revue
Sonntags nachm . 1 Kind frei

bei halben Preisen .
I Theatcrkassaab 10 UhronnntfrbrodieBgeüffpgt.

Wallner - Theater
TSgnd » SS Uhr :

bßsse in der Kadil
Lustspiel mit Musik und Tanz von
Sachs u. Tauislein — Musik von üyjacco

Sountag nachmittag i ' l , Uhr :
vor « Luv der Saaclnerlnnen

Neues Theater am Zoo
Qroßberliner Schauspiele

Uraufführung

Gonya - die Enkelin

des Königs Lear
v. Carl Leyst — Regie : Hanns Marland

Mitwirkende
II ! » Herdmcneer
Maria Riesenberg
Eva Niese
Ernst Wendf
Otto Egperth
Adolf Reh ach
Violfg . Hausmann
Ernst Salzmann
Fritz Halber ,
Sonntag vormittas

Billett - Vorbesteirung Amt Oliva 160.

Karl Hellmer
Emst Neuhoff
Harry . Schönborn
Werner Hinzelmann
Sigismund Keisicr
Woifgang Wen dt
Hans Jenkncr
Herbert Bach

11' / . Uhr , 20. März
;• A

Staats - Theater Deotsdies Theater
Norden 10331— 37

8 Uhr
Bonaparte

Opernhaus
a. Platz d. Republ .
8 Uhr : Pedros

Puppenspiel
Royal Palacc

Schauspielhaus
7 U. : Ein besserer

Herr
Schiller « Theater

8 Uhr : Razzia

« w Gpm
Charlotienburg

6 Uhr

Tosca
Abonn . - Turnus I."

i entral -
Theater

Täglich 8 Uhr
D» blonde Zigeuner
linireitina Mtdia Koopt.
AHerman. Klaig, Halniidi.

Ichwarr. Vilfan, Röhn«

scaia

Katnmerspiele
Norden 103�4— 37

8 Uhr.
Toni

Die Komödie
SismarcK 2414, 7516

8" , Uhr :
Letzte iutfübmnp
Die Perle

Hcote , Sonnabend
und Sonntag

. Nachtvorstellung
11 Uhr :

Basen ein Kind
P reise 2, 3 u. 4 Mark

snvCcAs Qms !
und lasse micTi oTine jede Zutaten
20 Minuten in Wasser koclien .
Alsdann verwandle ick micK in
6 Teller KocKfeme , scKmackKafte

Erbsensuppe . Aucb angfebroeben
halte ichmicb gut . leb mut ? also nicht

auf einmal gegessen werden .

Tfchevi

und anccrc Suppen in Wurstform ,

wie Blumenkohl , Ochscnschwanx , Spargel , Grunkcrn usw .

SaitEnburg-Bütincn
Ois. Künstler - Th
RichardTauber, RitaGeorg
3 JerZarewltsch

Lcsslng - Theatcr
8 U. : Der Patriot

Fortner

Lusispielhaus 1
8' / « Uhr :

GaidoThielsther
Hurra - ein Junqel

jMf — — » » » d

drnows. ' .yJliner
Th. König rätz St.
Hasenheide 21 10

8 Uhi : Die

treue Nymphe
Elisabeth Kergner
KomOdlennau «

Norden 6304
8 Uhr :

letitt AolfUhiungenl!

Täglich8 Uhr ZlikusCarl Bosdi-Ceb

HAGENBECK
Der

Mensch
als

Granate
Eid ltbtDd:gu Menschwird aus eine: I
Riesennubitri dnrdia. Zirkosgesebessza
Aulerdan: dasgiaamln Zirkos-Pn; r.

Sonntag auch 3 Uhr .
( Kinder h a I b e Preise . )

1 ' Duilagvonnittaq 10-1 Uhrliersdiao

CASINO - THEATER �

Das erste Volkssück in dieser Spielzeit
Familse Habenichts !

Acssc &neideil Gutschein I— 4 Pers .
Fauteuil nur I Mlu Sessel 1. 50 Mk-

rvaua - tneaier
8 Uhr

Reichshalien - Theater
Abends 8 Unr u. Sonntag nachm . 3 Uhr

Stettiner Sänger
Das neue Programm I

nadimittnis : halbe Inist .
volles Proiuanii

kiönhoff . Bretl ' l
Varleiö , Konzert , Tanz.

OMH- Ulait llB " l " " Sa " ta '

�oberh, Thallmann.

Wa tiaiia - Tneai
Weinbergsweg

Täglich 8' / , Uhr :

Ben Hur
üi. SematisiisstidnDI ülldaru
Parkett nur 60 Pf.
Sonntag , nehm . 4 U. ;

Ben Hur

Evn traulicher Abend

aucb atn Waschtag -

durch keine Sorge und Müdigkeit gestört — dieses

Glück ist auch Ihnen beschicdcn , wenn Sie sich die

schwere Wascharbeit durch Suma erleichtern .

Suitta gibt Ihnen ohne viele Mühe eine

blendend weiße Wäsche . Es entwickelt im Kochen

einen lebendigen Strom von Millionen Seif cnbläschen ,

welche die Wäsche durchdringen tmd den hart¬

näckigsten Schmutz behutsam lockern , erfassen und

emportragen . Diese Eigenart von Suma steigert seine

Wirksamkeit auf das Vielfache . Suma macht jedes
harte Reiben oder Bürsten überflüssig und auch bei

hundertmaligcm Waschen bleibt die Wäsche wie neu ,

denn Suma enthält nichts Scharfes .

Frei * SO Pitf .

issty
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